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Unſeren geehrten Abonnenten, welche bisher die zweite Ausgabe Seite daran ge wohnt hat, die Magen⸗ und die Erwerbsfrage in den 


des Mittagblattes mit den Schluß⸗Courſen der Breslauer und den 
Anfangs⸗Courſen der Berliner und Wiener Börfe durch die nach Schluß 
der hieſigen Börſe abgehenden Züge (nach Oberſchleſien mit deut 
4 Uhr⸗Zuge) erhalten haben, werden wir daſſelbe auch im nächſten 
Quartal in derſelben Weiſe übermitteln; neue Meldungen für dieſe 
Ausgabe bitten wir uns baldigſt zugehen laſſen zu wollen, um die 
Verſendung hiernach regeln zu konnen. 

Unſer Coursblatt, welches die Berliner und Wiener Schluß⸗ 
Courſe enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden Zügen expedlrt. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der officiöfe Ring. 8 

In dem Momente, wo der Reichskanzler dem Herrn von Kardorff 
erklärt, er werde den gegenwärtigen und die künftigen Reichstage 
auflöſen, falls ſie ſich nicht ihr Budgetrecht in der Zollanſchlußfrage 
einſchränken laſſen wollen; wo Herr Puttkamer befliſſen iſt, durch neue 
kirchenpolitiſche Conceſſtonen das Centrum für dle Regierungs⸗Majorität 
einzufangen; wo die Bekenntniſſe „der ſchönen Seele Mirbach“ der 
Oeffentlichkeit preisgegeben worden ſind: in demſelben Momente tritt 
auch die „Norddeulſche Allgemeine Zeitung“ abermals mit einer An⸗ 
klage der Fortſchrittspartel hervor, die weder Neues noch Wahres ent- 
bält, und nur das ſprüchwörtliche Ungeſchick unſerer offielöſen Taſchen⸗ 
ſpieler offenbart. Man iſt nachgerade das Volteſchlagen gewohnt, bei 
welchem Freihändler und Nihiliſten, Fortſchrlttsmänner und Soclal⸗ 
demokraten miteinander herauskommen, wie auch die Karten liegen 
mögen. Aber etwas Anderes iſt es, willkürliche Zuſammenſtellungen 
zu erzielen, und etwas Anderes, den Griff zu verrathen, durch welchen 


Vordergrund zu ſtellen, wird man jetzt durch das Maͤrchen des 
Mennenius Agrippa kaum dahin bringen den heiligen Berg ihrer Sonder: 
intereſſen zu Gunſten anderer Sonderintereſſen zu verlaſſen und ſich 
ausſchließlich der Hut der Regierung anzuvertrauen. Eher iſt an⸗ 
zunehmen, daß bei dleſem nur auf äußere Güter gerichteten Treiben 
ſich der Sinn des Volkes für Verfaſſungs⸗ Rechts⸗ und Culturfragen 
abgeſtumpft hat. Scheint es doch beinahe, daß es gleichgi tiger alt 
ſonſt zufieht, wenn die Rechte feiner parlamentariſchen Verlretungen 
geſchmälert, feine Schulen dem einſeitigen Confeſſionalismus aus⸗ 
geliefert werden, wenn die Unparteilichkeit ſeiner Richter und die Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit ſeiner Selbſtoerwallungskörper angezwelfelt wird, wenn 
der Ausgleich mit Rom ſich auf Hinterwegen als ein Tauſchgeſchäft 
vollzieht. Eln rein materialiſtiſches Staatsprinzip, welches nicht mehr 
mit ethiſchen Factoren rechnet und die freihenlichen Traditionen und 
Errungenſchaften als eitlen Dunſt behandelt, iſt nicht dazu angethan, 
den Grundſatz das res publicae salus summa lex aufrecht⸗ 
zuerhalten. Ihm entfpricht auch eine Kampfführung, wie fie von der 
gouvernementalen Preſſe betrieben wird, welche die albernſten und 
niedrigſten Verdächtigungen nicht verſchmäht und ſich niemals ſcheut, 
der Wahrheit offen in das Geſicht zu ſchlagen. Wir wünſchen den 
Officloͤſen Glück bei dleſer neuen Brautwerbung um die Wähler, die 
jetzt ſogar nach der neueſten Ankündigung des Reichskanzlers in raſch 
aufeinanderfolgenden Friſten erfolgen dürfte — natürlich nur deshalb, 
weil die Motive zur Verlängerung der Etats⸗ und Leglslaturperloden 
das zu häufige Wählen und Budget⸗Berathen als eine unnütze Laſt 
für Alle bezeichnet haben. Die Fortſchritts⸗Bändiger ſollen wiederholt 
die Arena betreten und etwaige Mißerfolge wett machen können, be⸗ 
ſonders wenn dle Wähler die Sache ſatt bekommen. Das iſt Kanzler⸗ 
Taktik, eine ziemlich grauſame Taktik, doch wie die Verhältniſſe bei 


man das artige Kunſiſtück zu Stande bringt. Das paffirt aber leider uns liegen, wird man ſich darein finden müſſen. Elwas Anderes iſt 


den Herren nur zu oft, und ſo auch in dieſem Falle. Der Kernſatz 
des neueſten Artlkels der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, „daß 
die fortſchrittliche Agitation aus der polltiſchen eine ſoclaliſtiſche ge⸗ 
worden“: er erinnert ja Jeden daran, mit welchen Mitteln man ſeit 
zwei Jahren den „conſervatlven Hauch“ zu beleben geſucht hat, un 
jetzt, wo er zu ermatten beginnt, wieder anfachen will. Welche Un: 
ſumme von Verheißungen und Verſprechungen iſt den verſchiedenſten 


d Kritik daran zu üben. 


es aber, wenn man der Fortſchrittspartei und den unabhängigen 
Liberalen zumuthet, die Suppe auszulöffeln, welche die Regierung 
eingebrodt hat, wenn man fie für die Folgen der neuen Wirthſchaſts⸗ 
und Soclalpolitik verantwortlich machen oder ſie verhindern will, 
Die würdige Matrone der Officlöſen, die 
„N. A. Ztg.“ belehrt ſie vergebens, wie ſie ſich mit Anſtand ſollen 
köpfen laſſen. Dieſe harten Köpfe werden fortfahren ſich und ihre 


Parteien und Intereſſenkreiſen, die den politiſchen Plänen der Wähler mit den wlͤthſchaftlichen und ſoclalen Fragen zu beſchaſtigen, 
Regierung fern, ja oft feindlich gegenüberſtanden, gemacht worden und die nicht ſle aufgeworfen. 


wird heute noch gemacht. Wer ſpricht fortwährend von Entlaſtungen 


Schon die Verfaſſungs⸗ und anderen Confllete, die wie Pilze aus 


der ärmeren Klaſſen, wer improviſirt Schein » Inflitutionen und dem Boden hervorwachſen, würden die zur Oppoſitlon gedrängten 
Geſetzproſecte nebuloſer Art, welche keinen anderen greifbaren Zweck] Parteien vor dem Verhungern bewahren. Das iſt aber kein Grund, 


haben, als Bevölkerungdelementen, die bisher nicht für die Politik des 
Reichskanzlers zu gewinnen waren, den Gedanken nahezulegen, daß aller 
egen von Oben komme? 

Es iſt deshalb ein ziemlich ausſichtsloſes Unternehmen, das 
Wahlglück, welches ſich in letzter Zeit mehrere Male der Regierung 
und den jetzt von ihr protegirten Fracttonen nicht hold erwieſen, dadurch zu 
corriglren, daß man die unbequemen Parteien auffordert, das Feld volks⸗ 
wirthſchaftlicher Kämpfe zu räumen. Man wandelt nicht ungeſtraft unter 
ſoelaliſtiſchen Doctrinen. Die Wähler, welche man von maßgebender 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. 
Fortſetzung.) 

Zweites Kapitel. 
Plauderelen am Gaſttiſch. 


weshalb fie das fruchtbarſte Feld, jenes, wo die Saaten der wirth⸗ 
ſchaftlichen Reformpolitik jetzt heranreifen, meiden müßten. Die „N. 
A. Ztg.“ verſchießt ihre Freikugeln gegen die Fortſchrittspartel zu früh 
und kommt mit ihrem Appell an die Conſervativen vielleicht doch zu 
fpät. Sie hätte ſich begnügen konnen, uns noch einige Zeit die 
Zweltheilung Deutſchlands in ein Deutſches Reich und in einen 
deutſchen Zollverein zu demonſtrlren, fie hätte ihre Galle aufſpelchern 
ſollen, die durch die „Zwlllingsſchweſter der Soclaldemokratle“ erregt 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Senntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Freitag, den 25. März 1881. 


toren“ längſt verloren gegangen, ſie bleiben Stümper in ihrem 
Handwerk. Statt aus dem „eclatanten Wahlſiege“ der Fortſchritts⸗ 
partei in Weimar erſt eine Anklage auf Particularismus zu ſchmieden, 
dle ſich allmälig zu jener auf Reichsverrath ſteigern ließe, beginnen 
fie gleich mit dem Hochverrathsproceß, ſchreiben dem Fortſchritt die 
nicht einmal nachgewleſenen Stimmen der Socialdemokraten aufs 
Kerbholz, dieſelben Stimmen um die jetzt der Reichskanzler im Volks⸗ 
wirthſchaftsrath und durch ſelne Volkswirthſchaftsrathsvorlagen ſich fo 
eifrig bemüht. Auf dieſem Wege könnten ja einmal die „grundſätzlichen 
Negirer“ noch durch das Bindeglied der Soclaldemokratie Affillirte des 
Reichskanzlers werden, wie ſie es ſchon einmal in der Steuererlaßfrage 
waren, und der ganze Spuk der öffentlichen Anklage wäre zerſtoben. 
Man ſieht, der officiöfe Ring beſorgt die Vergiftung der öffentlichen 
Meinung ſchlecht. Er denunclrt nicht nur ohne Bewelſe, nein ohne Logik. 
Er hat nicht nur keine Principien, ſondern auch keinen Geſchmack. Er 
giebt nicht nur Andeutungen, um die Wahlen zu beeinfluſſen, was Fürft 
Bismarck nach feiner eigenen Angabe, „aus Vorſicht unterläßt“, ſondern 
er hat die „unverzeihliche Schwache“, Gefahren an die Wand zu 
malen, die, wenn ſie ſchattenhaft blieben, vielleicht naive Gemüther 
ſchrecken würden, wenn man ſie greifen kann, jedoch einfach lächerlich 
werden. Er ängſtigt uns mit dem Fortſchrittspapſt Richter, während 
wir mit dem wirklichen Papſte ungenirt verhandeln. Er theilt Deutſch⸗ 
land auch in geiſtiger Richtung in eine internationale und in eine 


confeſſionell⸗reactionäre Abtheilung und läßt ſomit für den freiſin⸗ 


nigen und patrlotiſchen Deutſchen überhaupt keinen Platz mehr übrig. 
Kurz und gut, beim officiöfen Ringe ſtehen Charakter und Intellect 
auf gleicher Stufe. i 


Zur Lage in Oeſterreich. 
(Von einem Mitgliede des öſterreichiſchen Reichsratbes.) 
Wien, 23. Mär. 

„Bereichert Euch“, war die Devife mancher tonangebenden 
Perſönlichkeiten unter der Herrſchaft der Verfaſſungspartei, und jetzt 
ſcheint das Schlagwort „Auflöſung des Reiches“ geworden zu 
ſein, denn, ſo wie unter dem Miniſterlum Laſſer⸗Unger, genannt 
Auersperg, im Abgeordnetenhauſe die Voten der Abgeordneten gegen 
Bank: und Eiſenbahnconceſſionen eingetauſcht wurden, fo hat ſich 
dermalen unter der Regierung Dunajewski⸗Prazäk, genannt Taaffe, 
ein Schacher mit polltiſch⸗natlonalen Conceſſionen etablirt, der nach⸗ 
gerade ekelerregend wird; wären die Deutſch⸗Oeſterrelcher wirklich die, welche 
ſich nach der baldigen Vereinigung mit ihren Stammesbrüdern 
„draußen im Reiche“ ſehnen, fürwahr, ſie brauchten nicht unwillig 
auf die jetzige Regierungsthatigkeit des Minoritäts⸗Grafen aus dem 
erſten Bürgerminiſterium zu bliden, denn mit jedem neuen Zu⸗ 
geitändniffe an die Czechen und Polen, mit jedem Rückſchritte im 
Sinne der Clericalen geſchieht ja ein gewaltiger Ruck, um das alte 
Reich der Habsburger aus feinen biftorifchen Fugen zu heben. 

Aber wir Deutſch⸗Oeſterreicher, — nicht jene, die erſt deutſch zu 


denken und fühlen vorgeben, ſeitdem fie ſich gerade durch ihre Schuld 


in die Minorität gedrängt ſehen, — wir können eben niemals ver⸗ 
geſſen, daß das Oeſterreich der unſterblichen Maria Thereſia mit 
deutſchen Blute gekittet, mit deutſchem Fleiße und deutſchem Wiſſen 


wird. Die Kunſt der Steigerung iſt aber dieſen modernen „Dela⸗auf die Höhe der Cultur gebracht wurde. 


druck eine kräftige Herzlichkeit; feine kleinen tiefliegenden Augen 
konnten fo freundlich blinzeln, fein röthlicher Bart ſchimmerte ſchon 
5 Graue, während das firuppige Haar nur wenig Silberfäden 
zeigte. 

Er begrüßte den Doctor herzlich, denn dieſer hatte ihn in ſchwerer 
Krankheit, bet heftigen Gelenkſchmerzen erfolgrelch und ohne Entgelt 


Alle, welche in einem Wagen die Schönheiten des Waldthales ge:] behandelt. Stromer war ein Romaniſt; die merkwürdigſten Jagd⸗ 
noſſen hatten, verließen, als nur noch leiſe Tropfen aus dem Gewolk abenteuer quollen über feine Lippen, bei denen allen er ſelbſt eine 
und der ſchwere Regen von den windgeſchüttelten Bäumen hernieder⸗ große Rolle ſpielte. Eben erzählte er, wie er mit feinem Hirſchfänger] man ohne beneficium invent antreten muß, für die man keine 


wehte, das Forſthaus, um ihre Fahrt fortzuſetzen; auch die Fuß⸗ 


wanderer griffen faſt alle wieder rüſtig zum Wanderſtabe. Frauen klärtem Geſicht hereintrat, ihm 


und Mädchen ſchürzten ihre Röcke und wagten ſich auf die Heerſtraße, 
die einem Spiegel glich. Nur die Frau Juſtizräthin proteſtirte gegen 
das Attentat auf ihr neues Kleid, das der Gatte ihr zumuthete, indem 
er ihr vorſchlug, die Fußwanderung fortzuſetzen. Es blieb nichts 
übrig, als mit einem der Miethskutſcher ein Abkommen zu treffen, 
daß er hierher mit feinem Wagen zurückkehre, wenn er feine jetzigen 


einem Wildſchwein den Garaus gemacht, als der Juſlizralh mit ver⸗ 
ur Seite das Foͤrſtertöchterchen mit 
der Malbowle und dahinter das Mädchen mit den fröhlich klirrenden 
Gläſern. Der Doctor rückte ſich behaglich auf ſeinem Stuhl zurecht 
= 12 brach in einen Dithyrambus aus, den er an Hedwig 
richtete. 

„Waldmeiſter, es iſt mir der llebſte von allen Blumen des Waldes. 
Seinen harmloſen Sternenäugelein fieht man nicht an, was für ein 


Inſaſſen an Ort und Stelle gebracht. So lange mußte man ſich in Feuergeiſt durch feine Adern rollt, was für ein elgenartiges, würziges 


Geduld faſſen. 


Leben! Man trinkt gleichſam die Seele des Waldes und zugleich 


Die Gaſiſtube war leer; man ſetzte ſich um den runden Tiſch und den Geiſt des Frühlings, der fie im Wonnemond wachgeküßt hat!“ 
Hugo hielt bei dleſem begelſterten Erguß fein Glas hoch, die Kelle] Lieblingsthema verweilt; „der Dichter ſagt zwar: 


die alten Herren wandelte das Behagen an, welches ſtets die Erinne⸗ 
rungen an die Studentenzeit wachrufen. Solch ein Wirthshausleben 
—.— Poeſie, welche mit der Poeſie des häuslichen Herdes ſiegrelch 

elfert. 
den Gefäßen, in denen die Gaben von Bachus und Gambrinus 
glänzen, Genoſſen dabei, die zur munteren Plauderel und zu fröh⸗ 
lichen Scherzen geneigt find: da geht dem unſterblichen deutſchen 
Studenten, der in allen alten Herren ſich verſteckt, das Herz auf; er 
fieht im Geiſte dle heiteren Geſichter der jugendlichen Tafelrunde wieder, 
mit den friſchen Schmarren, drüber die bunten Mützen, und es kommt 
das alte Behagen über ihn. 

Der Juſtizrath zog die Pfeife aus feinem Rock, die ihn immer im 
tiefen Incognito begleitete, er warf einen fragenden Blick auf Hedwig, 
die ihm freundlich zunickte, feine Gattin mußte ſich fein Qualmen ge: 
fallen laſſen. Das gehörte zu den ehelichen Servltuten. Gleichwohl, 
wenn etwas feine Hingebung an die ſtudentiſchen Erinnerungen flören 
konnte, ſo war es die Anweſenheit der Frauen. Das war etwas 
Fremdartiges, man konnte nicht in Hemdsärmeln daſtzen, nicht gelegent⸗ 
lich auf den Tiſch trommeln bel dem Refrain eines lustigen Liedes. 
Er entſchloß ſich indeß, die Frauen fo wenig wie möglich zu bemerken, 
obgleich feine Gattin ſich in der Regel ſehr bemerkbar machte. Mi 
ſchlauem Lächeln ging er in die Küche, er hatte die hinterliſtige Abſicht, 
die Geſellſchaft durch eine Malbowle zu überraſchen. 

Inzwiſchen trat der Förſter ein, er war eben zurückgekehrt von der 
Ebernburg, wo er für die Fütterung der wilden Sauen Ordres erteilt, 
die dort in einem Waldgrund, tief unter der Burggallerle, ihr abend⸗ 
liches Rendezvous halten. Er erſchlen im grünen Haus rock, denn er 
hatte die Kleider wechſeln müſſen. Der alte Stromer war als Bleder⸗ 
mann bekannt, fein Baß hatte einen jovlalen Grundton, fein Hände: 


feines Vaters, des Juſtizraths, kam ihm liebevoll entgegen. 
„Entſchuldigt, wenn ich zuerſt dem Dichter den köſtlichen Trank 


Verräucherte Wände und Gardinen, ein Wirthstiſch mit] ſpende, doch ich fürchte, fein Durſt giebt ihm ſonſt noch einige dieſer 


entſetzlichen Streckoerſe ein, denn Durſt und Hunger find ja die Muſe 
der Poeten.“ 

Er ſagte dles in verächtlichem Tone, denn er konnte es nicht ver: 
winden, daß Hugo nicht blos zu den Alleswiſſlern gehörte, ſondern auch 
8 ſtatt eine Brotwiſſenſchaft zu ergreifen, die ihren Mann 
ernährte. 

„Mein Compliment, alter Freund“, ſagte der Doctor, „der Mal⸗ 
trank iſt köſtlich.“ 

„Mir hat mein Sohn den Geſchmack daran verdorben; ich welß 
nicht, von wem er die unſelige Luſt geerbt hat, Verſe zu machen.“ 

„Wohl von Deiner Frau“, ſagte der Doctor, „die Söhne erben 
vom Vater den Charakter und von der Mutter die gelſtigen Fähig⸗ 
keiten, ſo ſagen die Philoſophen der Mode.“ 

Die Frau Juſtizräthin fühlte ſich durch dieſe Phlloſophen, deren 
nähere Bekanntſchaft fie allerdings bieher noch nicht gemacht hatte, 
ſehr geſchmeichelt, und indem fie die Mantille etwas von ihren voll: 


t kräftigen Schultern herunterglelten ließ, ſagte fie: 


„Ich habe zwar nie einen Vers gemacht, nicht einmal in den 
Flitterwochen der Ehe zum Geburtstag meines Mannes, für den ich 
mich doch damals einigermaßen begeiſterte; doch darauf kommt es 
nicht an, nur auf das poetiſche Gefühl, und das iſt in mir ſehr 
lebendig. Thomas kann mirs bezeugen.“ 


Sie ſah den Gatten bel dieſen Worten fragend an; doch er prüfte 


„Ich bin nervös, man ſieht es mir nicht an; doch man kann 
feinbeſaltet fein.‘ 


„Auch bet einem kräftigen Reſonanzboden“, warf der Juſtizrath 


ein, indem er fein Glas mit einem Zuge leerte. 

„Den Fonds von Poeſie, dle in mir gleichſam gebunden iſt, hat 
mein Sohn flüffig gemacht ... nicht wahr Doctor? Ich habe dies 
Erbe geſammelt, er giebt es aus.“ 

„Gewiß, gewiß!“ verſetzte der Dockor; „ſolche Erbschaften, dle 


Erbſchaftsſteuer zu zahlen braucht, ſind oft die reichſten; bisweilen 
aber find fie ſehr ſchlimmer Art; es find Paffiva darunter, die man 
mit ſeinem Blut und ſeinem Leben bezahlen muß.“ 

„Du ſprichſt wie ein Juriſt“, verſetzte der Juſtizrath ſchmunzelnd; 
„ſo werde ich wie ein Mebichner ſprechen: ich glaube, daß bei einer 
zu großen Anſammlung von Fett die Poeſie ins Fleiſch hineinſickert 
und im Kopfe und Herzen wenig davon übrig bleibt.“ 

Die Juſtlzräthin warf dem Gatten einen erzürnten Blick zu und 
zog die raſchelnde Mantille wieder über die Schultern. 

„Es iſt eine der wichtigſten Fragen, die wir da berührt haben“, 
fuhr der Doctor fort, mit dem Behagen, mit dem man bei einem 


Was Du ererbt von Deinen Nätern haft, 

Erwirb es, um es zu beſitzen. 
Doch Vieles befigen wir, was wir nicht zu erwerben brauchen, ja, 
was wir gern um jeden Preis loswerden mochten, wenn es nur 
ginge. 
moraliſchen Menſchen annehmen; es erbt ſich nicht nur der Bau des 
Körpers, es erben ſich nicht nur feine Eigenſchaften bis auf Mutter⸗ 
male und Ohrläppchen fort, ſondern auch der Charakter. Wer will 


die Raceunterſchlede im Thlerreich läugnen, wer will fie läugnen in 


den menſchlichen Familien?“ 

„Gewiß, gewiß“, ſagte der Foͤrſter. „Das wiſſen wir von unferen. 
Jagdhunden. Race bleibt Race, und das Neue kommt nur durch dle 
Kreuzung herein.“ „Da haben wir vorhin“, fuhr der Doctor fort, 
„den Grafen Ottomar geſehen. Dieſe Familie der Waldenbach iſt fo 


beweiskräftig für meine Behauptung, wie irgend eine auf der Welt; 


vom Ahnherrn bis zum Enkel ein rabbiates Geſchlecht. Einige fanfte 


Blutstropfen, welche durch die Frauen herelnkamen, haben die Miſchung 


wenig geändert. Schon der Großvater hat ſich wegen der nichtigſten 
Veranlaſſung mit dem damallgen Beſitzer von Schloß Grelfenberg 
duellirt; ſeltdem herrſcht zwiſchen den beiden Familien der töͤdtlichſie 
Haß, der auch nicht beſänftigt wurde, als ſie durch Helrathen ver⸗ 
ſchwägert wurden. 
Vetter in roher Weiſe mißhandelt; er if einer der wüſteſten Lebe⸗ 
männer, er verließ ſeine Frau, die bald darauf ſtarb, und zog nach 
Paris, wo er ſich jetzt noch aufhält und den Freudenkelch des neuen 
Seinebabels bis zur Neige ausſchlürſt, und fein Sohn, der junge 
Graf!“ „Erfreut ſich keines beſſeren Rufes“, fiel Hugo ein und be⸗ 


den Malwein mit ſelbſtgefälliger Kennermiene und gab ſonſt keln] merkte nicht, daß Hedwig ihm einen ſtrafenden Bild zuwarf. „Ich 


Lebenszelchen. 


bin einige Jahre jünger als er. Doch die Commilltonen meiner Ver⸗ 


Ich kann hier keinen Unterſchled zwiſchen dem phyſiſchen und 


Der Vater des Grafen Ottomar hat ſeinen 


Schmerze erfahren, daß Graf Taaffe kein ſonderlich ſtarkes Gedächtniß 
beſizt, denn als ſich anläßlich der eben im Zuge befindlichen Neu⸗ 
wahlen für den Gemeinderath die Partei Lüger beifallen ließ, in den 
placatitten Wahlaufrufen den deutſchen Charakter der Reichs hauptſtadt 
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z politiſch feinfühligen Mann fofort zur Reſignation veranlaßt hätte. 
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* 


zur Debatte. Sowohl der Referent der Commiſſion, v. Benda, wie ind: 


und eine kerngeſunde Mutter und dle Ahnfrauen von früher ko. 


* Die Witiſſchaſtspattel dez Wiener Gemelnderaihes, an deren fe kalt es wegen der Unpartellicktelt ves Nchterſtandes für notwendig, 
Spitze Dr. Lüger ſteht, jener nämliche Dr. Lüger, der im Vorſommer 
die Taaffeſche Verſͤhnungsactlon mit einem Volksfeſte — richtiger 


Saufgelage — im Prater zu krönen verſuchte, mußte nun zu ihrem 


zu betonen, da war auch ſchon die um das czechiſche Wohlwollen be⸗ 
ſorgle Staatspolizei zur Hand und kratzte die Placate von den 
Mauerwänden ab; ob dadurch das gräflich Harrach'ſche Bedürfnlß 
nach Errichtung czechiſcher Schulen in Wien begründeter wird, mag 
dahingeſtellt bleiben, jedenfalls hat aber Graf Harrach aus der Ant⸗ 
wort, die ihm auf ſeine im Abgeordnetenhauſe gegebene Anregung 
aus der Wiener Gemeindevertretung einſtimmig entgegentönte, heraus: 
gefunden, daß — nun, daß er in Wien auch ein Palais beſitzt. — 
Im Uebrigen find wir in Clsleithanien bereits fo weit gekommen, 
daß der eingefleiſchte Feudalczeche Fürſt Georg Lobkowitz zum erſten 
Vicepräſidenten der Volksdbertretung gewählt werden konnte, freilich 
nur mit der Majorität von einer Stimme, eine Majorität, dle jeden 


Aber die coalirten Partelen ziehen alle Conſequenzen ihrer Majorität, 
unbekümmert um polltiſchen Anſtand, der ſie auch anläßlich des 
Czarenmordes vollftändig im Stiche ließ, fo daß, weil die Polen 
wahrſcheinlich in ihrem Innern kein ſonderliches Entſetzen über die 
geworfenen Bomben fühlten, auch die Cjzechen auf eine öffentliche 
Kundgebung verzichteten. 

Alles in allem läßt ſich die momentane Situation dahin zuſammen⸗ 
faſſen: Für die Erhöhung der Petroleumſteuer mindeſtens zwei czechiſche 
Facultäten in Prag, für die Gebäudeſteuer die Zertrümmerung des 
Reichs volksſchulgeſetzes — „Auflöſung des Reiches.“ 


Breslan, 24. März. 
In der geftrigen Sitzung des Reichstages iſt der Conflict, von 
welchem wir geſtern ſagten, daß er bereits da ſei, auch thatſächlich in die 
Erſcheinung getreten. Die bekannte Reſolution der Budgetcommiſſion kam 


beſondere der Abg. Delbrück, wieſen überzeugend nach, daß das Geld⸗ 
bewilligungsrecht des Reichstages für ſächliche und perſönliche Ausgaben in 
Zollangelegenheiten durch die Praxis des Etats und die Verfaſſung außer 
allem Zweifel ſtehe, daß keine vernünftige Interpretation des Artikel 38 
einen anderen Sinn ergede. Gegenüber dem klaren Wortlaut der Ver⸗ 
faſſung ſei die Fiction, neben dem Reiche beſtehe der auf ſtaalsrechtlichen 
Verträgen baſirte Zollverein noch fort, unhaltbar. Derſelbe habe ja gar 
keine Organe, kein Zollparlament mehr. Finanzminiſter Bitter habe das Recht 
des Reichstages im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſelbſt anerkannt. Beide 
Redner empfahlen den Commiſſions⸗Antrag zur Annahme. Schatzſecretär 
Scholz, der übrigens erklärte, nicht im Namen der verbündeten Regie⸗ 
rungen zu ſprechen, hielt dagegen an dem Standpunkte feſt, daß nach 
Art. 38 der Verfaſſung die Regierung berechtigt ſei, alle für die Zollver⸗ 
waltung Ihr erforderlich ſcheinenden Ausgaben ohne Bewilligung des Reichs⸗ 
tiges von den Zöllen vorweg zu nehmen. Der alte Zollverein beſtehe noch 
zu Recht und wenn ſich auch ſeit 1872 eine ſcheinbar entgegengeſetzte Praxis 
ausgebildet habe, ſo werde dadurch die Rechtsfrage nicht tangirt. 

Die Anſchauungen der Regierung und des Reichstages ſteben ſich alſo 
ſchroff einander gegenüber; es handelt ſich wie im Conflict der ſechsziger 
Jahre wieder um das Budgetrecht und noch dazu in einer weit unbe⸗ 
deutenderen Angelegenheit als damals. Die Regierung ſollte doch, meinen 
wir, wieder und wieder erwägen, ob es gerathen ſei, wegen einer ſolchen 
Sache, wie der Einſchluß Altonas in den Zollverband, zu welchem der 
Reichstag höchſt wahrſcheinlich die Koſten bewilligen würde, einen Conflict 
hervorzurufen, noch dazu mit dem deutſchen Reiche, der eine weit größere 
Bedeutung hat als der damalige Conflict mit Preußen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ arbeitet dem Fürſten Bismarck ſchon jetzt vor, 


bindung wußten noch viel von ihm zu erzählen. Er gehörte einem 
feindlichen Corps an und war der Löwe auf dem Fechtboden und bei 
allen commentmäßigen Raufereien. Wie viele Biſchoͤfe und Päpſte 
er vertragen konnte, darüber gehen dle Anſichten auseinander und 
auch ſonſt.“ \ 

Hugo verſtummte, da feine Blicke zur rechten Zeit auf feine Nach⸗ 
barin fielen. * 

„Und das iſt noch der am beſten gerathene Sohn“, fuhr der 
Doctor fort; „der älteſte iſt ganz verſchollen. Er war ein grenzen⸗ 
loſer Verſchwender und hatte außerdem die exlremſten Anſchauungen 
und Sympathien mit den Umwälzungsmännern in ganz Europa. 
Seine Familie, alle feine Standesgenoſſen fagten ſich los von ihm: 
er wanderte nach Amerika aus. Niemand weiß, wo er geblieben iſt. 
Und daneben die ſanflen, phlegmatifchen, entſchlußloſen Greifenberg, 
die Montagues dieſer Capulets, nein, nein, die Race, die Race; das 
if die Hauptſache! Wie ſich die Theologen und Moralphlloſophen 
mit dieſem Thema abfinden: das iſt ihre Sache; aber wer die Menſchen 
beobachtet und kennt und dabel ſeinen Blick ein wenig nach den 
Stammbäumen richtet, der weiß, daß es für jeden ein Verhängniß 
giebt, das nicht in den Sternen ruht, ſondern das er in Fleiſch und 
Blut mit ſich herumträgt, ein umwandelbares Verhängniß, unerbitt⸗ 
licher als die alte Mara, die ſelbſt über den Göttern waltete; das 
Verhängniß ſelnes ihm angeborenen Weſens. Das iſt der Zauber⸗ 
bann, der jeden feſſelt, das iſt für jeden dle unüberſteigliche Schranke, 
das find die Gaben der guten und böfen Feen, die das Leben be⸗ 
glücken und verwüſten.“ g 

„Damit würde man alle Zurechnungsfähigkelt aufheben“, meinte 


der Juſtizrath, indem er ſich wieder fein Glas füllte. 


Freund! Die Juriſten werden —5 zu 
thun haben; dle at und das Handwerk werden nicht ausſterben. 
Die Geſellſchaft a und ſtraft, denn fie muß ſich ihrer Haut 
wehren. Doch wenn das An. eines höheren Weſens oder eines un⸗ 
we, ud „elt voll Noth, Jammer und Ver⸗ 
vssangenen Denkers auf diefe nur die nothwendigen Folgen 
brechen prüfend fieht: da erblickt es Löbſinnige Sohn des betrun⸗ 
unerſchütterlicher Bedingungen. Der ı ahnfinnige Mutter geboren, 
tenen Vaters und der Mörder, den eine u. icht feinen Verſtand ver⸗ 
der nur das Unglück hat, daß die Tobſucht n. en Taumel verſetzt: 
wirt, ſondern nur fein Blut in unbezwinglie Facloren, ins Leben 
was ſind ſie anders als Producte nachweisbarer „as Geſpenſt der 
geboren als Erben eines unſeligen Fluches? „. unrecht, denn 
Ahnfrau geht nach Haufe”, fagte der Dichter, aber mit 
es ſpukt ewig in den Enkeln fort.“ Vater 

„Gott ſel Dank“, verfeßte Hugo, „ich habe einen flotten - 


„Fürchte nichts, a der 


mir nichts mehr anhaben.“ f 
= irrſt“, meinte der Doctor; es giebt noch eine Heimtücke der 

Natur, die Dir unter dem ſchön 1 5 Namen „„Atavismus“ be: 

kannt ſein wird; fie gefällt ſich oft darin, 

en und einen Enkel ganz aus dem Holz zu ſchneiden, 


1 


daß die Richter vom parlamentatiſchen Leben in Deutſchand und Preußen 
gämlich ausgeſchloſſen werden. Natürlich, die Richter ſind zum großen Theil 
liberal, theils ſogar fortſchrittlich. Niemand hat größeren Theil am parla⸗ 


in Magdeburg Herr v. Gerlach, der Rundſchauer der Kreuzzeitung; er war 


vativ und bochortbodox. Ja, Bauer, das iſt denn doch etwas ganz Anderes. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kann ſich tröſten: die Nation wird nie das Ver⸗ 
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mentariſchen Leben genommen als zur Zeit der Appell.⸗Gerichts⸗Präſident 


— : 


zuletzt ſogar Hoſpitant des Centrums. Aber er war conſervativ, hochconſer⸗ 


trauen auf die Unbefangenheit ihres Richterſtandes verlieren, wenn auch 
dieſer oder jener Richter eine liberale oder eine conſervative Wahlrede hält. 

Der „Pol. Corr.“ zufolge befaſſen ſich gegenwärtig die Bolſchafter in 
Konſtantinopel damit, ohne Mitwirkung der Delegirten der Pforte einen 
ſelbſtſtändigen Vorſchlag zur Löſung der türkiſch⸗griechiſchen Grenzfrage aus⸗ 
zuarbeiten. Derſelbe dürfte wahrſcheinlich eine Combination oder eine Zu⸗ 
ſammenfaſſung zweier Pforten⸗Propoſitionen bilden und ſomit neben 
Kreta auch jenes bis an den Olympus reichende Gebiet von Theſſalien 
umfaſſen, deſſen Ceſſion in dem urſprünglichen Vorſchlage der Pforte zuge⸗ 
ſtanden war. Nach der einen Verſion würden die Botſchafter mit dieſer 
Arbeit nur einem Wnunſche der Delegirten der Pforte entſprechen, welch 
letztere, nachdem ihre Propoſitionen unannehmbar befunden worden, die 
Botſchafter erſucht haben follen, nun ſelbſt eine Trace zu entwerfen. Eine 
andere Verſien jedoch will dieſen Zuſammenhang nicht anerkennen und 
meint, daß die Botſchaſter bei der Methode, die ſie eingeſchlagen haben, 
blos ihrer eigenen Initiative folgen. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat nun die von Gambelta geforderte 
Neutralitätserllärung abgegeben und ſo wenigſtens für den Augenblick einer 
Miniſterkriſis vorgebeugt. Das Anſehen Grevy's und der Regierung muß 
durch dieſe Geſügigkeit gegen Gambetta leiden, es macht einen kläglichen 
Eindruck, wenn die Spitzen der Regierung in einer ſo wichtigen Frage keine 
ſelbſtſtändige Meinung zu äußern wagen. In fo ferne hat Gambetta einen 
Sieg davongetragen, eine andere Frage iſt es, ob er die Majorität der 
Kammer für feine Anſicht gewinnen kann. Die Commiſſion hat ſich, wie 
telegraphiſch gemeldet wird, gegen ihn ausgeſprochen, indem ſie beſchloß, 
die Arrondiſſementswahlen beizubebalten. 

In Portugal bat das Miniſterium Braamcamp feine Demiſſion ge 
geben. Es geſchah dies in Folge der mit nur Einer Stimme Majorität 
(50 gegen 49) erfolgten Ablehnung eines gegen das Miniſterium gerichteten 
Tadelsvotums. Eine unter ſolchen Bedingungen bewilligte Vertrauenskund⸗ 
gebung kam wohl einem unverhüllten Mißtrau ensvotum gleich und machte 
es dem Miniſterium unmöglich, länger im Amte zu bleiben. Bekanntlich 
handelt es ſich um die Abtretung des Hafenplatzes Lorenzo⸗Marques 
in der Delagoa⸗Bai an die Engländer, die von der unter britiſchem Ein: 
fluſſe ſtehenden portugieſiſchen Regierung gegen den Wunſch der liberalen 
Bevölkerung bollzogen werden ſoll. Den Engländern iſt der Beſitz jenes 
ſchon ſeit langer Zeit beſtrittenen und ſchiedsgerichtlich behandelten Punktes 
namentlich im gegenwärtigen Augenblick deshalb von bobem Werth, weil 
durch dieſe Erwerbung die Boern von der ſchon längſt von ihnen ange⸗ 
ſtrebten freien Verbindung mit dem Meere abgeſchnitten wären, die durch 
eine Eiſenbahn zwiſchen Transvaal und der Delagoa-Bai hergeſtellt werden 
ſoll. Die „Times“ ſchließen eine Reihe von unauftichtigen Betrachtungen 
über dieſen Handel mit folgenden ſcheinheiligen Floskeln: „Wenn es uns 
um eine Vermehrung von Territorium zu thun wäre, fo dürfte Lorenzo» 
Marques wohl der letzte Punkt der Welikugel fein, auf welchen wir unſer 
Augenmerk richten würden. Ohne unſer Intereſſe in Transvaal würden 
wir niemals an den Ort gedacht haben und es iſt einigermaßen hart, daß 
wir jetzt, da wir wahrſcheinlich unſere dortigen Beziehungen lockern dürften, 
ehrgeiziger Pläne gegen die Hafenſtadt beſchuldigt werden.“ 
PFPPPCPPTTCTTTTTTTTTTTCTTCTCTCTCTGTTTT I TETITERETTEESE 


Deutſchland. 

= Berlin, 23. März. [„ Bemerkungen“ der Soelal⸗ 
demokraten im Reichstage.] Die ſockaldemokratiſchen Reichs⸗ 
tagsmitglieder haben zu den dem Reichstage mitgetheilten Entſchließungen 


dem der Großoater oder Urgroßvater gemacht war, und zwar mit 
denſelben Geſichts⸗ und Charaklerzügen.“ 

„Nun, darauf will ichs ankommen laſſen“, verſetzte Hugo; „wir 
haben zwar keinen großen Ahnenſaal mit Knieſtücken im beſtaubten 


Rahmen, aber doch ein kleines Familiencabinet mit niedlichen 
Aquarellbildern; meine Vorfahren find, wie fie da in effigie hängen, 
I are Herren, daß ich von ihnen nichts zu fürchten 
rauche.“ 

„Freilich, mit den Ahnen in der Gallerie auf Schloß Walden⸗ 

bach verglichen, ſehen die unſrigen ſehr harmlos aus“, meinte der 
Juſtizrath. 
„Ich bin ſelbſt“, verſetzte der Doctor, „bisweilen nicht ohne Ban⸗ 
gen durch dieſe Gallerie gewandert, wenn der Mond gerade biefe 
bärligen wilden Geſellen beleuchtete. Und es iſt derſelbe Ausdruck in 
den Zügen, ob ſie das Coſtüm der alten Edelherren, Wamms und 
Koller, den Stuarthalskragen und Spitzenhalsbinde, ob ſie Zopf oder 
Perrücke tragen.“ 

Hedwig hatte, in Gedanken verſunken, zugehoͤrt. 

10 „Und ſieht Graf Ottomar“, fragte fie dann, „feinen Ahnherren 
nlich?“ 

„Ohne Frage“, erwiderte der Vater; „er iſt der unverkennbare 
Abkömmling derſelben.“ 

„Es wäre vielleicht vortheilhaft“, verſetzte der Juſtizrath, „wenn 
er das Fräulein vom Schloſſe Greifenberg heirathen würde.“ 

„Clariſſa if nicht fo ſanft, wie die andern“, ſagte der Dockor; 
im Uebrigen iſt die Familie dort frellich lammfromm.“ 

„Nun, wenn ſich dann auch nicht Wildes mit Mildem paart, ſo 
wäre es immerhin ein Glück wegen des Teſtaments.“ 

„Was iſt das für ein Teſtament?“ fragte Hedwig geſpannt. Der 
Vorſchlag des Juſtizrathes hatte durchaus nicht ihren Beifall, ſie 
wußte ſelbſt nicht warum. Cortſetzung folgt.) 


Bilder von der Gotthardſtraße. 
2. Zwiſchen Altanca und Madrano. 

Noch brüteten ſchwere bleigraue Dunſtmaſſen über dem Thale von 
Bedretto, als wir die gaſtliche Herberge, wo wir genächtigt halten, 
verließen und in's Freie traten. 

Die Gaſſen von Alrolo find ſchon durchſchallt von frühlingsfreu⸗ 
digem Morgenlärm. Mälfhe Weiber mit bunten Tüchern auf den 
Köpfen und hohen Holzſandalen an den Füßen ſchreiten klappernd zu 
den ſteinernen Röhrbrunnen, die da und dort vor den Häuſern ſtehen, 
ſtellen die hohen Henkelkrüge klirrend ab und während die Krüge mit 
dem elskalten Waſſer der Berge ſich füllen, ſtehen die broncefarbenen 
Weiber mit untergeſtemmten Armen daneben und lachen und ſchwatzen 


— —— . — — — 


wer] laut mit einander, daß es weithin durch die Gaſſen ſchallt; dann 


nehmen ſie die gefüllten Krüge wieder auf und gehen von dannen, 
die einen hlerhin, die andern dahin. Langohrige Maulthlere und 


S N 5 bie Ber pe a Wagen der Fracht⸗ 
uhr ute geſpannt, die die Nacht über hier geraſtet haben und nun 
80 W hre Reit weiter fortſetzen. 


Manchmal tritt ein Tunnelarbeiter, 


des Bundes rathes auf Beſchlüſſe des Reichstages aus der vor 


Verbote exiſtirten und ſeien erlaſſen u. A. von 


S 
r 
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Seſſton eine Reihe von „Bemerkungen“ dem Reichstage Aker, 
welche befiteiten, daß die Sammlung von Beiträgen zur Unterſtützung 
von Perſonen, deren Ernährer durch das Soclaliſtengeſetz ausgewieſen 
ſind, von einem Verbot nicht betroffen worden wären. Es lleße ſich 
namentlich nicht behaupten, daß die Geſtattung ſolcher Sammlung 0 
„durch wiederholte gerichtliche Entſcheidungen feſtgeſtellt ſei“. Solche 
Polizelbehoͤrde zu 

Altona unterm 27. December 1878, von der Hamburger Pollzel⸗ 

behoͤrde unterm 1. März 1881 und zwar mit eriminalrechtlichen 

Folgen. Am 8. December 1880 habe der dritte Strafſenat des 
Reichsgerichts feſtgeſtellt, daß das Verbot der Altonaer Polizelbehörde 

von 1878 für den Richter rechtsverbindlich und Contraventlonen da⸗ 

gegen wie gegen jedes andere in dieſer Sache erlaſſene Verbot ſtraf⸗ 

bar ſelen. Es wurde deswegen ein Tiſchler Peterſen zu Altona zu 

einem Monat Gefängniß verurtheilt. Die gedachten Abgeordneten 
beſtreiten, daß die vom Reichstag zu Gunſten der Sammlungen ge⸗ 

faßte Reſolutlon erledigt ſei, und beantragen eine nochmalige Ver⸗ 
handlung über die Angelegenheit. 


[Der Kaiſer] hat nach der „Trib.“ bei Empfang des Gratu⸗ 
lations⸗Telegramms des Kaiſers Alexander III. feiner Freude über den 
Inhalt Ausdruck mit den Worten gegeben: „Vom neuen Kalfer die 
alte herzige Treue und Freundſchaft — das thut wohl!“ 

5 * Berlin, 23. März. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kronprinz 
wird, wie man bört, von feiner Reiſe nach Petersburg bereits am 28ſten 
d. M. bier zurückerwartet. — Der Prinz Heinrich von Preußen iſt 
nach Kiel zurückgekehrt. 

Parlamentariſches.] Nach der „Nat.⸗Ztg.“ hat der Abg. Freiherr 
b. Heenbuler an mehrere Abgeordnete aus den verſchiedenen —.— 
Einladungen ergeben laſſen, um zu einer Beſprechung über einen betreffs 
Reviſion des Unterſtütungswohnſitzes einzubringenden Antrag zu⸗ 
ſammenzutreten. Ueber die Tendenz des Antrages des Herrn von Varn⸗ 
büler, der das Heimathsrecht wieder an die Stelle des Unterſtügungswohn⸗ 
fies treten laſſen will, haben wir ſchon früher berichtet. Die Abſicht einer 
e der Freizügigkeit wird von Herrn von Varnbüler entſchieden 

eſtritten. 

Für die auf Beſeitigung der obligateriſchen Civilebe eingegan⸗ 
genen Petitionen — es ſind deren nicht weniger als ca. 1500 — iſt in 
der e der Abg. v. Beaulieu⸗Marconnay (nationalliberal) 
Lore een, Abg. Staudy (conſervativ) zum Correferenten beſtellt 
lFortſchrittliche Parteibewegung.] Abgeordneter Hanel wird 
in der Sitzung des Wahlvereins der Fortſchrittspartei im dritten Berliner 
Reichswahllreiſe am Freitag, den 25. d. M., einen Vortrag halten. — 
Der Wahlverein der Foriſchrittspartei in Dortmund entfaltet ein 
rübriges Leben. Derſelbe bat bereits in kurzer Zeit fünf größere Ver⸗ 
ſammlungen, darunter vier im Landkreiſe, veranſtaltet, welche der Partei 
. neue Anbänger zugeführt haben. Der Verein, welcher Anfangs 
des Jahres nur 200 Mitglieder hatte, zählt jetzt bereits deren 550. — In 

annober conftituirte ſich am 21. d. ein Wablverein der deulſchen Fort⸗ 
chrittspartei mit dem vom Gentralmahlcomite in Berlin zu dieſem Behufe eut⸗ 
worfenen Statut. Etwa 60 Mitglieder zeichneten ſich ſofort in die Liſte 
ein und ftebt eine verhältnißmäßig große Betheiligung noch in Ausſicht. — 
Der Verein der Fortſchrittspartei in Gießen hat in feiner jüngſten 
Parteiverſammlung einſtimmig beſchloſſen, Herrn D. Weidenhammer in 
Darmſtadt die Candidatur für den Reichstagswahlkreis Gießen anzutragen, 


und dieſer hat zuſagend geantwortet. Es wäre zu wünſchen, daß auch dieſer 
Wahlkreis ſich der ſeeldelicken Sache zuwende. — Auch 1 ua 5 


Provinz Sachſen rückt die fortſchrittliche Bewegun neller vorwärts. 
Nachdem in Magdeburg bereits der Baubionbabgronhne Nas eng als 
Candidat der Fortſchrittspartei zum Reichstage aufgeſtellt iſt, wird es dem 
nächſt auch in Gardelegen⸗Salzwedel (jetzt freiconſervativ vertreten) und in 

eribow I. und II. (jetziger Abg. der Korn⸗ und Schupzöllner Tölte) zur 

ufſtellung fortſchrittlicher Candipaten kommen. Gardelegen ſprach auf 
Einladung des neuzebildeten fortſchrittlichen Wahlvereins am vorigen 
Sonnabend vor einer, namentlich von Landleuten, ſehr ſtark beſuchten Ver⸗ 
fammlung mit großem Beifall der Reichstagsabgeordnete Hugo Hermes. 
Am Sonntag, den 20. d., bielt derſelbe ferner einen Vortrag in Burg 
bei Magdeburg mit gleichem Erfolge vor mindeſtens 1000 Zuhörern aus 
Stadt und Land. 


[Zum Rundſchreiben Mirbachs.] Von dem Frhrn. v. Mirbach 
ebt der „Germania“ Folgendes zu: Wie ich ſoeben erfahre, iſt ein von 


ſchwarz wie der „Zio da Fondo“, aus der Thür einer verraucherten 
Taverne. Von der ſchweren Steinpicke, die er läſſig über die Schulter 
gehangen hat, baumelt an dünnem Eiſenkettchen die ruſſige Gruben⸗ 
lampe, die ihm bei feiner nächtigen Arbeit leuchtet. Grüßend greift 
er im Vorübergehen an den breiten Schlapphut und wankt ſchweren 
Schrittes von dannen. Weiterhin kommt eine braune A la Murillo 
coſtümirte Range mit ungewaſchenem Geſicht und ungekämmtem Haar 
aus einer elenden Steinhätte gerannt, hält dem vorüberſchreitenden 
Fremdling bittend die Hand entgegen und ruft ihm einmal ums 
andere nach: „Date mi qualcosa, Signore! Per la Madonna 
santissima date mi qualcosa!“ 

Biſt du hartherzig und ignorirſt du den armen Tropf, der mit 
nichts weiter bekleidet als grobem Linnenhemd und zerriſſenen Un⸗ 
ausſprechlichen fröflelnd neben dir hertrottet, fo haft du wohl gethan; 
fühlſt du aber ein menſchlich Rühren und giebft ihm etwas, fo biſt 
du verloren. Im Nu iſt eine ganze Rotte firuppiger Rangen bei der 
Hand, die wie hungrige Hyänen über dich herfallen, mit ſchakal⸗ 
ſcheußlichem Geheul dich umſchwärmen und in befltalifcher Wuth um 
die kupfernen Münzen ſich raufen, die du aufs Gerathewohl mitten 
unter den Haufen geworfen haſt, um die Zudringlichen los zu werden. 
Froh, dieſen Schauſtücken des Elends und der Verwahrlosung ent⸗ 
ronnen zu ſeln, läßt du die letzten Häufer von Afrolo hinter dir 
und ſchlägſt die große Wälſchlandſtraße ein, die ſich in welt geſchwun⸗ 
genem Bogen am jähen Berghang hinabkrümmt. Drunten zur Rechten 
in nebelbrodelnder Tiefe rauſcht der junge Tieino, der von den Bergen 
des Bedrettothales herabkommt. Hören kannſt du ihn wohl, aber zu 
ſehen iſt nichts von ihm; denn das ganze Bedrettothal liegt begraben 
unter dichten Dunſtmaſſen, die Alles verhüllen, als ob die ganze Welt 
in einen großen Leinwandſack geſteckt worden wäre; nur dort unten 
im Süden, wohin der Strom rennt und die Straße führt, blinkts 
manchmal broncebraun durch den aſchfahlen Dunſt, wie wenn von 
dorther hohes Licht in die tiefe Finſterniß fallen wollte. Mit dem 
ahnungweckenden Schein wandern dumpfe Glockenklänge fernher durch 
den wallenden Dunſt. Sie kommen von den unſichtbaren Kirchen 
und Kapellen der hochgelegenen Bergdörfer und laden die Menſchen 
zu den Altären der Madonna, dle heute feſtlich bekränzt find, 

Wir folgen den vlelſtimmigen Klängen und haben bald die Galerie 
von Stalvedro erreicht. Eben kommt der lange Conduct der Gott⸗ 
hardpoſt in vollem Jagen von Biasca herauf. Wie toll und beſeſſen 
raſſeln die hochbepackten Wagen einer nach dem andern unter den 
breiten Felsportalen weg, die hier die Straße hoch überwölben. Laut 
lauchzen die Poſtillone, die droben auf ſchmalem Bockſitz thronen; 
luſtig knallen die Peitſchen, die von nerolgten Fäusten geſchwungen 
werden, den Tact dazu; munter galoppiren die ſtarkknochigen Gäule, 
die zu Fünfen vor die gelben Poſtkutſchen geſpannt find und über 
und über triefen von Schweiß, daß der Dampf in dicken weißen 
Wolken von ihnen aufſteigt und immer mitgehend, langſam in der 
grauen Nebelluft verflattert; hell klingen die Glocken und Rollſchellen, 
die den Thieren am Halſe hängen; wie trunken ſchwanken und tau⸗ 
meln die ſchweren Wagen von einer Seite zur andern, daß man 


— 


ern 


mlt ausg „an deſſen Kopf. der Paſſug. „abf 
lich“ ſteht und das mit einer Bemerkung ſchließt, in welcher der Empfänger 
eat wird, dieſes "als rein perſönliche Angelegenheit zu — % 


ehendes Cireular, an deſſ Paſſug „abſolut b 
Ihrem Blatte zuerſt veröſſentlicht worden. Ich erlläre, daß dieſes Schreiben 
nur durch einen groben Vertrauensbruch in die Hände der Redaction ger 
langt ſein kaun. Eine Anfrage ſeitens der Redaclſon bei mir, zu der ſeder ⸗ 
x Gelegenbeit war, hätte jeden Zweifel über die Natur diefes Schrift⸗ 
üs, der mir wenigſtens nach dem Inhalt deſſelben ausgeſchloſſen er⸗ 
ſchien, beſeitigt. Frör. v. Mubach, Reichstagsabgeordneter. Berlin, am 
23. Mär 1881. Die „Germania“ bemerkt dazu: Wir erklären demgegen⸗ 
über, daß auf unſere wiederholte Frage uns die Verſicherung gegeben 
wurde, daß das Circular auf Ioyalftem Wege in die Hände unſeres Ger 
währs mannes gekommen fei, und daß derſelbe keinerlei Vertrauens bruch 
zu begeben glaube, wenn er uns um die Veröffentlichung deſſelben erſuche. 
Es bandelt ſich nicht um eine Privatangelegenbeit, ſondern um ein voli⸗ 
Aſches Actenſtück von nicht zu unterſchäßender Bedeutung. Wir rertreten 
die Publication deſſelben in der vollen Ueberzeugung, keinerlei Pflichten der 
Loyalität verletzt zu haben. 

[Rlaſſenſteuer⸗Bemeſſung.] Der Finanzminiſter Bitter macht 
unterm 21. März Folgendes bekannt: Auf Grund der Beſtimmungen im 
$ 6 des Geſetzes vom 25. Mai 1873 und im 8 5 des Geſetzes von dem» 
ſelben Tage, ſowie im Artikel II des Geſetzes vom 12. März 1877 wird 
bierdurch bekannt gemacht, daß an Klaſſenſteuer für das Jahr vom 1. April 
1881/82 nur 2 Mark 88 Pf. auf jede 3 Mark der veranlagten Jahresſteuer 
zu entrichten find. Zugleich wird biermit in Folge des Geſetzes vom 10. 
dieſes Monats, betreffend den dauernden Erlaß an Klaſſen⸗ und klaſſi⸗ 

eirter Einkommenſteuer, beſtimmt, daß für die drei Monate Januar, 
ebruar und März 1882 die Monatsraten ſämmtlicher Stufen der Klaſſen⸗ 
euer und der fünf unterſten Stufen der klaſſificirten Einkommenſteuer un⸗ 
erhoben bleiben. 


[Deutſche Chronik.] Dem ruſſiſchen Miniſterreſidenten in 
Hamburg von Hegende und dem ruſſiſchen Staatsrath Grafen Caſſini 
gingen, wie der „Poſt“ mitgetbeilt wird, geſtern von einem Nibiliftencomite 
vollſtändig außgefertigte Todesurtbeile zu, welche der Staats anwaltſchaf 
üderwieſen wurden. Recherchen find eingeleitet. — Aus Schwerin, 21ſten 
März, wird gemeldet: In Folge eines Durchbruchs iſt das Waſſer bei 
Dömitz meilenweit fo boch geſtiegen, daß die Bewohner mit Hab und Gut 
flachten müflen- ; 

Deſterreich Ungarn. 

„ Wien. 23. März. [Die Rechtspartei und die Grund⸗ 
ſteuer⸗Debatte.] Die Linke kann ſich endlich ſagen: „Was 
in der Jugend man wünſcht, das hat man im Alter die Fülle.“ Sie 
hat mit einer, wie mir ſchien, wohl vollauf berechtigten Energie, die 
aber in ihrer rein negativen Einſeitigkeit Reſultate von unzweifel⸗ 
haftem Werth zu Tage förderte, immer nur den Sturz des Miniſte⸗ 
rlums Taaffe, ohne jeden pofitiven Zuſatz, nach Art des catoniſchen 
„ceterum censeo“ als Programm aufgeſtellt. Nun wird ihr die 
Sache auf dem Präfentirteller entgegengebracht, und fie wird — o 
„der Tantalusqualen“ — nicht zugreifen können, noch wollen. Ja, 
es wurden heute im Abgeordnetenhauſe Gerüchte von einer Miniſter⸗ 
kriſtis mit einer Abſichtlichkeit colportirt, die zwar Nlemanden ver⸗ 
fimmten, noch weniger aber irgend wen zu täuſchen vermochten. Die 
Sache iſt die: Wenn auch der wohlgenährte Pater Greuter mehr 
als einmal erklärt hat, daß ſeine Tiroler eher jede materielle Einbuße 
erleiden wollten, als mit einer Partei Hand in Hand gehen, dle durch 
ihre Schul: und confeſſionelle Geſetzgebung das Seelenheil der Be⸗ 
völkerung gefährde, fo hat man doch bei der Debatte über die Ge⸗ 
bäudeſteuer geſehen, daß die glaubenseinheitlichen Leutchen auch die 
irdiſchen Dinge zu ſchätzen wiſſen. Sie haben bei der ausgiebigen 
„Minuendo⸗Lleltation“, wie Herdſt es nannte, fo reiche Trinkgelder 
davon getragen, haben noch im letzten Moment dem liberalen Inns⸗ 
bruck jo tüchtig Eins auf den Pelz gebrannt und deſſen Kloſtervor⸗ 
ſtadt Wilten fo reinlich feine Immunität zugeſichert, daß es mit 
Wunderdingen zugehen müßte, wenn ihnen nicht der Appetit beim 
Eſſen gekommen wäre. Deshalb verlangen ſie denn auch jetzt bei der 
Grundſteuerdebatte ungenirt eine Herabſetzung der Tirol und den an⸗ 
deren drei Alpenländern zugedachten Mehrbelaſtung auf die Hälſte, 
oder, wie Stiftsherr Doblhammer vorſchlägt, mindeſtens eine Reduc⸗ 
tion der Grundſteuer⸗Hauptſumme von 37% auf 36 Millionen. Nun 
aber jagt Dunajewskl: „ich kann nicht mehr“ und zum Grafen 


meint, ſie müßten jeden Augenblick über das Straßenparapet in den 
Abgrund ſtürzen — ſo gehts in geſtrecktem Galopp vorüber, daß die 
hellen Funken unter den Hufen wegſprühen, die ſchweren Eiſenketten 
raſſeln und die triefenden Scheiben der Coupöéfenſter klirrend erzittern 
vom Widerhall, der ſich dröhnend an den feuchten Felſenwänden bricht. 
Aufwärts jagen die Roſſe, abwärts rennt der Strom, der ihnen kopf⸗ 
über in langen Sätzen entgegengeſprungen kommt, daß der weiße 
Giſcht in dicken Flocken über die Ränder der Straßenbrüſtung herauf⸗ 
ſchlägt und der eiſige Sprühregen bis in die Fenſter der vorüber⸗ 
rollenden Wagen hineinweht. Wie wenn er fie im erſten Anlauf 
niederrennen wollte, ſpringt der wildgewordene Strom an den grauen 
Granitwänden empor, die ihm den Weg verſperren. Die aber ſtehen 
unerſchütterlich feſt, als ſpotteten fie der finnlofen Wuth des Raſen⸗ 
den. Ohnmäͤchtig prallt er zurück, ſtürzt wieder vor, um abermals 
machtlos zurückgeworfen zu werden und gleich darauf von Neuem an⸗ 
zuſlürmen. So müht er ſich ab wie ein raſendes Raubthier, das 
ſchäumend an den Wänden ſeines Kerkers rüttelt und ſie doch nicht 
zerbrechen kann. Da wühlt und wühlt er Tag und Nacht, Jahr aus, 
Jahr ein, daß man unwillkürlich ſtill ſteht und fragt: „Warum?“ 
— „Wozu?“ — „Was ſoll es mit dieſer ewigen Qual, die ebenſo 
zweck⸗ und ſinnlos iſt, wie das unabläſſige Kommen und Gehen der 
brandenden Meereswellen und das Danaldenmühen manches Men⸗ 
ſchen, der ſich mit hirnzerwühlenden Gedanken nutzlos zermartert?“ 
Als wollte der Strom noch einen Strom gebären, fo braufl’s und 
üſcht's und dröhnt's da unten im engen Felſenbett. Die aber, die 
da dicht zuſammengepfercht wie die Markthammel in den gelben Poſt⸗ 
kutſchen figen, kümmern ſich wenig um den prachtvollen Aufruhr in 
der Tiefe. Fröſtelnd wickeln fie ſich in die dicken Reiſemäntel und 
blicken gelangweilt und apathiſch vor ſich hin. Von den lichten Bil: 
dern aber, die da droben hoch über ihren Häuptern auf ſonnbeglänz⸗ 
ten Bergterraſſen zu ſehen ſind, haben ſie ebenſowenig eine Ahnung, 
wie der Stabtphilifter, wenn er in feinem Herrgott vergnügt zum 
Biere geht. Der läßt ſich auch nichts davon träumen, daß um bie: 
ſelbe Zeit, da ihm der Wind noch immer kalt um die Ohren bläſt, 
die weißen Flocken durch die Gaſſen tanzen und die Menſchen noch 
immer mit rothgefrorenen Naſen aneinander vorüberrennen, dort 
oben auf den Bergen der Alpen ſchon die erſten Blumen blühen und 
die Faller im Sonnenſchein flattern. 
Laſſen wir jene ruhig ihre Straße ziehen und dieſen ungeſlört in 
ben e Scene fiten — Reigen Wie hinauf zu jenen 
en, die eine 2 
lech ee 33 n fo zauberiſchen Reiz üben auf die licht 
ſchlagen den ſtellen Staffelpfad ein, der dicht hinter der 
Galerie von Stalvedro links abblegt in in vielen hun nad) 
dem ſonnſeltigen Mittelgebirge hinauffüährt. Am Berghang, den er 
emporklimmt, weidet ſich ſelbſt überlaſſen eine Heerde langſchwänziger 
Hammel und magerer Ziegen, die hier aus Mangel an Stallfütterung 
oft ſchon im Hornung ins Frele getrieben werden. Die Gaißen 
klettern behend an den mächtigen Felsblöcken hinauf, zwiſchen denen 
ber Pfad ſich emporwindet und naſchen mit lüſterner Zunge von den 
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a 
und Czechen weigern ſich einmüthig, der Forderung der Clericalen 
Gehör zu geben ... aber die Deutſchböhmen müſſen und werden den 
Ausfall an Stimmen decken, der auf der Rechten entſtehen würde, 
ſelbſt wenn der Club Hohenwart diesmal feſt bei ſeinem Entſchluſſe 
bliebe. Sicher iſt das Letztere immer noch lange nicht, denn, bricht 
die Rechtspartei mit dem Cabinet, fo iſt der Antrag Lienbacher im 


fie: „geh Du voran, Du haſt die großen Stiefeln an!“ Polen] Wilhelm verbringe den Tag in tiefer Trauer und im eng 


=; 


milienkteiſe wegen des Petersburger Kalſermordes. Das 
deſſen Ruhm einſt den der Hohenſtaufen weit überſtrahlen wird, weil 
die hohenzollernſche Dynaſtie tlefe Wurzel ſchlug durch ernſte Pfllicht⸗ 
erfüllung, Gottesfurcht und nationalen Sinn.“ Der Redner fuhr 


dann fort: Während die Regierung ernſtlich ſinne, das unterirdiſche 


Herrenhauſe vollends beſeitigt und von weiterem „Verſchleiße auf Feuer ſoclaler Zerſtörungsgelüſte zu bannen, dürfe das Volk freudig 


Koſten der Schul⸗ und confeſſtonellen Geſetze nicht mehr die Rede. — 
Das aber iſt und bleibt die Hauptſache für die Greuter, Lienbacher, 
Hohenwart und Genoſſen. 

Heft, 22. März. [Die Notbeivilebe.] Juſtizminiſter Pauler brachte 
beute eine aus 75 Paragraphen beſtebende umfangreiche Vorlage, en 
die Einführung der Nothcivilebe, ein. Dieſelbe regelt die Eden zwiſchen 
Cbriſten und Nichtchriſten, beauftragt mit den betreffenden Functionen in 
den Landbezirken die Vicezeſpäne, in den Städten die Bürgermeiſter oder 
deren Stellvertreter. Sehr bemerkenswerth iſt, daß der . dit 
Eingebung der Civilehe nicht an die Bedingung der Confeſſionsloſigkeit 
knüpft wie das betreffende öſterreichiſche Geſetz. Pinſichllich der Confeſſion 
der aus ſolchen Ehen eniſtammenden Kinder enthält die Vorlage keinerlei 
Beſtimmung, es bleibt ſomit die Wahl den Eltern überlaſſen. Als Hinder⸗ 
niſſe gegen die Eingehung ſolcher Ehen find dieſelben angeführt, die im 
öſterreichiſch⸗n bürgerlichen Geſetzbuch enthalten find. Dispenſationen von 
denſelben ertbeilt der Minifter des Innern, in beſonders dringenden, ſehr 
wenigen Fällen der Obergeſpan. Wichtig 5 auch jene Beſtimmung der 
Geſetzvorlage, wodurch ſolche Civileben, die bisher von ungariſchen Unter⸗ 
thanen im Auslande eingegangen und bisher hier als Concubinat bes 
trachtet wurden, geſetzlich anerkannt werden. Due Anerkennung ift blos 
an die Bedingung geknüpft, daß beim Eingeben folder Chen jene Geſetze 
beobachtet worden ſind, welche damals im betreffenden Lande geltend ge⸗ 
weſen. Die Vorlage iſt von einem äußerſt umfangreichen Molivenbericht 
begleitet. Die Regierung wünſcht, daß der Entwurf nach Oſtern im Plenum 


zur Berathung gelange. 
Schweiz. 

[Die Enthüllungen Rocheforts.] Die Erklärung des ruſſi⸗ 
ſchen Flüchtlings Duraſow im „Journal de Gendoe“ lautet: 

„Kein Ruſſe und wäre er Präſident des Revolutions⸗Comites, konnte 
am 14. Morgens jene Enthüllungen über das Attentat vom 13. kennen. 
Dieſe Correſpondenz ift daber eine geſchmackloſe Prahlerei, welche nicht nur 
die in Genf wohnenden Ruſſen, ſondern auch die Behörden der gaſtfreund⸗ 
Uchen Stadt ſelder compromittirt, die, wie ich vermutbe, gern auf die Ehre 
verzichten, innerhalb ihrer Mauern das leitende Comite des politiſchen 
Meuchelmords zu beherbergen. Wir wollen die Echtheit der Correſpondenz 
mit Rückſicht auf Herrn Rochefort nicht in Frage ſtellen; allein wir hätten 
alles Recht zu vermuthen, daß dieſelbe von einem Angeſtellten der dritten 
Section oder von einem Nihiliſten verfaßt fei, der die ruſſiſchen Behörden 
gern von der rechten Spur ablenken mochte. Dieſe find übrigens ſchwerlich 
in der Lage, ſich von einer ſolchen Liſt in die Irre führen zu laſſen.“ 

Die „Basler Nachrichten“ knüpfen an dieſe Erklärung die fol⸗ 
gende Betrachtung: 

„Es iſt zwar wohl erlaubt, auch an der Wahrbeit der borftebenden Er: 
klärungen zu zweifeln; allein billiger Weiſe wird man zugeben müſſen, daß 
dieſelben um vieles wahrſcheinlicher klingen, als die log. Enthüllungen 
Rocheforts. Daß einzelne in Genf lebende Ruſſen mit den Nibiliften om 
pathiſiren, ja mit ihnen in Verbindung ſtehen, mag wohl fein; daß aber 
don Genf aus die nihiliſtiſche Verſchwörung geleitet werde, iſt mehr als 
unwahiſcheinlich. Die Vereinbarungen, welche zur Ermordung des nuſſi⸗ 
ſchen Kaiſers und feiner Rathgeber jeweilen getroffen worden find, wurden 
weder der ruſſiſchen Poſt, noch dem ruſſiſchen Telegraphen anvertraut. Das 
liegt auf der Hand. Abgeſehen davon, iſt es aber auch in der Natur der 
Sache begründet, daß die Centralleitung, die Spitze der Verſchwörung in 
St. Petersburg ſelber geſucht werden muß und nicht ein paar hundert 
Stunden weit davon entfernt. Für uns beſteht daher einſtweilen lein 
Grund mebr zu Befürchtungen mit Bezug auf diplomatiſche Verwicklungen, 
welche der Schweiz aus den Veröffentlichungen des Herrn Rochefert er⸗ 


wachſen könnten.“ 
Italien. 


Nom, 23. März. [Zum Geburtstag des Deutſchen Kaiſers.] 
In der Kapelle der deutſchen Botſchaft wurde anläßlich des Geburtstags 
des Kaiſers geſtern Morgen ein Gottesdienſt abgehalten. Abends 
zehn Uhr fand eine Soirée im Botſchaftshotel ſtatt, zu welcher der 
Botſchafter, Herr v. Keudell, 500 nur deutſche Gäſte geladen hatte. 
Unſer Botſchafter toaſtete in langer Rede und ſagte u. A.: „Kaiſer 
jungen Knospen des braunen Buchengeſtrüpps, das um die Felsblöcke 
wuchert; die Hammel aber ſtehen fröſtelnd und mit eingezogenen 
Schwänzen da und blicken unbeſchreiblich blöd und ſtupid vor ſich 
hin. Manchmal hebt einer den Kopf, ſieht den Vorüberſchreitenden 
an mit jenem hilfloſen Staunen, wie man es nicht ſelten auf den 
Geſichtern mancher Menſchen ſieht und frißt weiter von dem fpär: 
lichen Graſe, das ſchon hie und da zwiſchen den dürren Blättern de; 
Vorfahrs aufgeſprießt If. Unendlich melancholiſch klingt das dumpfe 
Blocken der dummen Thlere durch den ſtreifenden Dunſt des nebel⸗ 
grauen Märzmorgens, in welchem ſie bald auftauchen, bald wieder 
verſchwinden. 

Drunten in ferner Tiefe brauſt der Strom. Seln Rauſchen iſt 
ſchon matter geworden, aber noch immer deutlich zu hören. Droben 
in unſichtbarer Höhe läuten fort und fort die Glocken, als wollten 
fie auch dich zu hoher Feſtesfeler laden. So wird Madrano erreicht, 
ein uraltes verwinkeltes Bergneſt, deſſen halb verfallene Häuſer dicht 
am Rande der fteil abfallenden Bergwand liegen. In einer ver: 
raucherten Taverne, wo ſchmutzige Schwelne und ſchmutzige Menſchen 
friedſam und einträchtig bei einander wohnen, nimmſt du deinen 
Morgenimbiß ein, beſtehend aus ſteinhartem Käſe und ſaurem Rothen; 
dann gehts weiter. 

Noch immer taubes Nebeldüſter — Beſenpfriemen und Eichen⸗ 
knorren am Wege — manchmal ein hohes Holzkreuz über bleichem 
Steingeröll geſpenſtiſch auftauchend und langſam wieder! zurück ⸗ 
ſinkend in die Leere des Nichts — dabei tiefe Ruhe ringsum. Die 
Waſſer rauſchen nicht mehr; die Glocken läuten nicht mehr; nur der 
Bergwind kommt manchmal leiſe ſeufzend daher und reißt breite 
Löcher in den brütenden Dunſt, der dich umgiebt. 

Jetzt iſt der Wald erreicht. Auch hier tiefe feierliche Feſttagsſtille. 
Langſam ſchreiteſt du zwiſchen den Säulen des hohen Saales dahin 
und bleibſt von Zeit zu Zeit lauſchend ſtehen, ob du etwa die Stimme 
eines Vogels vernähmeſt. Vergebens. Der wälſche Bergwald birgt keine 
gefiederten Sänger, wie ſie den deutſchen Hochwald um die Zeit des 
Lenzerwachens ſchon beleben. Nichts iſt zu hören als das feine Kni⸗ 
ſtern der dürren Zweige, die unter dem Tritt deiner Füße zerbrechen 
— ſonſt kein Laut. Nur dann und wann, wenn der Wind ſich 
aufmacht, geht ein großes ruhiges Rauſchen durch die Wipfel der 
Bäume hin, das langſam anſchwillt, langſam wieder abſchwillt und 
endlich in der Ferne erſtirbt. Es klingt wie Paleſtrinaſche Orgel⸗ 
ſtimmen und leiſer Chorgeſang, der langſam durch hohe Kirchenhallen 
hinzieht. Durſtig trinkſt du die ſeligen Klänge ein, die wie auf 
filbernen Morgenwolken dahinziehen und dabei wills dich wie Heimweh 
überkommen nach dem hohen herrlichen Wald in dem Lande drüben 
jenſeits der Berge, wo du dieſe Töne zum erſtenmal vernommen. 

Noch ſtehſt du und lauſcheſt dem leiſen Summen — da tönt ein 
Schuß durch die Stille, ein langnachrollendes Echo hinter ſich her⸗ 
ſchleiſend. Wie es verhallt iſt, tritt ein verloddert ausſehender Burſch 
aus dem Buſch, hinter dem er gelauert. Jetzt wird dir's klar, wenn 
du's noch nicht wiſſen ſollteſt, warum der wälſche Wald ſo ſtlll tft 
wie ausgeſtorben. In der einen Hand das lange Mordgewehr, in 


auf Kalfer Wilhelm und feinen großen Rathgeber, deſſen ſtaatsmän⸗ 
niſches Genie für alle Zeiten anerkannt ſei, ſchauen, weil Deutſchland 
unter ſeines Kalſers Scepter niemals über die Grenzen hinausſtreben 
werde, ſondern lediglich das innere Wohl, die Einheit und Unab⸗ 
hängigkeit bezwecke. Das habe Kaiſer Wilhelm zu Malland im Jahre 
1875 deutlich ausgeſprochen, als er die von der deutſchen Colonie 
gewidmete Silberplatte betrachtete, auf welcher der aus dem Kriege 
erwachſene Frleden allegoriſch dargeſtellt war. Die zehnjährige Re⸗ 
gierung des Deutſchen Kaiſers habe den Willen, den Frieden aufrecht 
zu erhalten, glänzend bewleſen. Die ganze große Macht des Kalſers 


ſei auch heute auf Erhaltung des Friedens gerichtet, weshalb man 


ruhig in die Zukunft ſchauen dürfe. Dann erwähnte Herr v. Keudell 
der Hochzeit des Prinzen Wilhelm, deſſen Pflichltreue, hohenzollernſche 
Erziehung volle Bürgſchaft für die Zukunft biete. Beim Klange der 
Champagnergläſer erfolgte ein drelfaches begeiſtertes Hoch, dem ſich der 
allgemeine Geſang: „Heil Dir im Siegerkranz“, anſchloß. Der in 
Rom angekommene Graf Eulenburg hat dem Feſt beigewohnt. (B. Tgbl.) 


Rußland 
Petersburg, 22. März. Die Polizei hat, wie die „W. A. Z.“ 


meldet, unterſtützt von der durch die Minen⸗Affaire in der Sadowaja 


aufgeſchreckten Bevölkerung, ſeit drei Tagen überaus wichtige Ent⸗ 
deckungen gemacht. Die Verordnungen der Polizei in Bezug auf 


Controle der Inwohner waren in der letzten Zeit, weil früher zu 
Die erſte Nachricht 
von der grandioſen Unterminirung der Sadowaja hatte jedoch jeden 


viel des Guten geſchehen, nicht befolgt worden. 


noch fo indolenten Hausbeſitzer aufgerüttelt und zu genauen Unter 
ſuchungen veranlaßt. 


nehmſten Quartier, dem Admiralitäts⸗Stadttheil, je eine aus Waſſili⸗ 
Oſtrow und der Wyborger Seite, Vorſtädte am rechten Newa⸗Ufer, 
und eine aus Kronſtadt. Nur an Einem Orte iſt es der Polizek 
gelungen, ein paar der Betheiligten zu ſiſtiren. An den vier ande⸗ 
ren Stellen waren die Vögel ſchon aus dem Neſte. Heute athmet 
Petersburg auf. Wenn nicht irgendwo auch der Hausbeſitzer zu den 


Nihiliſten gehört, dürften größere Dynamitlager nicht mehr beſtehen. 


Nachträglich verlaulet, daß heute bei einer Arretirung unweit des 
„Hotel Daymer“ ein Polizift angeſchoſſen und ein Student von einem 
Gendarm durch einen Säbelhieb getödtet wurde. 

Ein anderer Bericht lautet: Erſt nach den Dynamltfunden läßt 
ſich die Ausdehnung, welche die nihiliſtiſchen Verbindungen in den 


letzten Monaten gewonnen, mit einiger Sicherheit überblicken. Es IE 


feſtgeſtellt, daß innerhalb eines Zeitraumes von kaum ſieben Wochen 
im Weichbllde der Stadt an mindeſtens acht Stellen eine Geſammt⸗ 
menge von mehr als 200 Pub (66 Centner) Dynamit erzeugt wurde. 
An der Herſtellung deſſelben haben weit über hundertfünf⸗ 
zig Perſonen activen Antheil genommen. Die Geſammtzahl der 
ſeit dem Nobember⸗Prozeſſe neu gewonnenen Mitglieder der Partei 
in Petersburg wird von der Polizei auf mehr als tauſend geſchätzt. 
Bemerkenswerth iſt, daß die Mehrzahl dieſer neuen Elemente einer 
weit beſſeren Geſellſchaftsſchichte angehört, als die bisher vor Gericht 
gezogenen Nihlliſten der älteren Vereinigungen. Unter den jüngſt 
Verhafleten find ſechs Jurlſten, zwei Technologen, ein Mediziner u. ſ. w., 
im Uebrigen aber zumelſt junge Eedelleute, welche der beſten Geſell⸗ 
ſchaft angehören. 
feine Käſebude auf der Sadowafa geſchloſſen, ſehr oft in den Salons 


der andern einen kleinen Vogel, der noch im Todeskampf zappelt und 
mit den Flügeln ſchlägt, kommt er einher und dreht dem blutenden 
Thierhen mit gleichgiltiger Mlene den Kopf ab. Zähneknirſchend 
gehſt du an dem langen Lümmel vorüber, der wandernde Singvögel 
wegſchießt, um ſich mit dem leckeren Braten ſeine Feſttagspolenta zu 
würzen; denn das kleine harmloſe Thierchen, das er eben kaltblütig 
gemordet, war vielleicht die holde Frühlingsbotin, die dir einſt drüben 
im fernen Vaterlande mit ihrem leiſen wonneſam ſeligen Liede die 
erſte Lenzezahnung in der Seele weckte und dle frohe Botſchaft 
brachte, daß das Alte vergangen und Alles neu worden fe. — 


Inzwiſchen iſt in der Atmoſphäre eine Aenderung vorgegangen. 


Die trägen weißgrauen Nebelmaſſen, die bisher regungslos über dem 
Thale brüteten, fangen an ſich zu bewegen. Sie wogen und wallen, 


heben ſich hier, ſenken ſich da, wälzen ſich langſam über einander 


hinweg und wandern lautlos wie Oſſtan'ſche Schattengeſtalten an den 
Flanken der Berge entlang — eine lange unermeßliche Prozeſſion, die 
gar kein Ende nehmen will. Wenn fie von Zeit zu Zeit ſich lüften 


und auf Augenbllcke zerreißen, fallen phantaſtiſche Lichter hier fahl⸗ 


gelb, dort orangeroth, da broncebraun durch die wandernden Lücken 
der hin und her wankenden Dunſtgebilde, die langſam ſich öffnen, mit 
farbigen Rändern ſich umſäumen, dann ebenſo langſam ſich wieder 
ſchließen und erblaſſen. So mags einſt auf der werdenden Erde aus⸗ 
geſehen haben, da noch des Chaos alte Nacht über den Atomen des 
Ungeborenen brütete und Licht und Finſterniß mit einander um den 
Steg rangen. — (Schluß folgt.) 


[Zur Feier des Geburtstages des Kaiſers.] Das Familiendiner zur 
Feier des Geburtstages des Kaiſers fand am 22. d. Mis. zu einigen 
dreißig Couperts dei dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin ſtatt. Die 
kaiſerlichen Majeſtäten, begrüßt von den eng Burufen der Volks maſſen, 
begaben ſich in einem zweiſpännigen Galawagen nach dem kronprimzlichen 
Palais. Das Diner wurde in einem neu eingerichteten, mit römiſchen 
Gobelins drapirlen Saale veranſtaltet. An demſelben nahmen nur fürfte 
liche Herrſchaften theil. Nach dem Diner verabſchiedete ſich der Kronprinz 
und trat um 5 Uhr mittelſt Extrazuges die Reife nach Petersburg an. — 
Abends 9 Uhr empfingen Ihre Majeſtäten in den Gemächern der Kaſſerin 
zum Thee die Mitglieder der königlichen Familie und die fürſtlichen Gäſte 
mit ihrem unmittelbaren Dienſt, die landſaſſigen Fürſten und die Chefs 
der ehemals reichsſtändiſchen gräflichen Familien. Es ſollte keine Soiree 
fein, da jede Muſil ausgeſchloſſen war; es war lediglich ein Empfang mit 
Cercle, dem ſich ein Souper anſchloß. Der weiße Balconſaal und das 
daranſtoßende Malachitzimmer waren in der Weiſe eingerichtet, wie bei den 
Donnerstags » Soireen der Kaſſerin, mit runden Tiſchen und vergoldeten 
Stüblen umher. Um den 
lag ein Kranz von prächtigen Bouquets, Blumen leuchteten und bufteten 
anf den Tiſchen an den Brüstungen der Fenſter. Unter den Geladenen 
aus der Kategorie der landſaſſigen Fürſten und Fürſtinnen befanden ſich 

ürſt und Fürſtin von Bismarck. Nur die Fürſtin war erſchienen; der 

ürſt batte ſich entſchuldigen laſſen. Außer den Fürſtlichkeiten waren unter 

uderem anweſend: der Oderſttämmerer Graf don Redern, der Miniſſer 
des königlichen Hauſes Staatsminiſter Graf don Schleinitz mit Gemahlin, 
General⸗Feldmarſchall Graf von Moltke, General von Boyen und Gemahlin, 
Ober⸗Schloßhauptmann Graf von Perponcher, Gräfin Wanda Perponcher, 
General und Generalin v. Albedyll und Graf Fürſtenſtein. Um 10% Uhr 
entlieben Ihre Majeftäten die aus 140 Perſonen beſtehende Geſellſchaft. 


en Fe- 
olk aber 
müſſe den Tag feiern, welcher ihm den erſten Hohenzollernkaiſer gab, 


Von fünf Orten kamenſvorgeſtern und geſtern 
der Polizei Meldungen über Dynamitfunde zu. Zwei aus dem vor⸗ 


Es iſt conſtatirt, daß Kabozow⸗Orlow, nachdem er 
des Fürſten Meſchtſchersky, des Oberftjägermeifterd Grafen Borinsky, 


Rand der großen Marmorſchale im Mittelfenfter 
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bed Domznen Minißert Fürſten Lieven, des Generals Chang und] Die elſernen Furchen, welche durch dle Straßen gezogen find, bllden dle 
anderer Notabilltäten, ja ſogar (als hoffähiger Edelmann) del Hof⸗ 


wurde. 


Das „Berl. Tagbl.“ ſchreibt: Nach dem ruſſiſchen Hausgeſetz if] Schienen zu vermeiden. 
Y die Achſen aufgekellte Räder getragen. Die Räder der einen Seite 
mündigen Sohn bei einem Hinſcheiden des Kaiſers „Regent“. Wie] haben glatte Felgen, die der entgegengeſetzten Seite tragen auf ihrem 

ich aus beſter Quelle höre, wurde noch am Tage der Huldigung vom] Umkreis kleine Pflöcke, welche mittelſt Schraubenmuttern in der Felge 
Kalſer Alexander III. für den Fall ſeines Ablebens ein Regentſchafts⸗ feſtgehalten werden. Das Rad hat 72 Centimeter Durchmeſſer und 
rath, beſtehend aus dem nächſt älteſten Bruder des Kalſers, dem] trägt 18 ſolche Pflöcke, die 126 Millimeter von einander abſtehen. 
Großfürſten Wladimir, feinem „jüngſten“ Onkel, dem Großfürſten] Jeder Pflock iſt 31 Millimeter dick. Die Schlene iſt ganz flach und 
Michael und der Kalſerin beſtimmt. Ein Präſidium iſt keinem der] mit kleinen Löchern in gleichem Abſtande durchbohrt, in welche die 
Zähne der Kelträder nacheinander eingreifen. 
und dient überdies dazu, dem Regenwaſſer Abfluß zu gewähren. Sind 
die Pflöcke abgenützt, fo kann man fie ohne die geringſte Schwierigkeit 
durch neue erſetzen. Die Fahrzeuge haben bei dieſem Syſtem beſſere 


bisher ſtets der nächſte Verwandte des Kaiſers für den eventuell un⸗ 


drei Mitglteder dieſes Regentſchaftsraths eingeräumt. Bei dem Aus⸗ 
ſcheiden eines der Mitglieder durch Tod ſoll daſſelbe nicht durch ein 
anderes Mitglied des Kaiſerhauſes erſetzt werden. Sehr bemerkens⸗ 

werth erſcheint die Uebergehung der Großfürſten Conſtantin und 
Nicolaus. Bei dem furchtbaren Schrecken und der Verwirrung 
unmittelbar nach dem Attentat ſoll nicht ſofort das Teſtament des 
ermordeten Kalſers gefunden fein, ſondern erſt am zweiten Tag. 
Daſſelbe datirt, wie ich höre, viele Jahre zurück und hat demgemäß 

eine große Menge Nachtragscodizille, welche bis in die kleinſten De: 
tails über Alles verfügen. 

Aus Petersburg, 23. März, wird dem oben eltirten Blatte noch 
weiter gemeldet: Die Nachricht von einer heftigen Erkrankung des 
Grafen Loris⸗Mellkow, welche wahrſcheinlich auch ſchon nach Berlin 
gelangt iſt, iſt darauf zurückzuführen, daß der Graf in Folge der un⸗ 
ausgeſetzten Arbeitsanſtrengung in der vorigen Woche einige Tage an 
Blutſpucken gelitten hat. Es iſt dies ein altes Uebel, welches ihn auch 
in früheren Jahren ſchon öfters heimgeſucht hat. 

Wle verlautet, fahren dem deutſchen Kronprinzen und dem Erz⸗ 
herzog Ludwig von Oeſterreich heute Nacht der hieſige deutſche und 
öfterreichtiche Botſchaſter bis Gatſchina entgegen. Das Eintreffen der 
hohen Gäfte hierſelbſt wird morgen Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr 
erwartet. 

Der Kronprinz von Dänemark iſt am 22. in Petersburg einge⸗ 
troffen und wurde von ſeiner Schweſter, der jetzigen Kaiſerin, am 
Bahnhof begrüßt. 

In der Abendfitzung der Petersburger Stadtoerordneten am 23. d. 
verlas das Stadthaupt einen Brief des Miniſters des Innern, worin 
er für die thätige Beihilfe der Stadtdeputirten bei der Erhaltung der 
Ordnung des kalſerlichen Leichenzuges dankte. Die Verſammlung er⸗ 
klärte ſich immer bereit, wenn die Reglerung ihrer Hilfe bedürfe. Der 
Kaiſer dankte der Stadt für ihre Ergebenheits⸗Adreſſe. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, vor dem Kirchenbau auf dem Attentatöplap eine 
Kapelle zu erbauen und dem Kaiſer im Alexander⸗Garten ein Denkmal 
zu errichten. — Ein Circular des Stadthauptmanns Baranow erlaubt 
den Polizeibeamten, ihre Amtsbefugniſſe in außerordentlichen Fällen 
zu überſchreiten und alle Formalltäten wegfallen zu laſſen. 

Warſchau, 21. März. [Das Project der Ueberreihung 
von Loyalitäts⸗ und Huldigungsadreſſen!] an den neuen 
Kalſer durch Deputatlonen der verſchiedenen polniſchen Stände wird 
jetzt noch nicht zur Ausführung gebracht, ſondern dies ſoll erſt ſpäter 
und zwar bei Gelegenheit der in Moskau ſtattfindenden Krönungsfeler 
geſchehen. Zur feierlichen Beiſetzung der Kaiſerlichen Leiche haben 
ſich nur diejenigen Polen nach Petersburg begeben, welche irgend ein 
Hofamt beklelden, fet es als Kammerherr, Stallmeiſter, Leibpage u. |. w. 
Solcher Hofbeamte giebt es eine große Zahl unter dem polniſchen 
Adel und die Dauer der öffentlichen Trauer iſt nunmehr für die hle⸗ 
ſigen Theater, Goncerte, Ballſäle u. ſ. w. auf ſechs Wochen beſtimmt, 
ſo daß während dleſer ganzen Zelt keine Theatervorſtellungen, Concerte, 
Bälle und andere öffentliche Vergnügungen ſtattfinden dürfen. Selbſt 
die Öffentlichen Vorträge, die in unſerer Stadt ein ſehr beliebtes 
Bildungsmittel find, find auf zehn Tage ſuspendirt. Die Zeitungen 
haben drei Monate hindurch mit ſchwarzem Rande zu erſcheinen. 
Auch die Telegramme und Extrablätter werden während dieſer Zeit 
auf ſchwarzgeraͤndertem Papier ausgetragen. Es iſt wohl eine über⸗ 
flüſſige Bemerkung, wenn ich ſchließlich hinzufüge, daß hier und 
überhaupt im ganzen Königreich Polen andauernd die tiefſte Ruhe 
herrſch. a (ONf.Bt) 

Balfan-Halbinfel, 

Belgrad, 22. März. [Skupſchtina.] Die gefrige Abendſitzung 
der Skupſchtina iſt außcrordentlich lärmend verlaufen. Der Profeſſor 
der Literatur Nikolajevic, ein von der Regierung ernanntes Skupſchtina⸗ 
Mitglied, hielt eine heftige Rede gegen Oeſterrelch⸗Ungarn, worin er 
den Fürſten und dle Regierung beleidigte. Alle Diejenigen, ſagte er, 
welche die mit Boutoux abgeſchloſſene Eiſenbahn⸗Convention unter⸗ 
zeichnet haben und dieſelbe annehmen, begehen einen Verrath, nicht 
nur an den Serben, ſondern an allen Völkern des Balkans. Zum 
Schluß warf er dem Fürſten und der Reglerung vor, daß fie keine 
nationale Polltik verfolgen. Nach dieſen Worten entſtand ein un⸗ 

beſchreibllcher Lärm. Die Abgeordneten ſprangen von den Sitzen auf, 
brülllen, ſcharrten mit Stühlen, bedrohten Nikolajevic und einander 
mit den Fäuſten. Der Lärm dauerte eine Viertelſtunde. Durch den 
Speclakel entſtand auch auf der Straße Verwirrung. Oppoſttlonelle 
Hetzer verbreiteten, daß ein Abgeordneter durch Pollziſten aus der 
Skupſchtina hinausgeworfen worden ſei, worauf das Volk zuſammen⸗ 
lief und einzelne Studenten in den Hof eindringen wollten. In⸗ 
zwiſchen erſchien die Polizet und ſäuberte die Straßen. Jene Straßen, 
welche zur Skupſchtina führen, blieben bis zum Schluß der Sitzung 
durch Pollziſten beſetzt. Im weiteren Verlaufe der Sitzung widerlegte 
Miniſter Mijatoble in einer wirkungsvollen Rede die Anklagen 
Nlkolajevic's. Sodann wurde die Cloture ohne weitere Unordnung 
angenommen. Blos Tuczakovic, ein Anhänger Riſtic's, der drei Mal 
Präſident der Skupſchtina geweſen, trat aus. In Folge der Vor⸗ 
gänge ſiieg die Aufregung aufs Höchſte. Die Abſtimmung hätte 
ſchon geſtern ſtattfinden können, allein die Regierung verzögerte bie: 
ſelbe aus Gründen der Sicherheit bis heute. Der Club der Radi⸗ 
calen beſchloß geſtern nach ſtürmiſcher Debatte, nicht auszutreten, da⸗ 
durch blieb die Skupſchina beſchlußfähig, und konnte heute dle Ab⸗ 
ſtimmung erfolgen, in welcher der Antrag der Regierung mit 40 
Stimmen Majorität angenommen wurde. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. März. 

Die Verſammlung des Centrumsvereins wird am nächſten 
Mittwoch ſtattfinden. Zu derſelben wird der „Schleſ. Volköztg.“ zu: 
folge außer dem Abgeordneten Schorlemer⸗Alſt auch Dr. Majunke 
erwartet. 

Die Pferdebahn hat ſich in allen großen Städten raſch eln⸗ 
gebürgert und gilt mit Recht als ein kaum noch entbehrliches Com⸗ 
Aber es läßt ſich nicht verkennen, daß das fetzige 
Syſtem der Schienenanlage auch erhebliche Nachtheile mit ſich bringt. 


Verzwelflung der Kutſcher aller anderen Fuhrwerke. Man hat ſich nun ge: 
fetten erſchlen. Ein anderer Führer der Partei, Iwanow, hat im fragt, ob es denn keine Mittel gebe, die Anwendung der Hohlſchlenen 
Auslande längere Zeit in vertrauter Weiſe mit dem Reichskanzler zu vermeiden, und man experimentirt gegenwärtig in Braunſchweig 
Fürſten Gortſchakoff verkehrt, bis dieſer von Paris aus gewarnt] mit einem neuen Tramway⸗Syſtem von Edge aus Birmingham, 
welches geſtattet, den Wulſt an den Rädern und die Leitfurche der 


Das Fahrzeug wird durch zwei Paar auf 


Ste iſt im Innern hohl 


Adhärenz, wenn der Kranz ein wenig ſtark iſt, und man braucht nicht 
unabläſſig den Weg entlang zu laufen, um das Gelelfe rein zu halten. 
Der Verſuch ſcheint ſehr befriedigende Reſultate zu bieten. Die 
dortige Tramway ohne Geleiſe hat bisher mehr als 200,000 Paſſa⸗ 
gtere auf einer Stecke von 6 Kilometern befördert, ohne daß jemals 
die geringſte Schädigung des Materials eingetreten wäre. Das 
Syſtem von Edge wird neuerdings auch in England auf der Linie 
von Birmingham nach Aſton zur Anwendung gebracht. Es würde 
ſich vlelleicht lohnen, auch bei uns einen Verſuch mit dieſer neuen 
Erfindung zu machen. 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Unter den Mittheilungen, mit 
denen die heut unter dem Vorſitz des Stadtverordneten⸗Vorſtebers Banquier 
Beyersdorff eröffnet worden, find folgende bervorzubeben: 

er Vorſtand des Breslauer Grundbeſitzer⸗Vereins hat den Vorſitzenden 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung erſucht, die Petition, den Waſſerzins 
betreffend, der Etats commiſſion zur Beratung und Erwägung vorzulegen. 
Der Vorſitzende theilt mit, daß die Etatscommiſſion die Petition durch den 
Beſcheid des Magiſtrats für erledigt erklart. 

Magiſtrat benachrichligt die Verſammlung, daß auf Antrag der Feuer: 
Aſſecuranz⸗Deputation der far das Jahr 1880 zu entrichtende Feuerſocietäts⸗ 
beitrag auf 60 Pf. pro 1000 M. feſtgeſetzt worden iſt. 

Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommen u. A. folgende Gegen: 
ſtände zur Verhandlung: > . 3 
i 3 Die Hoſpital⸗ und Waiſenhaus⸗Commiſſion 

eantragt, 

den Magiſtrat zu erſuchen, Reckerchen darüber anſtellen zu laſſen, welche 
Quantitäten Waſſer zur Spülung der Cloſets in den einzelnen Hoſpi⸗ 
tälern pro Tag und Kopf zur Verwendung kommen. 

Stadtratb Schierer empfiehlt unter eingehender Begründung, den Com: 
miffionsantrag abzulehnen. Die Annabme deſſelben würde in Folge der 
daraus erwachſenden Mebrarbeit die Anſtellung neuer Beamten nothwendig 
machen. Bei der Abſtimmung wir derd Antrag der Commiſſion, für welchen 
Stadtv. Hauske referirt, angenommen. 

Demnächſt ſetzt die Verſammlung folgende Etats feſt: 

Etat des Hoſpitals zu St. Trinitas. Die Einnahme und Aus⸗ 
gabe balancirt mit 47,375 M. g 

Etolt des Hoſpitals zu St. Bernhardin. Die Einnahme und 
Ausgabe balancirt mit 26,325 M. g ee 

Etat der Baurath Knorr’fhen Stiftung. Die Einnahme und 
Ausgabe balancirt mit 5070 M. 

Etat der dem Hoſpital zu St. Bernbardin gebörigen Güter 
Ober⸗ und ge Der Etat weiſt eine Einnahme, ſowie eine 
ebenſolche Ausgabe von 6790 M. nach. 

Etat der Baurath Knorr ſchen 
nahme und Ausgabe balancirt mit 2460 = j 

Etat des Hoſpitals zum Heiligen Geiſt. Die Einnahme und 
Ausgabe balancirt mit 19,745 M. EN 

Etat des Hoſpitals zu 11,000 Jungfrauen. Die Einnahme und 
Ausgabe beträgt 12.890 M. 

Etat des Hoſpitals zu St. Hieronymus. Die Einnahme und 
Aus gabe balancirt in Höhe von 18,930 Mark. Se 

Etat des kath. Bürgerbofpitals zu St. Anna. Die Einnahme 
und Ausgabe balancist in Höbe don 31,690 Mark. 

Etat der Bürgerverſorgungsanſtalt. Die Einnahme und Aus: 
gabe beträgt 27,335 Mark. 5 x 

Etat des Claaſſen'ſchen Siechenhauſes. Die Einnahme und 
Ausgabe balancirt in Höhe von 22,650 Mark. 

Etat des Hoſpitals für alte Wan. Dienſtboten. Der Etat 
weiſt in Einnahme und Ausgabe 26,215 Mark nach. Eu 

Etat des Kinderhboſpitals zum heiligen Grabe. Die Einnahme 
und Ausgabe balancirt in Höhe von 25,040 Mark, betr. das Kriſchte ſche 
Mehl⸗Legat weiſt die Einnadme noch die Summe von 313 M. 50 Pf. nach. 

Etat des Kinder ⸗Erziehungs⸗Inſtituts zur Ehrenpforte. 
Der Etat weiſt in Einnahme und Ausgabe 24,865 Mark nach. 

Etat des Knabendoſpitals in der Neuſtadt. Die Einnahmen 
betragen 20,440 M., eine gleiche Höhe die Ausgaben. 

Etat der Schullehrer b 28 tiftung. Der Etat weiſt 

1648 25 Pf. nach. 


in Einnahme und Ausgabe 

Etat der ſtadtiſchen Promenaden, Parks⸗ Alleen ꝛc. Die 
Einnahmen und Ausgaben balanciren in Höße von 78,500 M. 

Im Anſchluß au dieſen Etat richtet Stadtv. Sturm die Anfrage an 
den Magiſtrat, ob das u betreffend den Neubau eines Reltaurations- 


ausuelbankiftung Die Ein: 


Gebäudes im Scheitniger Park, aufgehoben ſei. Er beantragt, den Ma: 
. — zu erſuchen, der Verſammlung fobald als möglich ein ſolches Project 
vorzulegen. 

Stadtv. Dr. Elsner bemerkt, daß die Mitglieder der Promenaden⸗ 
Deputatien nach den bisher gemachten Erfahrungen keine Veranlaſſung 
haben ſich für die nochmalige Vorlage eines Neubauprojects zu erwärmen. 

Stadtv. Friedländer empfiehlt den Antrag Sturm der Commiſſion 
zu überweiſen. — Stadtv. Seidel J. wünſcht, daß der Antrag Sturm ſofort 
zur Abſtimmung gebracht werde, um „begraben zu werden.“ — Gtabib. 
Storch bittet, den Antrag Sturm ohne Ueberweiſung au die Commiſſion 
bald zur 8 zu bringen. — Stadtv. Grapow ſtellt den Sach⸗ 
verhalt richtig und glaubt, daß der Antrag Sturm thatſächlich ein novum 
enthalte, da er die Vorlage eines beitimmten Projects und nicht das Pro: 
gramm für die Ausſchreibung eines ſolchen —.— 

Baurath Mende beſtäligt dieſe Ausführungen des Stadtv. Grapow. 
Der Vorſitzende recapitulirt die in der Sache bereit3_ftatigefundenen Ver: 
bandlungen .— Stadſv. Seidel I. bittet, den Antrag Sturm abzulehnen. 
Nach längerer fortgeſetzter n an welcher ſich die Stadtverordneten 
Molinari, Pannes, Heymann, Eichborn beibeiligten, beſchließt die Verſamm⸗ 
lung, den Antrag Sturm (Vorlage eines neuen Projects für den Bau 
eines Reſtaurationsgebäudes im Scheitniger Park) reſp. die Ueberweiſung 
dieſes Antrages an die Commiſſion abzulehnen. 

Etat für die ſtadtiſche Fener⸗Societät. Die Einnabmen und 
— balanciren in Höhe von 603, 8 

tat der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Der Hauptabſchluß des Etats 
balantirt in Einnahme und Ausgabe mit einer Summe von 10,355,310 M. 

Etat des Schießwerders. Der Etat weiſt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe eine gleiche Summe von 11,190 M. nach. 5 

Etat des Schießweſens. Einnahme und Ausgabe balancirt mit 
1950 M. Die Commiſſion beantragt mit Rückſicht auf den Beſchluß der 
Stadiberordneten⸗Veiſammlung vom 10. Februar 1881 den Etat der Etats⸗ 
commiſſion zu überweiſen. — Stadtv. Simon beantragt die früher geſtriche⸗ 
nen 538 und 144 M. für das Schießweſen unter Einnabme in den Etat einzu⸗ 
ſtellen. — Stadtv. Storch bittet bei dem früher gefaßlen Sr ſteben zu 
dleiben und die geſtrichene Summe nicht wieder 2 bewilligen. Eine Verpflich⸗ 
tung zur Zahlung für die Stadt beſtehe nicht. — Stadtrath Geisler beleuchtet 
die Stellung der Commune zu dem Bürgerfhligen Corps, welches der Stadt 
gegenüber keinerlei Rechte er gt babe. Urkunden, nach denen die Stadt 
die N babe, dem Böͤrgerſchützen⸗Corps die 528 und 144 Mark 
zu zahlen, befteben nicht, eben fo wenig ſei ein ſolches Recht durch En. 
rung erworben. Eine g. an die Stadt könne rechilich nicht u t 
werden. Trotzdem fei dieſe Streichung nicht zu ue da dieſelben 
in der auf Grund eines zemeinſchaftlichen Beſchluſſes der ſtabtiſchen Be 
börben zu Stande gekommenen Schießordnung augvrſcklich erwähnt und feſt⸗ 
geſetzt ſeien. Auch im Intereſſe der 


der Summe reſp. für Aufrechthaltung des diesbezüglich bereits gefaß 
Beſchluſſes. 


ei 


richtiger Liguidation für den 
Neumarkt Nr. 1 beſchließt die Verſammlung, dieſelbe durch die Antwort des 
Magiſtrats für erledigt zu erklären. 


buchhalters Kleiner als Rendant der ſtädt. 
danten Nörgner als Kaſſirer der ſtädt. Bank erklärt die Verſammlung ſich 


Büͤrgerſchaft liege es, dieſe Summe! 


ſortzubewilligen. Er bittet, die Beträge weiter zu genehmigen. — 3 
Torrige spricht ur die Wiedereinſtellung — Rei ng rg 


enen 


Stadtv. Milch ſpricht unter eingehender Motivirung für die * 
n 


Oberbürgermeiſter Friedensburg erklärt, daß der Magiſtrat fi dem 


Antrag Simon anſchließe, denſelben befürwortet und die Annahme des⸗ 
ſelben empfehle. 
meinſamen Beſchluß beider ſiädtiſchen Bebörden erfolgen. 


Die Abſetzung könne nach Lage der Sache nur durch ge⸗ 
Abgeſehen von dieſer rechtlichen Auffaſſung liege es in der Pflicht der 


Billigkeit, dieſe moraliſche Verpflichtung auch ferner zu übernehmen, und die 
altertbümliche, den Bürgern nügende Einrichtung zu erhalten. (Beifall.) 


Sn an Annahme gelangter Schlußantrag febt der ferneren Discuſſion 
n Ziel. 
Bei der Abſtimmung beſchließt die Verſammlung, bei der Feſtſetzung des 


Etats für das Schießweſen unter Ablehnung des Commiſſionsantrages die 
geſtrichenen 538 und 144 M. als 2 


1 Einnahme in den Etat einzuſtellen. 
Etat der Fonds für Zwecke des Marktverkehrs und für die 


Beſeitigung grundfeſter Bauden in Breslau. 


Die Einnahme und Ausgabe balancirt in Höhe von 115,865 M. 
Betreffend die Beſchwerde des Hausbeſitzers Oscar Speier wegen un⸗ 
Waſſerverbrauch in ſeinem Grundſtücke Am 


Mit dem Antrage des Magiſtrats, betreffend die Anſtellung des Bank⸗ 
Bank und des Sparkaſſen⸗Reu⸗ 


einverſtanden. 8 Fe 

Wahlen. Gewählt wird zum Milglieve der Legat⸗Commiſſion der 
Armen⸗Director Kölling; Particulier Karl George, Enderſtraße 3, zum Vor⸗ 
ſteber des Bezirks Ne. 49; Kaufmann Beltz, Kloſterſtraße 33, zum Vorſteher⸗ 
Stellvertreter des Bezirks Nr. 84; Brauereiheſitzer Sindermann und Seifen⸗ 
fiedermeifter Roſenbaum werden zu Vorſtebern des Hoſpitals zu 11/000 
Jungfrauen wiedergewählt. Ferner wird gewahlt: Apotbeker und Kaufmann 
Winkler, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 31, zum Vorſtands⸗Mitgliede reſp. zum 
Curator des Wenzel, Hanke ſchen Krankenhauſes; Wollwaaren⸗Fabrikant E. 
Vorwerk, Meſſergaſſe 20, zum Vorſtandsmitaliede der katboliſchen Elementar⸗ 
Schule Nr. XXIII.; Fabrikdirector Ed. Herrmann, Lorenzgaſſe 3b und 
Billardfabrikant A. Wahsner, Berlinerſtraße 31, zu Vorſtehern der neu zu 
eröffnenden evangeliſchen Elementar⸗Knabenſchule Nr. 36; Apotheker 
Schwiertſcheng, Bismarckſtraße 2 und Kaufmann Hugo Bruſt, Bismarckſtraße 
14, zu Vorſtebern der neu zu eröffnenden evang. Elementar⸗Knabenſchule 
Nr. 47; Brauereibeſitzer Jänſch zum Waifenratd für den Roſenbezirk I. 
Nr. 41; Kaufmann Schneider zum Waiſenrath für den Elftauſend⸗Jung⸗ 
frauenbezirk Nr. 43; Kaufmann H. Winkler, Schillerſtr. 2, zum Waiſenrath 
für den Neudorfbezirk I. Abth., Nr. 60; außerdem werden noch 80 Mit⸗ 
e Klaſſenſteuer⸗Reclamations⸗Commiſſion, ſowie 12 Erfagmänner 
gewählt. 3 

Zum Mitgliede der Armendirection wird der Bezirksvorſteher Kaufmann 
Julius Mindner, zum Mitaliede der Legatcommiflion der Armendireclion 
der Armendirector Nimbs gewahlt. $ 

Elementarſchulhausbau. Magiftiat überreicht der Verſammlung 
den nach den Beſchlüſſen der Virſammlung umzearbeiteten Koſtenanſchlag 
zum Bau eines Elementarſchulhauſes auf dem Grundſtücke an der Ecke der 
Nenen Antonien⸗ und Neuen Oderſtraße mit dem Erſuchen, die erforderliche 
8 in Höhe von 163,700 M. aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe 
zu bewilligen. 

Die Baucommiſſion empfiehlt, die Baukoſten unter einigen Modificatio⸗ 
nen zu 1 a 

Die Verſammlunz beſchloß demgemaß. 

Die Verſammlung wird erſucht, ſich damit einverſtanden zu erklären, 
daß die dem Fleiſchermeiſter Tätzel für die Zeit vom 1. Mai 1880 bis ult. 
April 1881 üdertragene Lieferung von Kerntindernierentalg zum Schmieren 
der Maſchinen des neuen ſtädtiſchen Waſſerwerks für den Preis von 49 M. 
pro 50 Klg. demſelben auch fernerhin auf unbeſtimmte Zeit und ohne Feſt⸗ 
ſetzung eines beflimmten Lieferungsquantums unter denſelben Bedingungen 
übertragen werde. 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 

1) den Magiſtratsantrag abzulehnen; 
42) den Ma.iftrat zu erſuchen, die Lieferung in Submiſſion zu vergeben. 

Nachdem Oberbürgermeiſter Friedensburg den Antrag des Magiſtrate 
motivirt und Stadtb. Bilſtein als Referent der Commiſſion letzteren 
empfoblen, macht Stadtv. Gräßzner darauf aufmerkſam, daß Fleiſcher⸗ 
meiter Tätzel inzwiſchen fein Geſchäft aufgegeben habe. — Die Verſamm⸗ 
lung erbebt den Commiſſionsantrag zum Beſchluß. 

Zuſchlagsertheilung. Dieſelbe erfolgt für die Erdarbeiten bei den 
neuen ſtadtiſchen Waſſerwerken für das Jahr 1881/82 an den Bauunternehmer 
Koller, für die Ausführung der Steinſetzerarbeiten ꝛc. zur Unterhaltung des 
Straßenpflaſters im Etatsjahre 1831/82 im Weſtbezirk an den Steinſetzmeiſter 
E. Bellenbaum, im Oſtbezirk an den Steinſ zmeiſter A. Bellenbaum, für die 
Lieferung der Backwaaren und des Fleiſches für das Wenzel⸗Hancke'ſche 
Krankendaus an den Backermeiſter rundike und den Fleiſchermeiſter 
P. Stade, für die Leferung der Backwaaren und des Mech für das 
Krankenboſpital zu Allerheiligen an den Bäckermeiſter Klemm und den 
Fleiſchermeiſter Knobloch. . 

Terrain Ankauf. Mit einem vom Magiſtrat beantragten Ankauf 
von Terrain von dem Grundſtücke Mehlgaſſe Nr. 11 zur Verbreiterung der 
Straße erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. 

Schluß der Sitzung nach 6% Uhr. 5 

Am Montag, den 28. März, findet eine außerordentliche Sikung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtatt. 


doe. [Verkehrs @rteläterungen.] Vom 1. April d. J ab kommen 
directe Perſonenbillets zwiſchen den Stationen Camenz und Neiſſe einerſeits 


und den Stationen Hirſchberg und Görlitz andererſeits via Dittersbach⸗Glatz 
ur Ausgabe, auch wird ſeſtens der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 
15 daß die für die Route via Arusdorf⸗Sagan geltenden Retour⸗ 
illeis, welche zwiſchen den Stationen Breslau und Liegnitz einerſeits und 
Sorau andererſeſes zur Ausgabe kommen, zur Rückfahrt auch via Kohlfurt, 
und die für die Route vin Kohlfurt gelöften Billets genannter Relationen 
zur Rückfahrt via Arusdorf⸗Sagan benutzt werden köunen. — Eine Trans: 
ortbegänſtigung wird gewährt für diejenigen Thiere, land» und ſorſtwirth⸗ 
ſaflücen roducte, Maſchinen, Gerätbe und fonftigen Gegenftände, welche 
auf der vom 16. bis 24. und ebent. bis 31. Juli d. J. in Hannover ftatts 
findenden allgemeinen land: und ſorſtwirtbſchaftlichen Ausstellung aus⸗ 
geſtellt werden und unverkauft bleiben, und zwar ſeiteng der Staatz⸗ und 
unter Staatsverwaltung ftebenden Eiſenbabnen in der Art, daß für den 
Hintransport die volle tarifmäßige fer berechnet wird, der Rücktransport 
auf derſelben Route an den Ausſteller aber frachtfrei erfolgt, wenn durch 
eine Beſcheinigung des Ausſtellungs⸗Comites bezw. des Vorſtandes nach⸗ 
gewieſen wird, daß die Gegenflände oder Thiere — 4 — geweſen und 
unverkauft geblieben find, und wenn der Rücktransport innerhalb 3 Wochen 
nach en an ſtatifindet. ann 

° [St. Corpus Chriſti⸗Kirche.] Freitag, den 25. März: Alttathohf 
a 6 Uhr ee Pfarrer Herter. er 

—r. [Oeffentliche Prüfung.] Zu der am 29. März, Punkt 9 Uhr 
Vormittags, im Schanerale Beußen-Dble 27b, abzuhaltenden Öffenstiane 
Prüfung in der Privat⸗Knabenſchule zur Vorbereitung für Gymnaſien und 
Realſchulen (Biel: Quarta) ladet der Borfteher der alt, Herr Carl 
Winderlich, mittelſt Programm ein. Während der Prüfung liegen Zeich⸗ 
nungen und . zur 1 aus. 8 

—r. [Oeffentliche Prüfung.] Zu der Freitag, den 25. März, im Saale 
der god 2 — 5 15, i offentlichen Prüfung der 
Schülerinnen ihrer böberen Töchterſchule ladet die Vorſteherin Bertha 
Münfter, geb. Rohr, mittelit Programm ein. Zeichnungen, Probeſchriften 
und Handarbeiten liegen während der Prufung zur Anſicht aus. 

—d. [Das Schubert'ſche Geſangs⸗Inſtitut] veranſtaltete am Mittwoch 
im Muſilſaale der königl. Uniberjitäs feine diesjährige Soiree, der ein zabl⸗ 
reiches Publikum beiwohnte. Die zu Gehör gebrachten Vortrage beitanden 
aus dreiſtimmigen Frauenchören und Solovorträgen. Die bekannten Vor⸗ 
üge der Schubert'ſchen Schule, insbeſondere edle Tonbildung und deutliche 

usſprache zeigten ſich in jeder Leiſtung. Neben Chören von Raff, Sucher 
und Hiller, die fomopl idres muſikaliſchen Gehalts als auch der muiterbaften 
Ausführung wegen lebhaften Beifall fanden, erfreulen die Zuhörer beione 
ders Arien aus der „Zauberflöte“ und Freiſchütz“, ſowie Lieder von Spohr, 
Bendel, Kirchner, Laſſen u. A. Die Begleitung wurde durch die Herren 
Schubert und Pangritz auf einem Bernd'ſchen Flügel, der wegen feines 
Tones hierzu ſehr geeignet erſchien, exact ausgefü 
Es (Neue Gaſſe) ber 


vollen und wei 
—r. [Das Breslauer Handlungsdiener⸗In 
Gortſetzung in der erſten B 


Mit zwel Beilagen. 


\ 


Erſte Wellage zu Nr. UL der Breslauer Zeitung. — Breitag, den 25. Mätz 1881. 


: Fortſetung.) ; 

ſchloß geftern das Winterfemeiter 1880/81 durch einen großen geſelligen 

bend, welcher die Mitglieder im Vereinshauſe ſo zablreich verſammelte, 
daß Viele auf einen Sißplatz verzichten mußten. Der außerſt gemütblich 
derlaufende Abend wurde nach einer Anſprache des Vorſizenden durch eine 
Duverture und einen humoriſtiſchen Prolog eröffnet, der die Anweſenden 
bon vornherein in die beiterfte Stimmung verſetzte. Dieſelbe fteigerte ſich 
mit dem rauſchenden Beifall nach jeder Piece des Programms, welches von 
tüchtigen Dilettanten ausgeführt wurde. Allgemeinen Beifall ernteten Ber: 
faſſer und Darfteller einer Parodie der Oper „Carmen“. 

—l[etiftungsfeſt.] Der kaufmänniſche Dilettauten⸗Verein feierte am 
Sonntag im großen Saale des Hötel de Sileſie fein zwölftes Stiftungsfeſt 
mit Soirée und Ball. Das für die Soirde feſtgeſetzte Programm verdient 
ein ganz ausgezeichnetes genannt zu werden. Eröffnet wurde daſſelbe durch 
einen von dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn Alfred Janſſen, ver⸗ 
faßten und geſprochenen Prolog, welchem „Schäfers Sonntagslied“ von 
Kreutzer für Männerchor folgte, es wurden außerdem noch von demſelben 
Chor die Lieder „Maienzeit“ von Menvelsfohn und „Auf den Bergen iſt 
es ſchön“ von Herrn Egon Meyer, dem ſo bewährten Dirigenten des 
Vereins, zu Gehör gebracht. gran Lebrer S., welche wir ſchon mehrfach in 
dem Verein zu hören Gelegenheit batten, fang an dieſem Abend mit be⸗ 
kannter Anmuth und prächtigem Sopran die Arie und Recitativſ aus 
„Figaros Hochzeit“ von Mozart, ſowie zwei Lieder: Waldesgeſpräch“ von 
Rob. Schumann und „Wenn der Frühling auf die Berge ſteigt“ von Ed. 
Laſſen. Die von dem Streichquartett executirten Nummern wurden mit 
dankbarer Anerkennung applaudirt, ebenſo das Cello⸗Solo von Schubert 
„Vergißmeinnicht“, wie die Polonaiſe für Clavier zu vier Händen von 
Mosztowski. Eine ganz beſonders günſtige Aufnahme fand die von Herrn 
A. Janſſen arrangirte Humoreske „Ein Ständchen mit Hinderniſſen“, welche 
auf die Lachmuskeln des Auditoriums einen außerordentlichen Einfluß aus⸗ 
übte. Herr Janſſen wurde durch ſtürmiſchen Beifall und wiederholten 
Hervorruf für dieſe ergötzliche Scene belohnt. Nach der Soirée folgte der 
Ball, welcher die Betheiligten bis in die Morgenſtunden beifammenbielt. 

4 [Der Fortſchritts⸗Verein] hält Montag, den 28. Marz, Abends 
8 Uhr, im Saale von Mieder (Königsſtraße) feine nächſte Verſammlung 
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen außer verſchiedenen Mittheilungen Refe⸗ 
rate über Tagesfragen. Ausfübrlich ſoll der Zollanſchluß Hamburg's ber 
ſprochen werden. Parteigenoſſen und Mitglieder befreundeter Parteien 
baben Zutritt. 

— [Die „Breslauer Montags⸗Zeitung“,] die ſeit einem Monat in 
unſerer Stadt erſcheint, bat es ſich zur Aufgabe geſtellt, an dem Tage, an 
welchem die Leſer unſerer Tageblätter die Morgenausgabe entbehren, die 
neueſten Nachrichten gegen einen niedrigen Abonnementspreis darzubieten, 
und iſt dieſelbe bisber ihrer Aufgabe durchaus gerecht geworden. Die 
„Montags⸗Zeitung“ füllt durch Pünktlichkeit und Reichhaltigkeit ibren Platz 
unter den hier erſcheinenden Zeitungen aus. Die Tendenz derſelben iſt 
eine freiſinnige. Wir empfehlen das junge Unternehmen unſeren Leſern 
aufs freundlichſte. 

-d. [Dem Verein gegen Verarmung und Bettelei] find neuerdings 
vom hieſigen Vorſchußverem aus den Ueberſchüſſen des letzten Geſchäſts⸗ 
jabres und vom Bezirksverein für die Schweidnitzer Vorſtadt als Ertrag 
einer Soiree anſehnliche Beiträge zugegaugen. Es wäre dringend zu wün⸗ 
chen, daß auch andere Inſtitute und Corporationen Breslaus dieſem Bei⸗ 
ſpiele folgen und die Wirkſamkeit dieſes, beſonders durch die letzten Winters 
monate überaus in Anſpruch genommenen Wohlthätigkeits⸗Vereins aner⸗ 
kennen und unterſtützen möchten. 

+ Verbindung der Straßenbahn mit dem Ausſtellungsplatze.] 
Mit Nüdfitt auf den zu erwartenden gefteigerten Perſonenverkehr während 
der Dauer der ſchleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung bat die 
Direction der Straßeneiſenbahn geſtern mit der Legung von zwei neuen 
Eifenbabngeleifen degonnen, um ſowobl die Ringbahn als auch die Strecke 
Klein burg⸗Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnbof auf directem Wege mit dem Aus: 
ſtellungsplatze zu verbinden. Die Verlängerung der Ringbahn wird ſich 
von der jetzigen Endſtation am Eingange der Roſenthalerſtraße aus bis 
nach dem Ausſtellungsplatz erſtrecken, während die Linie Kleinburg⸗Oder⸗ 
vorſtadt von der Trebnitzerſtraße aus die Vincenzſtraße entlang nach dem 
Ausſtellungsplatze führen wird. Vom 15. Mai ab, dem Eroͤffnungstage 
der Ausſtellung, werden, wie bereits früher mitgetheilt, die Wagen der 
Straßenbahn alle fünf Minuten abgelaſſrn. a 

— [Feuer.] Auf dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahnbofe gerieth beute 
Morgen in der 4. Stunde, wahrſcheinlich durch den zu ſtark angebeizten 
eiſernen Ofen, eine in Bindwerk mit Bretterverſchalung gebaute Wärterbude 
in Brand und brannte auch faſt vollſtändig nieder, ehe noch die Feuerwehr 
zur Stelle war, welche in kürzeſter Zeit das Feuer beſeitigte. 


B. [Scheitern einer Martätſche.] Als geſtern Nachmittag 5 Uhr eine 
dem Kaufmann Möhl aus Groß⸗Döbern gehörige, in drei Stammlängen 
zuſammengekoppelte Martätſche unter der Univerſitätsbrücke bindurch den 
Schleußeneingang zu gewinnen ſuchte, riß das den Floͤßern pom Lande aus 
zugeworfene Tau. Die Martätſche gerielh dadurch in die Strömung und 
wurde mit großer Schnelligkeit dem am Ausgange der Herrenſtraße liegen⸗ 
den Wehre zugetrieben. Unter ſtarkem Anprall legte fich die Martätſche 
quer vor das Wehr und die Müblenrechen. Die auf ihr befindlichen drei 
Flößer waren dadurch der augenſcheinlichen Lebensgefahr entrüdt. Ibre 
Anſtrengungen gingen nun dabin, mit Hilfe einer Anzahl Genoſſen die 
Balkenlagen wieder ſtromaufwärts zu ziehen. Dies gelang uur mit einem 
Theile der Martätſche. Die beiden andern Lagen mußten auf Anordnung 
der Beamten der Strombauverwaltung der Gewalt des Stromes preis⸗ 
gegeben werden, um den äußerſt ſtarken Druck, welchen die Stämme gegen 
die Wehrbrücke ausübten, zu beſeitigen. Aus ibren Verbindungen geriſſen 
trieben die Stämme über das Wehr und ſchwammen, ohne an den im 
Unterwaſſer dor Anker liegenden Schiffen Schaden anzurichten, im Strome 
weiter. 

ß Frecher Einbruch.] Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurden 
aus einer Bodenkammer in dem Hauſe Kaiſer Wilbelmſtraße 35 verſchie⸗ 
dene Gegenſtände, Leinen, Leibwäſche, Taſchentücher, weiße baummollene 
Strümpfe, wollene Socken, eine große gegerbte Elenhaut und 4 Gebett 
Betten geſtohlen. Demjenigen, welcher Angaben machen kann, die die 
Wiedererlangung dieſer Sachen ermöglichen, iſt eine Belohnung don 100 M. 
zugeſichert. 

+ [Selbftnorde.] Am geſtrigen Tage machte in einem Anfalle von 
Schwermutd der Feldwebel B. von der 6. Batterie des Schleſſiſchen Feld: 
Artillerie: egiments Nr. 6 in der Kaſerne feinem Leben durch Erhängen ein 
Ende. — Ein 19 Jahre alter Weißgerberlebrling machte geſtern in der 
Bodenlommer eines Grundstückes auf dem Burgfelde feinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. Der Leichnam des Selbſtmörders wurde alsbald nach 
dem Hoſpitalkirchbofe geſchafft. — Vorgeſtern, Abends 10 Uhr, vergiftete 
ich ein Kanzlift in feiner auf der Nadlergaſſe belegenen Wohnung. Zer⸗ 
rüttete Vermögensverhältniſſe find das Motiv zu dem Selbstmorde geweſen. 

+ ee Geſtoblen wurden: einem Maurermeiſter aus feinem 
auf der Oderſtraße belegenen Neubau ein meſſingener Waſſermeſſer, ge: 
zeichnet H. M. 7932, ein meſſingener Hauptbabn und 10 Meter Bleiröhren 
von der Waſſerleitung, einer Frau auf der Sadowaſtraße aus der Taſche 
ihres Pelzmantels ein mit ſchwarzem Glienbein ausgelegtes Opernglas in 
chwarzem Lederfutteral, einem Dienſtmädchen in einem Tanzlocale in der 
Nicolaiborftadt ein ſchwarzer Düffelmantel, in deſſen Taſchen ein weißes, 
8 — W. gezeichnetes Taſchentuc ftedte, einer Schneiderin auf der Mat: 
Re — — ein Deckbett und ein Kopſtiſſen mit rothcarrirten Bezügen, ſowie 
Ich lin erne Cylinderuhr. banden gekommen find einem Handlungs⸗ 
ie rige auf der Albrechtsſtraße eine Anzahl Briefmarken im Werte von 

10 fund 5 Pfennigen, im Geſammtbetrage don 20 M. 50 Pf. — Ver⸗ 
baftet 7 ein Arbeiter und eine Wittwe wegen Diebstahls, ein Kellner 

4 ein Lehrling wegen böswilliger Sachbeſchädigung, ein Töpfer, ein 
een und non Arbeitersfrau wegen Straßenſcandals, ein Steinſetzer 
a re tanded gegen die Gtaatögewalt, außerdem noch acht Bettler, 

eitsſcheue und Vagabonden, ſowie fünf proſtituirte Dirnen. 
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Montag Abend — feierliches Glockengelaut eee 8 

f mielben Abend das Ratbbauzs ſchon im Feſtkleide. Der Feſttag ſelbſt wurde 

eſtlicher denn je hier begangen. Faſt alle Häuſer der Haupt aßen hatten 

geflaggt. An dem zu in die Kirchen betbeiligten ſich außer den Spitzen 
die Schützengilde, der 


der ftädtiſchen und Kreisbehörden das Ofſiziercorps, 


Krieger⸗ und Turnverein. Nach dem Gottesdienſte fand in der Realſchule 
Feſtactus ſtatt, bei welchem Herr Realſchullehrer Herforth die Feſtrede 
„über Kunſt⸗ und Alterthumsforſchung im neuen Reich“ bielt. Die Schützen⸗ 
gilde hielt Nachmittags ein Feſtſchießen ab, bei welchem Herr Dfenfabritant 
Albert Fleiſcher den beſten Schuß abgab und mit Medaille und Prämie 
ausgezeichnet wurde. Der Kriegerverein veranſtaltete Abends im Schützen⸗ 
faale einen Ball, der Turnverein feierte den Feſttag durch gemütbliches 
Beiſammenſein im Vereinslocal. Im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ und 
in der Reſſource fanden unter ſtarker e Diners ſtatt. Die Loge 
veranſtaltete bereits geſtern Abend eine Feſtloge. Mehrere Häuſer waren 
des Abends illuminirt. 


y Warmbrunn. Zum Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche 
batten ſich auch die beiden Kriegervereine von Warmbrunn und Heriſchdorf 
unter militäriſchen Klängen eingefunden. Nach Beendigung des letzteren 
Gottes dienſtes hielten die Kriegerbereine einen Umzug in den reichbeflaggten 
Hauptſtraßen. Nachmittags 2 Uhr fanden ſowohl im „Hotel de Pruſſe“ 
als im Hotel „zum ſchwarzen Adler“ Feſtdiners ſtatt. Einen glänzenden 
Abſchluß fand die patrioliſche Feier am Abend durch die prächtige Illumi⸗ 
nation des gräflichen Schloſſes. Zum Schluß brachte die bieſige Männer 
Liedertafel im naben Hotel „zum Breslauer Hofe“ noch mebrere patriotiſche 
Geſänge unter Leitung des Cantor Senftleben zum Vortrage, welche 
mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät endigten. 

A Schmiedeberg. Der Geburtstag unſeres Kaiſers wurde um 6 Ubr 
durch Böllerſchüſſe und um 7 Uhr durch Blaſen von dem Thurme der 
katholiſchen Kirche eingeleitet, mittlerweile hatte die Stadt Flaggenſchmuck 
angelegt. Um 8% Ur war Feſt⸗Act in den Schulen und um 9% Uhr 
Ubr bewegte ſich der Zug, welchen Magiſtrat, Stadtverordnete und Schützen, 
ſowie die freiwillige Feuerwehr, Turn: und Militär⸗Begräbnißverein bildeten, 
vom Ratbbauſe aus nach der evangeliſchen Kirche, wo der Feſigottesdienſt 
abgehalten wurde. Nachmittag feierten das Feſt die Maurer in ihrer Bau⸗ 
bütte, eine Anzahl Herren durch ein Diner im Hotel „zum goldenen Stern“ 
und Abends die Turner durch gemüthliches Beiſammenſein in der Brauerei, 
zu welcher Zeit auch die Beleuchtung einzelner Häuſer ſtattfand. 

OBolkenhain. Seitens der evangeliſchen Stadtſchule wurde zur Feier 
des Geburtstages unſeres Kaiſers ein Feſtactus abgehalten, an dem ſich 
die königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie viele Eltern betbeiligten. 
Nachdem von 10 Mädchen ein Feſtſpiel gut aufgeführt worden war, hielt 
Lehrer Fiſcher eine Anſprache. Nahmittags um 2 Uhr fand ein Feſtdiner 
im Bör'ſchen Saale ſtatt, an welchem ſich gegen 80 Perſonen betheiligten. 
Herr Landrath v. Löſch brachte nach einer kurzen Anſprache ein dreimaliges 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. 

t. Landeshut. Des Kaiſers Geburtstag wurde bier mit Böllerſchüſſen 
und Reveille des Militärvereins eröffnet, während ſich die Stadt überreich 
mit Fabnen ſchmückle. Nach einem allgemeinen Kirchgange erfolgte auf dem 
Marktplatze Parademarſch des Militärvereins, worauf Herr Vereins⸗Com⸗ 
mandeur Riedel ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte und nach Vorſtands⸗ 
beſchluß eine Glückwunſchdepeſche an Se. Majeftät abſandte. Nachmittags 
vereinigten Diners im Hotel „Zum Raben“ und im Schießhaus, ſowie 
Abends ein Souper im Bahnhofsreſtaurant größere Geſellſchaften. Abends 
veranſtaltete der Militärverein einen Zapfenſtreich mit Fackelbegleitung, 
welcher auf dem Markte endigte. Nach dem Abfingen einiger patriotiſcher 
Lieder brachte Herr Poſtdirector von Pawlikowski ein Hoch auf den 
Kaiſer aus, in welches die zahlreiche Volksmenge begeiſtert einſtmmte. 

—n. Löwenberg, Aus Anlaß des Geburtstages unſeres Kaiſers wurden 
auch diesmal, wie in den Vorjahren 13 Veteranen unſeres Kreiſes aus den 
Jabren 1813, 14 und 15 aus den dazu bereiten Kreismileln mit einer außer⸗ 
ordentlichen Spende von je 10 M. bedacht. Der Rathsthurm batte am 
Feſttage Fahnenſchmuck angelegt und ebenſo viele Häuſer der inneren und 
äußeren Stadt. Um 11 Uhr begann im Prüfungsſaale der böheren Bürger: 
ſchule ein Feſtactus, bei welchem Herr Oberlehrer Dr. Müblpfordt die 
Festrede bielt. Um 12 Uhr ertönten vom Ratbbausthurme berab patrio⸗ 
uſche Weiſen. Um 2 Uhr begann das Feſtdiner im Hotel du Roi für die 
Militär und Civilbehörden. Für die Compagnien des bieſigen Füftlier: 
Batailons war Abends Ball. 

H. Hainau. Der ieh, e Kaiſers iſt bier in würdiger Weiſe 
gefeiert worden. Schon in den Morgenitunden des Feſttages war eine an⸗ 
ſebnliche Anzahl Gebäude der Stadt in Flaggenſchmuck gekleidet. Von 
9 Ubr ab war Feſtgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche, wobin vom 
Stabtbauſe und Schulplatze aus das Offiziercorps mit den Mannſchaften 
der 1. Escabron des Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 4, die Geiſtlich⸗ 
keit, die königlichen und ſtadtiſchen Behörden, Beamte der Poſt, des Gerichts, 
ſtädtiſche Beamte und Lehrer, ſowie die Mitglieder des hieſigen Militar⸗ 
und Begräbnißvereins mit Fahne, unter den Klängen eines Feſtmarſches, 
längs der Burgſtraße und des Marktplatzes in geordnetem Feſtzuge ſich be⸗ 
geben batten. Paſtor prim. Hergeſell bielt die Feſtpredigt. Nach den 
kirchlichen Feierlichkeiten war Parade der Garniſon, bei welcher der Escadron⸗ 
Chef, Major von Trotta, genannt Treppen, ein dreifaches Hoch auf 
den oberſten Kriegsberrn ausbrachte, das e Wiederhall fand. 
Nachmittags um 3 Uhr vereinigte ein Feſtmahl eine größere Geſellſchaft 
aus Stadt und Umgegend in dem feſtlich decorirten Saal im Hotel „deuiſches 
Haus“, wo der auf Se. Majeftät vom Bürgermeifter Hendſchuch ans: 
gebrachte Toaſt gleichfalls begeiſterten Beifall fand. In Schmidt's Reſtau⸗ 
rant hatten ſich das Offiziercorps und mehrere Gutsbeſitzer der Umgegend 
zu einem Feſtdiner ni Die Schützengilde feierte den Tag durch ein 
Feſtſchießen, bei welchem Photograph Härktwig durch den beiten Schuß 
die Königswürde und Prämie erwarb. Abends arrangiste die Gilde im 
Hotel „zum goldenen Löwen“ eine Feſtlichkeit. Der Geſausverein veran⸗ 
ſtaltete in ſeinem Vereinslocal, dem Gaſthofe „zur goldenen Krone“ eben⸗ 
falls eine Feier durch Vortrage von Geſangen patriotiſchen Inhalts. Für 
die Mannſchaften der Garniſon war im feſtlich geſchmückten Saale des 
Gaſthofes „zu den drei Bergen“ ein Ballverguſigen veranſtaltet worden, 
während der Militärberein im benachbarten Michelsdorf den Freuden 
kameradſchaftlichen Zuſammenſeins buldigte. Auch in anderen kleineren 
und großeren geſelligen Kreiſen war man zuſammengekommen, um dei 
Toaſten und Geſang des Kaiſers zu gedenken. Abends hatten einige Häuſer 
illuminirt. An dreizehn biljsbenürftige, nicht penſions berechtigte Veteranen 
des Kreiſes find aus der Landesſliſtung „Nationaldank“ durch den Land⸗ 
rath des Kreiſes als Feſtgabe je 10 Mark zur Vertheilung gelangt. 


„ Schweidnitz. Der Geburtstag unſers Kaiſers wurde durch Gottesdienſt 
in den Kirchen und durch beſondere Feſtacte in den Schulen gefeiert. Im Gym: 
naſium bielt die Feſtrede Oymnaſiallehrer Dr. Worthmann, wobei er Deutſch⸗ 
lands politiſche Stellung in den Jabren 1681 und 1881 in ihren Gegen⸗ 
ſätzen charakteriſirte. Außer dem officiellen Diner, welches in dem Saale 
des Gaſtbofes „Zum deutſchen Hauſe“ arrangirt war, an welchem außer 
dem Offiziercorps und den Mitgliedern der königlichen und ſtädtiſchen Be: 
börden noch andere Bewohner von Stadt und Land ſich betheiligten, waren 
noch mehrere Feſteſſen tbeils am Vorabende, theils am Feſttage ſelbſt ver⸗ 
anſtaltet; fo ſeitens des Kriegerbereins, der beiden hieſigen Freimaurerlogen, 
des Lehrervereins u. a. m. 


8 Striegau. Die Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers iſt 
bier in allen Kreiſen der Bevölkerung in üblicher Weiſe begangen worden. 
Schon am vergangenen Sonntage batte der Turnverein in Richter's Hotel 
eine Vorfeier veranſtaltet und hierbei u. a. ein Luſtſpiel, ſowie ein auf die 
* bezügliches lebendes Bild zur Aufführung gebracht. Am Feſttage 
elbſt prangte die Stadt im Flaggenſchmuck. In den Vormittagsſtunden 
fanden in ſämmtlichen Schulen befondere Feierlichkeiten ſtatt. In der 
böberen Töchterſchule des Rector Thamm hielt der Vorſteber die Feſtrede, 
während in der böberen Bürgerſchule Oberlehrer Dr. Kroll den patrios 
tiſchen Empfindungen der zahlreichen Feſtverſammlung in entiſprechender 
Weiſe Ausdruck verlieh. Bei dem Feltgsttesdienfte in der epangeliſchen 
Kirche, an welchem u. a. die Spitzen der ſtaatlichen, ſtädtiſchen und lirch⸗ 
lichen Behörden theilnahmen, dielt Paſtor Hildt die Predigt. In der 
katholiſchen Kirche celebrirte Erzprieſter Lic. Welz ein feierliches Hochamt. 
Am Nachmittage hatten ſich im Hotel zum „Deutſchen Kaiſer“ die kaiſer⸗ 
lichen, königlichen und communalen Behörden und Beamten, ſowie eine 
Anzahl Privatperſonen zu einem officiellen Diner bereinigt, bei welchem 
Bürgermeiſter Werner in begeiſterten Worten ein Hoch auf Se. Mai. den 
Kaiſer ausbrachte. Abends veranſtalteten der Kriegerverband, der Verein 
der freiwilligen Feuerwehr und der Turnverein einen Fackelzug und Zapfen⸗ 
ſireich durch die feſtlich erleuchteten Straßen der Stadt. Bei dem nachfol⸗ 
genden Generalappell des Kriegerberbandes in Richter? Hotel bielt Ver⸗ 
bandsmajor, Kaufmann P. Meißner, eine patriotiſche Anſprache, an 
welche ſich ein kräftiges, dem Kaiſer gewidmetes „Hurrah“ anſchloß. Die 
Fortſetzung des Feſtabends bildete ein geſelliges Vergnügen. Noch iſt zu 
erwäbnen, daß auch von Seiten des Veteranenvereins, des Wachtcom⸗ 
mandos, des Bezirkscommandos, ſowie von der Loge und anderen Car: 
porationen beſondere Feſtlichkeiten arrangirt worden waren. 


© Trebnitz. Zur Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers fand Nach⸗ 
mittags ein größeres Diner im Feige ſchen Saale ftait, dei welchem Herr 
Sandratb don Saliſch den Toaſt auf Se. Maj. den Kaiſer ausbracht 
Auch die Schützengilde, der Turnverein und der Gewerbeverein hielten 
Diners ab. Die Stadt prangte in reichem Flaggenſchmuck. Abends fand 
Illumination ſtatt. i 

$ Frankenftein. Der Geburtstag unſeres Kaiſers wurde in unſerem 
Städtchen auch dieſes Jahr in der bisher üblichen Weiſe feſtlich begangen. 
Nachmittags 2 Uhr vereinigte fi eine größere Geſellſchaft bei einem Diner 
in Scholz's Hotel, zu welchem von den Spitzen der Behörden Einladungen 
ergangen waren. Ebendaſeldſt fand um 1 Uhr Nachmittags unter ſtarker 
Betheiligung ein gemeinſchaſtliches Feſtmabl des Militärbereins ſtatt. Zur 
ſelben Zeit verſammelten ſich auch die Mitglieder der Schützengilde zu einem 
Diner im Saale ihres Schützendauſes. In der Stadt batte man reichlich 
geflaggt, auch waren Abends mehrere Privathäuſer, ſowie das Kreishaus 
illuminirt. 8 0 

—l— Strehlen. In üblicher und der Bedeutung des Feſtes würdiger 
Weiſe wurde auch in unferer Stadt der Geburtstag unſeres Kaiſers be⸗ 
gangen. Die Nationalhymne, von der Galerie des Rathhausthurmes ge⸗ 
blaſen, verkündete den Anbruch des Feſttages. Die Stadt war reich geflaggt. 
Die Parade wurde um 12 Uhr auf dem Ringe von den 2 Schwadronen 
der bier garnifonirenden Hufaren und dem Ktiegerverein ausgeführt. Nach 
mittags fand ein Diner im Hotel „zum Fürſten Blücher“ ſtatt. Die Feier 
beſchloß Abends eine Illumination. 

> Oels. Kaiſers Geburtstag wurde bereits am Sonnabend vom Ges 
ſangverein der Avancirten des Yäger:Bataillons durch Concert, Theater 
und Ball gefeiert, am Sonntag vom Kriegerverein durch Rede, Geſang, 
Theater und Concert; am Montag Abend vom Männergefangberein. Dinstag 
Nachmittag vereinigten ſich die Behörden im Gaſthof „zum goldenen Adler“ 
zu einem Feſteſſen. Für die Jäger und Dragoner fanden Abends in 
mebreren Localen Ballfeſtlichkeiten ſtatt. Am Tage verkündeten die herab: 
wallenden Fahnen und geſchmückten Schaufenſter, am Abende Illumination 
auch äußerlich den Feſttag. 

A Dblau. Zur Feier des Geburtsfeſtes unſeres Kaiſers hatte die Stadt 
vom Morgen ab geflaggt. In der Mädchen⸗Mitlelſchule bielt der Rector 
derſelben, Herr Adelt, eine Anſprache, ebenſo Herr Cantor Slavyk in 
der paritätiſchen Stadtſchule. Duſen Feierlichkeiten wohnten der Magiſtrat, 
Schuldeputation und Mitglieder des Stadtperordneten⸗Collegiums bei. Die 
Parade, welche ſonſt nach Schluß der Gottesdienſte abgehalten wurde, fiel 
diesmal aus. Um 11 Ubr fand der Feſtactus im ſtädtiſchen Gymnaſium 
mit Geſang, Gebet und Feſtrede ſtatt. Herr Oberlebrer Dr. Peter, welcher 
letztere übernommen batte, wies in klarer und überzeugender De nach, 
wie die Deuiſchen eine politiſche Nation geworden find. Auf dieſe Rede 
folgte die Entlaſſung der drei Oberprimaner, welchen im letzten Abiturienten⸗ 
Examen das Zeugniß der Reife zuerkannt worden war. Herr Proreclor Dr. 
Altenburg richtete auf Grund eines Bibelwortes bei ihrem nunmebrigen 
Eintritt in das vielbewegte Leben die eindringlichſten Mabnworte an die⸗ 
ſelben. Um 12 Uhr blies die Stadtcapelle vom Rathsthurme Choräle und 
patrietiſche Weiſen, während auf der Schloßwieſe Böller gelöſt wurden. 
Des Nachmittags vereinigte im Saale des Gaſtbofs „zum goldenen Löwen“ 
ein Feſtmahl zahlreiche Tbeilnehmer der verſchiedenſten Stände und Berufs: 
ſtellungen aus Stadt und Land. 

Löwen. Auch bei uns wurde der Geburtstag unſeres Kaiſers in 
recht feierlicher Weiſe begangen. Um 1 Uhr marſchirten die Schützen und 
um 2 Uhr der Kriegerverein mit Muſik und Fahne nach dem Schießhaus 
und brachten dem Kaiſer ein Hoch. Bis Mitternacht war in unſerer Stadt 
ein recht reges und fröhliches Treiben. 

—n. Bernſtadt. Zur Feier des Geburtstages unſer 8 Kaiſers war die 
Stadt reich beflaggt. Um 9 Uhr war in der evangeliſchen Kirche Feſt⸗ 

ottesdienſt, zu welchem ſich die ſtädtiſchen Behörden, die Offiziere der 
Bariton, ſowie verſchiedene Staats: und Communalbeamte im dent uge 
vom Ralbbauſe aus begaben. Nachmittags 2 Ubr fand im Hotel „Zum 
blauen Hirſch“ ein Feſtdiner ſtatt. Im Kriegerberein bielt der Vorſitzende, 
Herr Hauptmann Elsner von Gronow eine kernige Anſprache, die mit 
einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer ſchloß, in welches alle be⸗ 
geiſtert einſtimmten. 

—r. Namslau. Zur würdigen Feier des Geburtstags unſeres Kaiſers 
batte die Stadt ein Feſtgewand angelegt, vom Rathsthurme berab, ferner 
von den öffentlichen Gebäuden und von den meiſten Privathäuſern der 
Stadt wehten . berab. Zur Vorfeier fand bereits am vorbergehen⸗ 
den Tage, Nachmittags 5 Uhr, in der böberen Simultan⸗Knabenſchule ein 
Actus, beſtebend aus Geſängen und Declamationen der Schüler und dem 
Vortrage des Herrn Anſtalts⸗Dirigenten Kittelmann ſtatt. Eine ähnliche 
—— fand am 22. d., Vormittag 11 Uhr im Prüſungsſaale des evangelſſchen 

chulhauſes ſeitens der Schulen beider Confeſſionen ftatt, bei welcher Herr 
Rector Bönningbaufen die Feſtrede hielt. Zu derſelben Zeit ertönten 
vom Ratbstburme berab Cboralmuſik und patriotiihe Weiſen. Nachmittags 
verſammelten ſich die Offiziere der hieſigen Garniſon und aus dem Kreiſe, 
ferner die königlichen und ſtädtiſchen Beamten, viele Gutsbeſitzer des Kreiſes 
und biefige Burger zu einem Feftmable im Saale des Grimmſſchen Hotels. 
Der Krieger⸗Verein beging die Feier Nachmittags 5 Uhr in feinem Vereins⸗ 
locale durch einen Feltappell. An Abende waren die öffentlichen Gebäude 
und viele Privathäuſer feſtlich geſchmückt. 

© Conſtadt. Das Geburtsfeſt unſeres Kalſers wurde bier feſllich be⸗ 
gangen. Tags zuvor wurde die Feſtſeier durch Glockengeläute in beiden 
Kirchen eingeleitet. Am Feſttage war die Stadt reich mit Flaggen ge⸗ 
ſchmückt. Bei anbrechender Dunkelheit begann die Illumination. Viele 
Geſchäftslocale zeigten in ihren Schaufenſtern eine reiche und geſchmackvolle 
Decoration. Der arrangirte Fackelzug des Kriegervereins bewegte ſich 
7% Ubr vom Bereinslocal nach dem Siegesdenkmal. Unter Abjingung 
der National: Hymne und bengaliſcher Beleuchtung trat Bürgermeiſter 
Zedlitz vor die Anweſenden und bielt eine kurze Anſprache, die mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß, in welches die Verſammlung begeiſtert ein⸗ 
ſtimmte. Unter Vorantritt der Muſikcapelle erfolgte der Rückmarſch nach 
dem Eiskeller. Die übrigen Stunden wurden in gemütblichem Beiſammen⸗ 
ſein verlebt. Der Turnverein batte zur ſelben Zeit einen Fackelzug durch 
die Stadt unternommen. 

2 Neiſſe. Zur Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers wurden um 
12 Uhr Mittags die 101 Salutſchüſſe von Baſtion IX. adgeſeuert. Die 
Parade der Garniſon unterblieb wegen des ſchlechten Wetters. Feſidiners 
fanden außer in den Officierſpeiſeanſtalten noch in der Reſſource für Mit⸗ 
glieder derſelben und Gaͤſte aus den Streifen der höheren Beamten, Guts⸗ 
befiger ꝛc., ſowie im Stadthauſe für Vertreter der beiden communalen Vers 
waltungsförper ſtatt. Die Logen feierten den Feſttag gemeinſam im Locale 
der „Loge zu den ſechs Lilien“. Die Stadt prangte im Flaggenſchmuck. 
Abends waren die öffentlichen und zahlreiche Privatgebäude illuminirt. 

P. Roſenberg. Kaiſers Geburtstag wurde am Montag bier durch 
Actus in der Seminar⸗Uebungsſchule, ferner am Dinstag durch Feltiug, 
Gottesdienſt in beiden Kirchen, Actus im königlichen Schullehrer⸗Seminar 
und in der königlichen Präparanden⸗Anſtalt, ſowie durch officielles Feſtdiner 
u un Saale gefeiert. Die reich beflaggte Stadt war Abends glänzend 
illuminirt. 

3 Patſchkau. Anläßlich des Geburtstages unſeres Kaiſers batte die 
Stadt feſtlich geflaggt. In der Aula des hieſigen Gymnaſiums bielt Herr 
Gymnaſtallehrer Schaub eine gediegene Feſtrede, worauf Herr Director 
Dr. Adam ein Hoch auf Se. Maleſtät ausbrachte, in welches die zablreiche 
Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Vom Ratbhauſe aus erfolgte um 
10 Ubr Morgens der Ausmarſch des Magiſtrats und der Stadtverordneten, 
ſowie aller dieſigen Vereine nach der katholiſchen Kirche. Um die Mittags⸗ 
fiunde ertönte vom Balcon des Rathbauſes Feſtmuſik. > Sachs Hotel 
fand zu Ehren des Tages unter reger Betheiligung ein Feſtdiner ſtalt, bei 
welchem Herr Bürgermeiſter Dr. Hahn den erſten Toaſt auf unferen Kaiſer 
ausbrachte. In demſelben Hotel verſammelte ſich Abends der patriotiſche 
Verein; der Vorſitzende deſſelben, Herr Cantor Teuber, dielt eine Feſtrede, 


auch wurde ein don dieſem Herrn verfaßles Seftliey mit großem Beifall 
zur Geburtstagsfeier unſeres Kalſers 


aufgenommen. Die Stadt war Abends illuminirt. 
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reichen Flaggenſchmuck angelegt. Dfficieller Kirchgang erfolgte Seitens der 
bieſigen Ulanen⸗Escadron, ſowie des Acegerde din. A tönigl. Gyme 
naſium wurde die Feſtfeier um 10 Uhr Vormittags nach einem Gotles⸗ 
dienſte in der n zn der lönigl. Gewerbeſchule um 11 Uhr 
Vormittags in Verbindung mit der Entlaſſung der Abiturienten vorge⸗ 
nommen. Die Feſtrede im Gymnaſtum bielt Gymnaſſal⸗Oberlebrer Dr. 
Völkel, in der königl. Gewerbeſchule Director Wernicke. Letzterem Feſt⸗ 
acte folgte die Mittbeilung über die Vertheilung des Humboldt-Stipen- 
diums an je einen Schüler der Prima, Oberſecunda, Ober: und Unter: 
Tertia. Um 12 Uhr Mittags ließ unfere Muſikcapelle patriotiſche Weiſen 
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Breslau, 24. März. 


Preiſe der Cerealien. 
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Mitglieder des Kriegervereins ſcheiterten, zu nähern und die zwiſchen beiden 
Vereinen beſtandenen Zwiſtigkeiten zu beſeitigen. Seine Bemühungen find 
denn auch inſoweit von Erfolg gekrönt worden, als es ihm gelungen iſt, 
zunächſt ein friedliches und cameradſchaftliches Einvernebmen zwiſchen beiden 
Vereinen berzuftellen und eine gemeinſame Feier des diesjährigen Geburts⸗ 
tages unſeres Kaiſers zu verauftalten. Auf Einladung ſchloſſen ſich dieſem 


Juli. Auguſt 55 Mark Br., Auguſt⸗Sepiember 55 Mark Br. 
Zink —. Die Dorſen⸗Commiſſton. 
n für den 25. März. 
Roggen 200, 00 Mark, Weizen 205, 00, Hafer 142, 00, Raps 242, 00, 
Rüböl 50, 50, Petroleum 31, 00, Spiritus 52, 80. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


2 Arrangement auch die Feuerwehr, die Schützengilde und die Liedertafel an. jeg, 24. 9 g ’ 5,22 
= Am Selttag fand um 11 Uhr Vormittags großer Feſtzug durch die Straßen am ee ei ae Letzte Nac am Oberpegel 5,22 Meter, 
her Statt. Abends verſammelten fih Mitglieder der erwähnten Vereine im 5 
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Ritter'ſchen Saale zu gemüthlichem Beifammenfein, welches bis in die 
Morgenſtunden dauerte. Aus Anlaß des Feſttages fanden im Glafke'ſchen 
Hotel und in der Loge Feſteſſen ſtatt. u der Realſchule wurde der Tag 
durch Vorträge der Schüler gefeiert; die Feſtrede hielt Herr Oberlehrer Dr. 
Pfundheller. 

Antonienhütte. Von unſerem Kriegerverein wurde der Geburtstag 
unſeres Kaiſers ſchon am Sonntage feſtlich begangen. Nach beendigtem 
Gottesdienſt, um 11½ Uhr, verſammelten ſich die Corporalſchaften auf dem 
Marktplatze, woſelbſt der Parademarſch ſtattfand. Hierauf hielt der Haupt: 
mann des Vereins, Herr Berg⸗ und Hüttendirector Menzel, eine Feſtrede, 
welche mit einem dreimaligen Hoch auf den oberiten Kriegsherrn ſchloß. 
Am Feſttage hatten die meiſten Häuſer geflaggt. Nachmittags um 2 Uhr 
fand in „Knopf's Hotel“ ein Feſteſſen ſtatt. Abends war unſer Ort 
illuminirt. 

x. Nos dzin⸗Schoppinitz. Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages wurde 
dier am Montag Abend durch einen von dem Feuerwehr⸗Verein „Neptun“ 
ausgeführten Zapfenſtreich nedſt Fackelbegleitung eingeleitet. Am Morgen 
des Feſttages ertönte von dem Gloverthurm der Reckehütte ein Choral, 
auch wurden Böllerſchüſſe abgefeuert. In den Schulen fanden Morgens 
9 Ubr Feierlichkeiten ſtatt. Die öffentlichen Gebäude, Gruben⸗ und Hütten⸗ 
Etabliſſements hatten den Tag über geflaggt, Abends batten einzelne 
Häuſer illuminirt. 

A Laurahütte. Anläßlich der Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers 
fand Dinstag Abend eine allgemeine Illumination der Gebäude und ein von 
der Feuerwehr⸗ und dem Turnverein ausgeführter Fackelzug ſtatt. Sonntag 
Abend feierten der Krieger⸗, der Bürger⸗, der Feuerwehr⸗, der Turnverein 
und die Reſſource den Tag im Saale des Hüttengaſthauſes durch ein Feſt⸗ 
Concert der Königsbütter Berg⸗ und Hüttencapelle, durch Feſtreden und 
declamatoriſche Vorträge. 


k. Nawitſch, 22. März. [Kaiſers Geburtstag.] Der geſellige 


Landwehrverein, genannt „Eintracht“, beging die Feier des Geburtstages 
unſeres Kaiſers bereits am 19. d. Mis. durch einen ſolennen Ball, ebenſo 
Montag Abend der Kriegerberein. Im Laufe des Vormittags fanden Feier⸗ 
lichkeiten in den Schulanftalten und Feſtgottesdienſt ſtatt. Hierauf folgte 
die Parade, welche um 12 Uhr auf dem Markte abgehalten wurde. Das 
officielle Feſtdiner fand Nachmittags in Nöbel's Hotel ſtatt. Für die 
Garniſon fand Abends der übliche Feſtball ſtatt. Die Stadt war reich mit 
Flaggen geſchmückt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 24. März. [Von der Börfe) Aus den ſchon geſtern 
an dieſer Stelle beſprochenen Urſachen zeigte auch die heutige Börſe 
eine ſehr feſte Haltung, welche auf allen Gebieten Courserhöbungen hervor⸗ 
rief. Creditactien waren weniger belebt als geſtern; die Tendenz dafür 
aber ausgeſprochen feſt, zumal die ſtattfindenden Prolongationen durchaus 
keinen Stückeüberfluß darin nachweiſen. Die in unſerem deutigen Mittags⸗ 
blatte publicirten Zahlen des Gewinn: und Verluſtcontos blieben einflußlos. 
Ungariſche Goldrente ſtill und gegen geſtern nur unbedeutend höher, dagegen 
Rumäniſche Staatsobligationen in ſehr lebhaftem Verkehr zu wiederum 
weſentlich höherem Courſe. Wir freuen uns, daß ſich unſere bier oft aus⸗ 
geſprochenen Ansichten über dieſes Papier in vollſtem Umfange beſtätigt 
haben. Unſere heimeſchen Bahnen waren recht feſt, namentlich Oberſchleſiſche 
bevorzugt und höher; Euch aus Berlin wird eine günſtige Lage des Bahnen⸗ 
marktes gemeldet. Ruſſiſiße Anleihen und Valuta im Courſe anziehend. 
Selbſt die Montanpapiere, welche in der lehten Zeit ſtets matt lagen, be⸗ 
kundeten heut große Feſtigkeit! und kounten Laura ein größere Coursſteige⸗ 
rung erzielen. 


Glogau, 24. März, 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Unterp. 3,14 Meter. 


B= 97075 Noß⸗, Nind⸗ und Schwarzviehmarkt.] Der geſtern 
bis beute Mittag abgehaltene Roß⸗ und Viehmarkt war ſehr ſtark beſchickt. 
Die Kaufluſt war indeß nicht beſonders. Von ausländiſchen Käufern waren 
nur einige Händler aus Rußland da. Luxuspferde find gar nicht auf den 
Markt gebracht worden, ſondern in den Ställen der Händler verblieben. — 
Die Preiſe für ſelbe waren ſehr boch, ebenſo die für Ferkel. — Es waren 
aufgetrieben 8 Hengſte (junge), verkauft 3 mit 600 bis 709 M.; gute Reit⸗ 
und Wagenpferde 90 Stück, verkauft 60 mit 750 bis 900 M.; gewöhnliche 
Reit-, Wagen: und Arbeitspferde 500 Stück, verkauft 300 mit 150 bis 700 
Mart; ſchlechte Pferde 2700 Stück, verkauft 1800 mit 20 bis 100 Mark. — 
1 Bullen, unverkauft geblieben; magere Ochſen 188 Stück, verkauft % mit 
180 bis 450 M.; 155 Kühe, verkauft % mit 120 bis 240 M.; 68 Kälber, 
faſt ſämmtlich verkauft mit 12 bis 45 M.: 6 Kubziegen, verkauft 6 Stück 
mit 15 bis 18 M.; 1 Zickel, verkauft mit 2,5 M. 219 magere Schweine, 
verfauft 63 mit 24 bis 42 M.; 13 fette Schweine, verkauft mit 75 bis 90 
Mark, und 575 Ferkel, verkauft 255 mit 18 bis 21 M. 


A Neumarkt, 23. März. [Marktbericht.] In Folge bodenloſer Wege 
war die Zufuhr heut nur gering, Markibeſuch war ſtark. Weizen ſtieg um 
10 Pf., Hafer um 20 Pf., Roggen dagegen fiel um 20 Pf. Bezahlt wurde 
100 Klgr. Weizen mit 18,50 20,50 M. Moggen 18,60— 20,20 M., Gerſte 
14—16 M. und Hafer mit 13,20—15,20 M., 1 Sack Erbſen koſtete 19 M., 
Lupinen und Mais je 20 M., 1 Sack Kartoffeln 2,50 —3 M., ebenſoviel 
1 Etr. Hen, 1 Schock Stroh 15—19 M., 1 Schock Eier 2 M., 1 Pfd. Butter 
95— 100 Pf. — Wetter ziemlich ſonnig, Wind SW., Luftwärme 2 Grd. 


[Breslauer Discontobank Friedenthal & Co.] Der Geſchäfts⸗ Bericht 
pro 1880 lautet: Das verfloſſene Geſchaftsjahr iſt im Allgemeinen als ein 
ſtilles zu bezeichnen. Worüber iſt die Periode der Preisumwäl zungen, be⸗ 
iehungsweile Preisberabſetzungen, welche durch die Maßnahmen bei unſerer 
Wabrunggänderung nothwendig eintreten mußten und jo vielen wirtbſchaft⸗ 
lichen Exiſtenzen, deren Credit nicht befeſtigt genug war, um die plöglich 
eingetretenen Preis: und Crepitſchwankungen ertragen zu können, ein jähes 
Ende bereitet haben. Handel und Induſtrie fangen an, von den Schwan⸗ 
kungen der Kriſenſahre ſich zu erholen; die Rückwirkung auf die Credit⸗In⸗ 
ftitute des Landes iſt aucht nicht ausgeblieben. Trotz des durchſchnittlich 
niedrigen Zinsfußes, welcher als eine der Folgen der Goldwährung bei uns 
re Regel geworden zu fein ſcheint, hebt ſich die Rentabilität der Crebit- 

anken, weil nicht durch unerwartete Verluſte der mühſam erarbeitete Ge⸗ 
winn aus dem laufenden Geſchäfte geſchmälert wird. — Sollten ſpater 
wieder einmal ſchwierige Geſchäftszeiten eintreten, fo werden dieſelben die 
deutihen Grevitbanten mit Capitalreſerven vorbereitet finden. Auch unſer 
Geſchäft bat ſich dem entſprechend entwickelt. Unſer Contocorrentverkehr 
weiſt jäbrlich neue, ſchätzenswertbe Verbindungen auf, und wenn wir 
auch ein noch bedeutend erweitertes Arbeitsfeld zu beherrſchen im Stande 
wären, ſo können wir doch mit dem ſtetigen, wenn auch langſamen Auf⸗ 
wärtsgeben unſeres Geſchäftes zufrieden ſein. — Die im Jahre 1879 in 
Folge Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 29. April 1879 erworbenen 
3 Millionen Mark Antbeiliheine find in der diesjährigen along pari auf- 
geführt, da dieſe Geſellſchaftsantheile zur Zeit ruhen, ihr Geld⸗Acquivalent 
nicht mitarbeitet, und daher auch bei der Ertragsberechnung beſſer nicht be⸗ 
rückſichtigt werden; es müßten ſonſt Jabreszinſen nur rechnungsmäßig wie 
im vorigen Jahre gebucht werden, wir müßten uns ſelbſt Dividende zahlen, 
und dies könnte das klare Bild der Geſchäftslage uur beeinträchtigen. — 
Nachdem im vorigen Jahre bereits ein Ankaufsgewinn von 749,784,59 M. 
der Special⸗Reſerve zugeführt war, verbuchten wir diesmal den W 
von 95% bis pari, unter welchem Courſe die Antheile beſchlußmäßig nicht 
wieder in Umlauf geſetzt werden dürfen, mit 150,000 M. auf ein neu ge⸗ 
bildetes Reſervefonds⸗Conto II. — Wenn wir außerdem vom wirklichen 
Jahreserträgniſſe noch 80,000 M. von der Gewinnvertheilung zu Junſten 
des Delcredere⸗Conto, welches damit auf 350,000 M. ſich erhöht, ausſchließen 
wollen, fo glauben wir hiermit im Intereſſe unſerer Commanditiſten zu 
handeln, um gegenüber dem Riſico, welches jeder größere Contocorrent⸗ 


Ultimo⸗Courſe, (Courſe von 1117 Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 104,75, Herkehr mit ſich bringt, eniſprechend gerüſtet zu ſein. — Unſere Special⸗ 


reſetve, welche belanntlich für ältere Engagements gebil det w wi u. 
ur vollſtändigen Abſchreibung der Actien der Geſellſchaft Sb 


elnebo, der Beteiligung bei Schleſ. Groß⸗Kunzendorfer Marmor werke ꝛc. 
berangezogen. — Mit Rückſicht auf den durchſchnittlich niedrigen Wechſel⸗ 
Discont des verfloſſenen Jahres haben wir größere Summen als früber 
zu Reportirungszwecken verwendet und damit 9885 Nutzen erzielt. — Das 
Conſortial⸗Conto weiſt einen Gewinn von 32,543,86 M. aus, verſchiedenen 
kleinen Unterbetbeiligungen derrührend, auf. — Selbſiſtandig baden 
wir nur eine größere 1 mitgemacht, die Uebernahme der 
Breslauer 4% Stadt⸗Anleibe. Dies Geſchäft if erſt nach Schluß des Ger 
ſchäftsjahres vollſtändig abgewickelt worden, und wird daher das Gewinn⸗ 
reſultat auch erſt unter den Erträgniſſen des laufenden Jahres figuriren. — 
Das Grundſtücks⸗Ertrags⸗Conto weiſt gegen das Vorjabr einen Rückgang 
von 4,421,78 M. auf, welcher durch die Ausführung des ortsſtatutariſch 
vorgeſchriebenen Anſchluſſes an die ſtädtiſche Waflerleitung und Schwemm⸗ 
Canaliſation unſeres großen Bankgebäudes feine Erklärung findet. Die 
Mietbserträge ſelbſt baben leinen Rückgang erfahren. — Von unſern aus⸗ 
wärtigen Grundſtücken haben wir auch im verfloſſenen Jahre keines ver⸗ 
une weil wir dieſelben nicht unter ihrem zeitigen Werthe losſchlagen 
wollten. 

Der Gefammt-Umfag betrug 795,000,000 Mark. 

Das Caſſa⸗Conto betrug: im Eingang 89,809,777 M., im Ausgang 
89,499,085 M. Beſtand am 31. December 1880 310,691 M. 

Das Conto-Corrent betrug im Debet 132,934,297 M., im Credit 128,721,799 
Mark, ſchließt mit einem Debet⸗Saldo von 4,212,498 M. 

Das Wechſel⸗Conto eröffnete am 1. Januar 1880 mit einem Beſtande 
von 3,773,803 M., es gingen ein 49,283,896 M., es gingen aus 48,471,193 
Mark, mitbin verblieb am 31. Decbr. 1880 ein Beſtand von 4,586,507 M. 

Acceptirt wurden 11,819,438 M. Davon find bezahlt 9,050,108 M. 
Im Umlauf befinden ſich daher noch am 31. December 1880 2,769 329 M. 

Im Depoſiten⸗, Giro: und Sparkaſſen⸗Conto betrug der Saldo am 
31. December 1880 683,297 M., im Conſortial⸗Conto 150,208 M., im 
Effecten⸗Conto 1,615,261 M. — Die Effecten zerfallen in deutſche Fonds 
und Prioritäten 562,771 M, ausländiſche Fonds und Prioritäten 241,455 
Mark, Eiſenbahn⸗Actien 95,184 M., Bank⸗Actien 17,314 M., Induſtrie⸗ 
Actien 698,535 M. — Im Hypotheken⸗Conto betrug der Saldo am 31. Des 
cember 1880 423,617 M. — Es wird beantragt, aus dem Reinertrage des 
Geſchäfts von 856,635,32 M, nach Räcklage von 42,831,76 M. in den 
ordentlichen Reſervefonds und Fortſchreibung von 80,000 M. wie oben ans 
gegeben auf das Delcredere⸗Conto, unter Berückſichtigung der ſtatuten⸗ 
mäßigen Tantièmen, die Auszahlung einer Dividende von 6% zu beſchließen. 


? Breslau, 24. März. [Wechslerbank.] In der heute abgebaltenen 
General⸗Verſammlung wurden die Vorſchläge zur Vertheilung des Rein⸗ 
gewinnes genehmigt. Es kommt danach eine Dividende von 6% pCt. von 
heute ab zur Auszahlung. 


u [Breslauer Wechslerbank.] Die Bilanz pro 1880 befindet ſich im 
Inſeratentheil. 


Aus weiſe. 
Paris, 24. März. [Bankausweis.] Baarvorrath Zun. 29.035,00, 
5 der Hauptbank und der Filialen Zun. 215,024,000, Geſammt⸗ 
orſchüſſe Abn. 1,713,000, Notenumlauf Abn. 434,650,000, Guthaben des 
Staatsſchatzes Zun. 275,206,000, Laufende Rechnungender Privaten Zun. 
510,000 Fres. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
fer bil 3 

Berlin, 24. März. Reichstag. Der Präſident verlieſt ein 
Schreiben des Kaiſers auf die Geburtstags⸗Glückwünſche des Reichs⸗ 
tags, lautend: Der Geſammtvorſtand des Reichstags hat Mich durch 
Glück⸗ und Segenswünſche, welche Mir zum Geburtstage von ihm 
Namens des Reichstags ausgeſprochen wurden, in hohem Grade er⸗ 
freut. Ich danke demſelben für die Aufmerkſamkeit aus vollem 
warmen Herzen, welches in tlefgefühlter Erkenntlichkeit zum Höͤchſten 
ſich erhebt, der Mir vergoͤnnte, das deutſche Vaterland zur Einheit 
und hohen Ehren gebracht zu ſehen. Möge Gott auch ferner Deutſch⸗ 
land in allmächtigen Schutz nehmen. Wilhelm. — Das Haus ſetzte 
die Debatte über die Frage der Nothwendigkeit der Zuſtimmung des 
Reichstags zur Koſtenfrage für den Zollanſchluß Altonas fori. Kar⸗ 
dorff empfiehlt feinen Antrag auf mottolrte Tagesordnung. 

Lasker betont die verfaſſungsmäßige Bedeutung der Frage und 
bedauert, daß die Regierung ohne Noth dieſes Problem geſchaffen. 
Redner geht auf die Entwickelung des Zollvereind ein, deſſen Fort⸗ 
beſtehen neben dem Reiche, wie die Regierung annehme, ein Unding 
ſei. Nach der hliſtoriſchen Entwickelung und der Verfaſſungsinter⸗ 
pretatlon, die der Bundesrath ſelbſt adoptirt habe, ſei die Zuſtimmung 
des Reichstages zu den Altonaer Zollanſchlußkoſten unumgänglich. 
Der Antrag der Budget⸗Commiſſton enthalte nichtz, was die Regte⸗ 
rung nicht ſelbſt früher mehrfach als verfaſſungsmäßig anerkannt habe. 
Helldorff (Bedra) befürwortet den Antrag der Deutſchconſervativen, 
die Erwartung auszuſprechen, daß das verfaſſungsmäßige Zuſammen⸗ 
wirken von Bundeörath und Reichstag auch betreffs des Aufwandes 
für die beſtehenden Hauptzollämter zur Durchführung gelange. Der 
Antrag vergebe der Würde des Reichstages nichts, jet nicht präjudictell, 
die ganze Sache liege noch zu unklar, als daß man heute ſchon 
materiell urtheilen könne. Finanzminiſter Bitter ſtellt verſchiedene 
Aeußerungen der geſtrigen und heutigen Redner über die Natur der 
Hauptzollämter und das Verhältniß des preußiſchen Finanzminiſters 
zu denſelben richtig und conſtatirt, daß zwiſchen ihm und dem Reichs⸗ 
ſchatzſecretär in Sachen des Zollanſchluſſes nie eine Differenz beſtanden 
habe. Jedenfalls werde der Bundesrath das Votum des Hauſes in 
ernſte Erwägung ziehen. Hänel ſpricht die Erwartung aus, das 
ganze Haus werde das conflitutionelle Budgetrecht vertheidigen; er 
beleuchtet die Sache vom ſtaatsrechtlichen Standpunkt und kommt zu 
demſelben Reſultat, wie die Budget⸗Commiſſion. Hänel verlieſt die 
Beſchlüſſe des Bundesrathes aus dem Jahre 1876, worin nach ſeiner 
Meinung daſſelbe ausgeſprochen iſt, was die Reſolution ber Commiſſion 
fordert. Staatsſecretär Schelling führt aus, daß in den Hauptpunkten 
der Bundesrath, unbeſchadet von Abweichungen in Nebenfragen, 
weſentlich den Standpunkt vertreten habe wie heute. Windthorſt iſt 
für den Commiſſionsantrag, der der achtjährigen Praxis des Hauſes 
entſpreche und keine Conflictsgefahr enthalte. Nachdem Kardorff 
ſeinen Antrag zurückgezogen, wird die Debatte geſchloſſen. Der An⸗ 
trag Helldorffs wird in Namensabſtimmung mit 176 gegen 58 Stim⸗ 
men abgelehnt. Bei der namentlichen Abſtimmung über den Antrag 
der Budgetcommiffion flimmen 183 mit Ja, 45 mit Nein; der An⸗ 
trag iſt alſo angenommen. Sechs Mitglieder enthielten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. 

Die Berathung der übrigen Titel (Einnahme aus den Zöllen und 
Verbrauchsſteuern) führt eine längere, aber wenig erhebliche Debatte 
herbei, woran ſich Rentzſch, Günther, Witte, Uda Stolberg, Sonne⸗ 
mann, Stumm, Kreutz, Mirbach und Kardorff betheiligen. Beim 
Poſtetat bringt Auer die erfolgte Briefbeſchlagnahme zur Sprache. 
Der Director des Generalpoftamts, Slider, entgegnet, daß die Sai⸗ 
firung der Briefe in Baiern geſchah, deſſen Poftverwaltung nicht im 
Reichspoſtamte erfolge. Der Reſt des Etats wird nebſt dem Anleihe⸗ 
geſetz unverändert genehmigt. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 uhr. 
Während der Sitzung gingen der Geſetzentwurf, betreffend die Be⸗ 
firufung der Trunkenheit und die Gewerbeordnung ein. 

Wien, 24. März. Der Eiſenbahnausſchuß nahm die reſtirenden 
Paragraphen des Uebereinkommens mit der Weſtbahn und die Artikel 
des bezüglichen Geſetzentwurfes an; Artikel 1 wurde mit 17 gegen 
10 Stimmen mit dem Abänderungsantrage Herbſt angenommen, wo⸗ 
nach der Ankauf der Weſtbahn durch den Staat nur dann ſtattfinden 
ſoll, wenn ausreichende Sicherheit geboten wird, daß den Staat als 
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der Prioritätsobligationsſchuld keine größere Belaſtung 
treffen kann. Der Handelsminiſter und der Berichterſtatter erklärten, 
daß ſie dieſe Aenderung nicht für nothwendig halten. 
ien, 24. März. Bilanz der Creditanſtalt 1889. Acliva: Effecten 
4,535,794, Portefeuille 37,829,824, Kaſſe 7,218,032, Reports 18,137,886, 
Waaren⸗Vorſchüſſe 36,090, Inventar 71,100, Realitäten 1,654,000, Waaren 
1655, Debitoren 72,779,788. Paſſiva: Actiencapital 40 Millionen. Rück · 
ſländige Dividenden 24.306, Accepte 12,158,534, Reſervefonds 1,468,560, 
verzinsliche Einlagen 12,801,252, Creditoren 70,211,719, Gewinn per Saldo 
5,589,817, Verluſtconto: Gebalte 837,765, Speſen 329,115, Abſchreibung⸗ 
Inventar 8620, Steuerſtemvel 500,342, Penſionsfondsbeitrag 25,000, Ver⸗ 
luſte an Forderungen 41 303, Gewinnſaldo 5,599,817, . 
1,686,757, Conſortialgeſchäfte 665,523, Zinſen 3,185,514, Proviſionen 
1,097,418. Miethszinsertrag 29,89, Debifengewinn 393,459, Waarenconto 
14,6%, Antbeil am Gewinn der ungariſchen Credit 231,469, unbebobene 
Dividenden 499, Gewinnertrag 36,818 Gulden. 

Nom, 24. März. Kammer. Der Marineminiſter, die Inter⸗ 
pellatlon Cappelll's beantwortend, vertheidigt einige Acte feiner Ver⸗ 
waltung und proteſtirt gegen die Verdächtigung, den Dualismus 
unter den Offizieren hervorzurufen. Cappelli it unbefriedigt und 
beantragt eine entſprechende Tagesordnung. Einige Deputirte ver⸗ 
langen Vertagung der Discuſſton über die Motion Cappelli's bis nach 
der Wahlgeſetzdebatte oder bis zur Debatte über das Marinebudget. 
Cairoli erklärt das Miniſterium mit dem Marineminiſter für ſoli⸗ 
dariſch und acceptirte die Vertagung bis zur Berathung des Marine⸗ 
budgets unter der Bedingung, daß dies nicht als ein Tadelsvotum 
interpretirt werde. Der Vertagungsantrag wird mit 191 gegen 103 
Stimmen bei 17 Stimmenenthaltungen angenommen. 

Nizza, 24. März. Der Theaterbrand entſtand durch Gaserplofion. Als 
das Gas explodirte, berrſchte im Theater völlige Dunkelbeit, wodurch eine 
ſchreckliche allgemeine Beſtürzung berborgerufen wurde. 59 Leichen wurden 
bis 3 Uhr Morgens bervorgeſchafft und nach der Kapelle des Schloßkirch⸗ 
En gebracht. Man glaubt, daß die Zahl der Todten ſehr beträchtlich iſt. 

ie Verunglückten gehören meiſt der arbeitenden Klaſſe an. Die Orcheſter⸗ 
gen und erſten Logen waren meiſt noch leer. Eine 
eine andere von drei Perſonen iſt umgelommen. Die Sängerin Bianca 
Donadio rettete ſich. Der Impreſario Strakoſch iſt leicht verletzt. Das 
Maxine⸗Detachement des Geſchwaders Villafranca kam mit Schiffspumpen 
berbei, rettete und löſchte. Gegen 10 Uhr war das Feuer bewältigt. Für 
die Hinterbliebenen wurden Sammlungen eröffnet. Die Regatten wurden 
abgeſagt und die Preiſe dafür den Familien der Umgekommenen zugewandt. 
ondon, 24. März. Die „Times“ betrachtet den Regierungs⸗ 
antritt des ruſſiſchen Kaiſers als den geeigneten Augenblick für die 
Bemühungen, Englands Beziehungen zu Rußland wieder auf jenen 
normalen Stand freundſchaftlichen Vertrauens und gegenſeitiger Ach⸗ 
tung zu ſtellen, welches die hervorragendſten Intereſſen beider Länder 
tief berührt. Kandahar behalten, hieße Rußland freimüthig bekennen, 
daß der Kampf unvermeidlich iſt und England bereits begonnen hat, 
ſich darauf vorzubereiten. Die Räumung Kandahars werde der ganzen 
Welt klar darlegen, daß England Rußland weder fürchte noch miß⸗ 
traue. — Der „Standard“ ſchreibt: Die Botſchafterconferenz in 
Konſtantinopel könne als beendet angeſehen werden; die Vertreter der 
Mächte zeigten ihren Regierungen an, es könne nichts weiter von 
den gegenwärtigen Unterhandlungen erwartet werden. Obwohl die 
Pforte nicht länger formell aufgefordert werden würde, mit den Bot: 
ſchaftern zu conferiren, werde ihr doch Gelegenheit geboten werden, 
neue Vorſchläge zu machen. — Aus Bombay wird gemeldet: Ein 
Bote mit einem Brief Abdurrahmans an den Sirdar und die Ein⸗ 
geborenenchefs iſt eingetroffen, worin mitgetheilt wird, daß Abdurrahman 
mit der britiſchen Regierung ein Abkommen betreffs der Uebernahme 
Kandahars getroffen hat. 

London, 24. März. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Mount⸗ 
Proſpect: Geſtern nahmen die Boern die engliſchen Friedensbedin⸗ 
gungen an. Sie ziehen ſich von Laings⸗Nek zurück. Einer Meldung 
aus Durban zufolge fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen Engländern 


amilie von fünf, 


und Boern während des Waffenſtillſtandes bei Potchefſtrom ſtatt. > 


Die Boern hatten ein 500 Meter von dem Fort entferntes Gefängniß 
beſetzt und beunruhigten von dorther die Garniſon. Ein engliſcher 
Oberſt beſchloß, die Boern daraus zu entfernen. Eine britiſche Ab⸗ 
theilung von 100 Mann griff das Gefängniß an, wobei 3 Mann 
getödtet wurden. Die Uebrigen drangen in dad Gefängniß ein. Die 
Boern verloren 3 Mann bei dem Kampf im Gefängniß, 28 ſuchten 
zu fliehen, wovon 13 fielen. — Bei dem geſtrigen Jahresbanket der 
Geſellſchaft zur Unterſtützung der nothleldenden Ausländer drückte der 
Herzog von Cambridge, welcher präſidirte, feine tiefe und aufrichtige 
Betrübniß über die Ermordung des ruſſiſchen Kaiſers und feine 
Sympathie mit Rußland aus. Münſter bezeichnete die Ermordung 
als ein Unglück für Europa und hofft, die guten, rechtſchaffenen Leute 
aller Nationen verbänden ſich, um die Vipern, welche ſolche Thaten 
ee niederzuhalten und die Moral des Chriſtenthums nach Kräften 
zu fordern. 


Petersburg, 24. März. Der „Agence Ruſſe“ zufolge bot die 


Pforte lediglich die im Rundſchreiben vom 3. October bezeichnete 


Grenzlinie, außerdem die Abtretung Kretas. Die Botſchafter hätten 
erklärt, daß dieſe Zugeſtändniſſe ſie noch nicht befriedigten. — Die 
Verhandlungen Rußlands mit dem Vatican hätten noch nicht be⸗ 
ginnen können, weil die damit Betrauten erſt kürzlich Inſtructionen 


welches derſelbe Meiner Armee jederzeit bewiejen, bei dieſer in un⸗ 
vergänglicher Erinnerung zu erhalten, befehle Ich, daß das Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 11 den Namen Kaiſer Alexander des Zweiten für 
immerwährende Zelten beibehalte. Zum Oberſtinhaber dieſes Regi⸗ 
ments ernenne Ich den Kaiſer Alexander III. Das Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 61, „Alexander Czeſarewitſch“, hat fortan den Namen 
Alexander des Dritten, Kaiſers von Rußland, zu führen.“ 

Berlin, 24. März. Der „Reichsanzeiger“ enthält folgenden 
Erlaß des Kalſers an den Reichskanzler: „Durch die Gnade der gött⸗ 
lichen Vorſehung iſt es Mir vergönnt, ein neues Lebensjahr anzu⸗ 
treten, und dabei von Neuem der Treue und Theilnahme inne zu 


werden, mit welcher an Meinem Geburtsfeſte Mir durch Adreſſen 5 b 


von Gemeinden und Gorporationen, durch ſchriftliche und telegraphiſche 
Zurufe von Vereinen und Feſtgenoſſenſchaften, durch Einſendung von 
Dichtungen, Blumen, Spenden aller Art und ſonſtige Widmungen 


von nah und fern, Beweiſe der Liebe und Anhänglichkeit gegeben Silb 


find, Wiewohl Meine lieben Deutſchen Mich daran gewohnt haben, 
bei allen Ereigniſſen in Meiner Familie, wie erſt kürzlich wieder bei 
der Vermählung Meines theuren Enkels, durch Glück⸗ und Segens⸗ 


wünſche Mir ihre patriotifhe Sympathie zu bezeugen, fo bin Ich doch 90 


bei dieſer Geburtstagsfeier durch eine Fülle von Huldigungen ganz 
beſonders überraſcht worden. Es iſt Mir ein wahres Herzensbedürf⸗ 
niß, Meiner lebhaften Befriedigung darüber Worte zu leihen und zu 
verſichern, daß dadurch die Stimmung meines Gemüths an dieſem, 
in einer Zelt tiefer Trauer über den jähen Verluſt Meines treueſten 
Freundes und Verwandten fallenden Geburtstage weſentlich gehoben 
und erheitet worden iſt. Ich beauftrage Sie, durch Veröffentlichung 
dieſes Erlaſſes Allen, welche Mir Glück gewünſcht, Meinen tief: 
empfundenen Dank zu übermitteln.“ 

Berlin, 24. März. Der „Reichsanzeiger“ publicitt eine Be: 
kanntmachung des Oberpräſidenten von Weſtfalen über die bereits ge⸗ 
meldete Geſtattung der Ausübung der biſchoflichen Rechte und Ver⸗ 
richtungen vom 23. März ab an den Domcapitular Drobe in Pa⸗ 
derborn und das gleichzeitige Aufhören der biſchoͤflichen Vermoͤgens⸗ 
verwaltung durch einen Commiſſar. — Der Oberpäſident von 


Hannover macht bekannt, daß der Domcapitular Höting in Osnabrück“ 


zum Gapitularvicar beſtellt ſei und feine Amtsthätigkeit den 24. März 
beginnt. 

Wien, 24. März. 
lichen Separatberathungen der Botſchafter in Konſtantinopel wurden 
deshalb eingeleitet, um der Zauderpolitik der Pforte, deren Delegirte 


die officielle Vorlage der äußerſten Vorſchläge verzögern, am wirk⸗ 8 
Die Ausarbeitung der Propofitionen der Bot⸗ 
ſchafter erfuhr durch die nothwendig befundene Berichterſtattung an] Schmal 


ſamſten zu ſteuern. 


die Regierungen eine kleine Verzögerung. 

Petersburg, 24. März. Der deutſche Kronprinz iſt Morgens 
10% Uhr wohlbehalten per Extrazug hier eingetroffen und wurde am 
Bahnhof ſehr herzlich empfangen von den Großfürſten Wladimir, 
Alexis, Conſtantin und Nicolaus. Der Kronprinz umarmte und 
küßte die Großfürſten. Der Botſchafter Schweinitz war dem Kron⸗ 
prinzen bis Gatſchina entgegen gefahren. 


(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 24. März, Nachm. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Import 50,000 Ballen. Rubig. 


Börſen Depeſchen. 
WB T. B.) Berlin, 24. März. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 


Erſte Depeſche, 2 Uhr 50 Min. 
Cours vom 21. 23. Cours vom 24. 23 
O eſterr. Fredit⸗Actien 529 — 529 50 Wien 2 Monate . 173 60173 75 
Olſterr. Staatsbahn. 512 — 508 50 Warſchau 8 Tage 210 05209 60 
Sombarden 189 50/186 — | Defterr. Noten 174 60|174 60 
Schleſ. Bankvesein.. 106 — 105 75 | Aufl. Noten 210 65/210 30 
Bresl. Discontobanl. 94 50| 84 25|436% preuß. Anleihe 105 80 105 75 
Brest. Wechslerbank. 99 70 99 — 3 Staatsſchuld. 98 — 98 — [8 
Laurahltte 109 50108 50 1860er Looſe 123 100123 — 
Wien kur: 174 50174 65 77er Ruſſen 3 
— 99 80 99 70 Galizierr 117 40 117 30 
err. Silberrente. 65 80] 65 70 London lang 85 — — 
Deſterr. Papierrente. 64 40 64 50 London kurz 475 — 
5 — Lig.⸗Pfandbr. 56 10] 56 30 Paris kurz 65 — — 
um. Eiſenb.⸗Oblig. — —] — — ] Deutſche Reichs⸗Anl. 101 20 101 20 


Oberſchl. Litt. A.. . . 197 — 195 80 
Breslau⸗Freihurger . 105 50104 70 
N.⸗O.⸗H.⸗St.⸗Prior. 145 70143 75 


4% preuß. Conſols. 101 40 101 30 
Drient⸗Anleihe II. 60 10 59 90 
Drient-Anleibe III.. 59 90 59 60 
Donnersmarckhütte. 57 70, 57 — 


Abeiniſche — —| — — | Dberfäl. Eiſenb.⸗Bed. 40 50 40 — 
Bergiſch⸗Markiſche . 113 60113 — | 1880er Ruſſen 74 70; 74 70 
Röin-Mindener .... — —| — — Neue rum. St.» Anl. 95 70| 94 90 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 50, dito. ungariſ 
28, 20, Creditactien 528, —, 1 anzofen 511, —, Oberſchleſ. ult. 186 170 
Discontocommandit 175, —, a 109, —, Ruſſ. Noten ult. 210, 50, 
Deiterr. Noten —, —. 

Feſt. Franzoſen, Lombarden und deutſche Bahnen gefragt. Banken und 
Bergwerke gut behauptet. Auslandsfonds theilweiſe beſſer. Discont 24 2. 


5 ‚23. März. [Schluß ⸗Bericht.] 
erhielten. Die für Juli in Rom beabsichtigten Feierlichkelſen zu Ehren (. L 9, merlin f 
der Slaven⸗Apoſtel Methedius und Cyrillus ſehe 8 Weizen. eher = = Rüds!, Gerd = | — 
ungern. Uebrigens ſei es ausgemachte Sache, daß der Zufiherung| April⸗ Mai 212 — 211 ] Avril⸗Mai ... 51 50 51 80 
der freien Ausübung des kathollſchen Cultus in Rußland die Weihung] Juni Juli. .... 218 — 212 50 Sept. Oct.. n 
neuer Biſchöfe vorausgehen müfle, * . Male in 199 50/198 75 | Spiritus, Matt | 
Petersburg, 24. März. Die auf den 30. März anberaumte] Mai⸗ Juni 191 75191 — ar are 5 = . 88 70) 54 — 
Eröffnung des Prozeſſes Ryſſakow iſt auf einige Tage verſchoben, da] Juni Juli 183 25182 75 ril⸗ Mai 54 70 55 — 
die Polizei noch eine wichtige Verbrecherin entdeckte; dieſelbe ſoll eine 15 — Aug.⸗Septbr. e 
Mitſchuldige des Hartmann ſchen Attentats und Freundin des am nee re 3 
11. März verhafteten Jeljebow, ſo wie Leiterin Ryſſakows geweſen ® Er 2) Stettt 24 . Min. a 
ſein. Ihre Ausſagen veranlaßten die Anklageacte zu vervollſtändigen, e a TCeurs bem 24. | 2. 
was übrigens nicht mehr als drei Tage beanſpruchen dürfte. Den] Weizen. Matt. | Häbdl. Rubig. } 
Speciaigerichtöhof behufs Aburtheilung von Ryſſakows Genoſſen bilden! Wübſabr 211 11 50% N Be 
die Senatoren Fuchs, Rippen, Piſſarew, Orlow, Sintzin, Bieloftoptg] Mal⸗ Juni ++... . 211 — 211 50 Herbſ tet 55 20 55 — 
und vier Vertreter der Stände. Fuchs führt den Vorſitz. Ankläger Roggen. Matt. Spiritus. 
iſt der Procureurgehilſe Murawjew, als Vertheidiger fungiren die jahr . 197 50 198 | loc. . 53 10 53 20 
5 Gercke, Unkowsky und Chartulari. Ueber 70 Zeugen find| Mai⸗ Juni 189 — 190 50 Raden een! 4 8 Hi 8 
geladen. Juni 
Petersburg, 24. März. Die „Agence Rufe“ erklärt die Nach⸗ en 
. . " März — 2 8 903 8 75 1 
richt mehrerer auswärtiger Blätter von der Ernennung eines neuen 6 x 
Miniſters des Yuswärtigen für unbegründet, — Zwei Soldaten des S dug . Curt 2 er 23 
Paulowötiihen Regiments recognoscirten den Unbekannten, welcher a e 129 50 128 70 [Napoleonsd'or. 9 27%| 927% 
dem Attentat ums Leben kam, als denjenigen, welcher die Bombe 1884er Loo 2 172 — 1171 5⁰ Marknoten 57 15 57 15 
a wodurch der Kaiſer getroffen wurde. Daß der Nihlliſtenführer 3 12040 134 ee 13 87 178 85 
— zur Zeit des Attentates hier geweſen, wird vielfach an- | St.⸗Eſb „A.-Cert. 292 50 290 25 ülberrente . 75 25 75 29 
Waſhi Lomb. Gijenb... 107 5) 104 50 London ....... 17 25 117 30 
ugton, 23. März. Garfield ernannte Phelps zum Ge⸗] Galizter 268 — 269 — I Oeſt. Goldrente. 92 40 | 92 30 
3 — Geige are, zum Gef äftsträger in Kopenhagen und | Sab h. 4. 8) endes, 24. Man, 
rame e sträge I don, 24. März. nfangs⸗Courſe. 100, 25 
Häftöträger in Bern. Rialiener 90, 8 187er Rufen 915 2. Weder: lb: , : 
Nach Schluß der Redaction (W. T. B.) Paris, 24. März. 


1 er: 
d Berlin, 24. März. Der Kalſer ee felgen Befehl: „Um 
e innige perſönliche Freundſchaft, welche zwiſchen Mir und dem 
Kaiſer Alexander II. beſtanden, ebenſo das beſondere Wohlwollen, 


. 3% Rente 84, 65. 
Neueſte Anl 1872 121, 15, i 91, 35. Staatsbahn 640, —. 
Sete. Golbrente 82%. Br un 


Paris, 24. März, Nachmittags 2 Ubr. er get. fe) ieimel 
* — N 2 2 > x 
Depeſche der real. Big.) det. uß⸗Courſe.] Origina 


Die „Pollt. Correſp.“ meldet: Die neuer: Wechſel 


1 


N Cours vom 24. 23. 24. 23. 
1 84 65 84 70 en de 1869. 
ifirbase . .. . 86 60] 86 65 | Türkifhe Looſe . ——— — 
5proc. Anl. v. 1872 . 121 10 121 27 rientanleihe II. ——— — 
Mal. proc. Rente. 91 45 91 70 Drientanleibe III. . 60% | 61% 
ſterr. Staats⸗C. A. 638 75] 640 — | Goldrente Zfterr. . . 81 82% 
Lomb. Eiſend.⸗Act. 247 50 245 — do. ung. . 98499 — 
Türken de 1835. 13 50] 13 72 | 1877er Ruſſen 95% 1 95% 


London, 24. März, Nachmittags 4 Udr. [Schluß⸗Courſe.] (Originals 
Depeſche der Oresl. Zeitung.) BapDisconi 2% vol. Preuß. Conſols — 
Banleinzablung — Pfd. St. Felt. 

Cours vom 21. 23. Cours vom 24 23. 

Conſols April . . 100% |100% Silberrente 65 — 64% 
Ital. 5proc. Rente . 90% 89% Papierrente . . 64 — 63% 
mbarden 9% 9% I Deiterr. Goldrente . 85% | 80% 
Spr. Ruſſen de 1871 . 83% | 90 — Ungar. Goldrente . 97% | 97% 
öproc. Ruſſen de 1872 92 — | 92 — Berlin 20 664 — — 
Spr. Ruſſen de 1873. . 91% 91 —] Hamburg 3 Monat. 20 66 — — 
wen! — — 4 —— ankfurt a M. . . . 20 66 — — 
Türk. Anl. de 1865 . 13% 13% ien . . 11 851 — — 
5 Türken de 1860 — — | — — Paris 25 60 — — 
e ee eee ee e e 

(B. x 3 rz, 
ebourſe.] Credil-Actien 263, 62. Staatsdahn 253, 87. Galizier 234, — 


mbarden —, — — 5 
. T. B.) Frankfurt a. M., 24. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Sele e.] Creditactien 264, 50— 264, 25, Staatsbahn 256 bis 
55, 25, Lombarden 94, 50 —93, 75. Feſt. ' 
(B. T. B.) Köln, 24. März. [Getreidemarkt.] (Schluß dericht.) Weizen 
loco —, —, per Marz 21. 95 i 22, 30. — Roggen loco —, ver 
per 


20, 55, per Mai 20, 05. loco 29, —, Mai 27, 90. 
— Hafer loco 16, — Wetter: —. Morgen Feiertag. 5 
W. T. B.) Amſterdam, 24. März. [GHetreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco —, per März —,—, per Mai —, —. Roggen loco —, per 
März 250, —, per Mai —, —, per October —, —. 5 
(B. T. 8.) Paris, 24. März. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen behauptet, per Mari 30, —, per April 29, 10, per Mai- Jun: 
28, 80, per Mai⸗Auguſt 28, 50. — Mehl feſt, ver März 63, 75, per April 
63. 49, ver Mai ⸗ Juni 62, 60, per Mai ⸗ Auauſt 62. 10. — Rübol 
ruhig, per März; 71, 50, per April 71. 75. per Mai⸗Auguſt 73, 50, per 
Sepidr.⸗December 74, 50. — feſt, ver März 58, 75, ver April 
59, 75, ver Mai⸗Aug. 59, 75, Septbr.⸗Decbr. 57, 75. — Veränderlich. 
Paris, 24. März. [Zuckermarkt.] Feiertag. 
London, 24. März. Havannazucker 24. 
Glasgow, 24 März. Robeiſen 47, 10%. 
(W. T. B.) Newvork, 23. März, Abenos 6 Uhr. 5 0 Lade Se 


re Wilcor) 11. do. Fairbanks 10%. do. Rothe u. Brotbers 
11%. Speck (ſhort clear) 8. Getreidefracht 4%. 
Wien, 24. März, 5 Udr 42 Min. I Abendbörſe.] Creditactien 


294 50, Staatsbahn 292, —, Lomb. 108 75, Galizier 267, 50, Napoleonsd'or 


9, 28, Marknoten 57, 20, Goldrente 92, 40, Ungar. Goldrente 112, 70, 


Anglo 125, 50, Papierrente 73, 82, 3% Südbahn —. Still. 
Frankfurt a. M., 24. März, 7 Ubr 30 Min., Abends. [Abendbzeſe.] 
—— „Dep. der, Bresl. Ztg.] Creditactien 263, 62 Staatsbahn 254, 62, 
m 


arden 94%. Oeſterr. Silberrent⸗ 65, 08, do. Goldrente 80 7, Ungar. 
Orient⸗ 


Goldrente 98, 06, 1877er Ruſſen 93, —, 


anleibe —, —. Ziemlich feſt. 
Hambu März, 9 Uhr 25 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 


Orig. Hey ver Bresl. 31g.) Lomdarden 237,50, Oeſterr. Creditactien 263, 75, 


Galizier —, —, Ul. 


Staatsbabn 638 Silderrente —, Papierreute —. Oeſterr. Goldren 804, 


1860er Looſe 123, 50, 1877er Ruſſen —, —, 1880er —, Ungariſche Gold⸗ 
rente 98%, Bergiſch⸗Märk. 113, 75, Orient ibe IL 58, do. III. 57%, 
Zaurahütte 108, 25. Nordweſtbahn —, —- ſſiſche Noten 210, 75, 
Lomb. Prioritäten —. Packetfabrt —, —. Feſt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

—= [Stadtthester.] Heute findet das einmalige Gaſiſpiel der königl. 
preußiſchen Kammerſängerin Fräulein Marianne Brandt ſtatt. Zur Auf⸗ 
fübrung gelangt Beethoven's große Oper „Fidelio“. (Leonore: Fräulein 
tandt. Die Direction macht nochmals darauf aufmerlſam, daß Frl. 
Brandt uur dieſes eine Mal auftreten kann. — Die für die morgen 
Sonnabend fiatifindende Aufführung von „Macbeth“ bereits gelöſten Billets 
bebalten für dieſe Vorſtellung ihre Giltigkeit. 


— 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Ein gutes Hausmittel. — Da oft durch eine geringe Erkältung lang⸗ 
wierige rbeumatijhe Leiden entſtehen, fo glauben wir im Intereſſe unſerer 
Leſer zu bandeln, wenn wir hiermit auf ein Hausmittel aufmerkſam machen, 
das bei Erkältungen leicht und erfolgreich angewendet werden kann. Es iſt 
dies der auch in bieſiger Gegend vielfach verbreitete Richter ſche Pain⸗ 
Expeller, ein Präparat, über welches die „Allgem. mediein. Zeitung“ in Wien 
(Nr. 52 des 25. ab ar ſich u. A. wie folgt äußert: „Der Pain⸗Ex⸗ 
peller empfieblt ſich für folgende Kranlbeitsformen: 1) gegen den acuten 
und chroniſchen Muskelrheumatismus, 2) gegen Neuralgien, ſpeciell gegen 
die ſo quälende 5 
der Extremitäten.” — Endlich ſchreibt das citirte Fachblatt noch: „Der Preis 
dieſes Mittels muß als ein ſehr mäßiger, unter der Arzneitaxe bleibender 
bezeichnet werden.“ 


Schleſiſches Lehrerinnenſtift. 


Die e e findet 5 
Sonntag, den 3. April, 12 Uhr, 
im Saale des Magdalenen⸗Gymnaſiums ſtatt. 
Tages ⸗ Ordnung: 
2 Jahresbericht, 
2) Beſprechung über den für Monat Mai in Ausſicht genom⸗ 
menen Bazar, 
3) Rechnungslegung, 
4) Mittheilungen. 


Der Vorstand. 
Director Heine. 


Große Schl. Silber Lotterie, 
Heute Freitag, Abends 8 Uhr: 
Schluß der us ſtellung. 2 
Morgen Sonnabend, 11 Uhr Vormittags, 
findet die Ziehung im großen Saale der Bres⸗ 
lauer Actien⸗Bierbrauerei (vormals Wiesner), 

Nicolaiſtraße 27, ſtatt. 15706] 
Loose 
a 1 Mark (15 Pfg. Porto) find bei fehlen: 
nigſter Beſtellung, ſo lange der Vorrath reicht, 
noch 1 haben im Ausſtellungslocale, ſowie 
bei H. Agular, alleiniges General⸗Debit, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 34435, 1. Etage. 


Brillantes neues Clavierſtück von Loeschhorn „La Chätelaine“, Pendant 
zur „Belle Amazonc“, 5 7 [5095] 


Iſchias, 3) gegen Anäſtbeſie und läbmungsartige Schwäche 


— 


* 


We 


+ 


PU p ET BE 


ae EN. cf 


Tochter Emilie mit Herrn 


N 


Als Berlodte empfehlen ſich: 


Die Verlobung unſerer älteften 
Erneſtine Bartenſtein, 


Adolf 
Engel aus Kattowitz beebren wir 
uns biermit . anıneigen. 


e Ratiborhammer. 
Arz 1881. 


Nicolai, im 777700000 
Lionis Sonnenfeld Als jr en a ſich: 
und Frau Nofalie, geb. Danziger. [5711] Philipp Gerſtei. 
Friedrichsbütte. Koſchentin. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Emilie Sonnenfeld, 

Adolf Engel. [5673] 
Nicolai. Kattowitz. 


Töchterchens wurden boch erfreut 
Eduard Krämer und Frau, 
(5710 geb. Pohl 


Statt jeder beſonderen Meldung. — Hainan, den 24. Marz 1881. 


oſephine Goldmann, 
Albert Jaffe, 
Verlobte. 15702 
Frankfurt am Main, 
im März 1881. 


den unſere Tochter 

von 4½ Monaten. 
Breslau, den 24 März 1881. 

Oscar Lindner und Frau. 


Gestern Abend 8 Uhr verschied sanft nach langen Leiden 
unser innigst geliebter, herzensguter Mann, Vater, Bruder, 
Schwager, Schwiegervater, Onkel und Grossvater, der prakt, Arzt 


Dr. med. Pius Wachsmann, 
im Alter von 70 Jabren. [3327] 
Diese traurige Anzeige widmen allen Verwandten und 


Bekannten 
Die Hinterbliebenen. 


Breslau, der 24. März 1881. 

Ueberführung der Leiche nach dem O.-S. Bahnhof morgen, 
Nachmittag 5 Uhr, vom Trauerhause, Schweidnitzerstr. 49. 

Beerdigung in Sorau 0.-8. Sonntag Nachmittag. 


Durch die glückliche Geburt eines 


Heute verſchied nach Stägigen Lei⸗ 
Irma im Alter 
3337 


' 


Unterfertigte erfüllt biermit die 
traurige Pflicht, ihre werthen a. H. 
a. H. und inactiven Mitglieder von 
dem am 24. h. erfolgten Ableben 
ihres a. H., des Oberlandesgerichts⸗ 
Referendarius 


Karl Deesler 
aus Neiſſe, 
geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 

Die B. B. Germania. 

J. A.: 13332] 
V. Kettner x x x. 
Todes: Anzeige. 

Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft 
unſere innig geliebte Mutter, Groß⸗ 
mutter und Schwiegermutter, die ver⸗ 
wittwete Frau 13342 

Nanny Guttmann, 
j geb. Goldſchmidt, 
im 73. Lebensjahre. 

Um ſtilles Beileid bitten 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Creutzburg OS. und Breslau, 

den 24. März 1881. 


Geſtern Abend verſchied der hoch⸗ 
geſchätzte Rabbiner der hieſigen Ge⸗ 
meinde, 15671] 


Herr S. G. Löwe. 


Durch die ſeltenen Vorzüge ſeines 
Herzens und Geiſtes, durch ſeine mit 
durchdringendem Verſtande gepaarte 
Gelehrſamkeit war er uns ein edles 
Vorbild durch ſeine aufrichtige An⸗ 
bänglichkeit und liebevolle Theilnabme 
aber ein in glücklichen und trüben 
Stunden gleich bewährter Freund. 

Sein Andenken wird bei uns in 
dauernd dankbarer Erinnerung bleiben. 

Ratibor, den 23. März 1881. 

Seine vielen Freunde. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Major und Adjut. im 
General Commando des XII. (Sächſ.) 
Armee⸗Corps Herr v. Minckwitz mit 
Frl. Thereſe v. Jordan in Dresden. 
Geboren: Ein Sohn: dem Fürſt⸗ 
lich Schwarzburgiſchen Staatsminiſter 
a. D. Herrn Fihrn. v. Berlepſch in 
Berlin. — Eine Tochter: dem Herrn 
Pfarrer Zuppke in Frankfurt a. O. 
Geſtorben: Verw. Frau Kreis⸗ 
Gerichts⸗Director Schierach i. Pleſchen. 
rau Oberlehrer Dr. Hornung in 
randenburg a. d. H. 


Stadt-Theater. 


Freitag. 152. Abonnement. Einma⸗ 
liges Gaſtſpiel der königl. preuß. 
Kammerſängerin Fräul. Marianne 
Brandt: „Fidelio.“ Große Oper 
in 3 Acten von L. van Beethoven. 
(Leonore, Frl. Marianne Brandt.) 

Sonnabend. 153ſtes Abonnement. 
„Macbeth.“ Trauerſriel in 5 Auf⸗ 
zügen von W. Shakeſpeare übers 
ſetzt von Schlegel und Tieck. (Die 
zur Vorſtellung „Macbeth“ bereits 

gelöſten Billets bebalten für Sonn⸗ 

abend, den 26. März, Giltiakeit. 


Lobe-Theater. ? 


Freitag, den 25. März. Z. 46. M.: 
„Krieg im Frieden.“ Luſtſpiel in 
5 Acten von G. von Moſer und 
Franz von Schönthan. 

Sonnabend, den 26. März. Neuntes 
Gaſtſpiel des Hrn. Ludw. Barnay. 
„Hamlet, Prinz von Dänemark.“ 
Trauerſpiel in 5 Acten von Shake⸗ 
ſpeare. Ueberſetzt von Schlegel. 
(Hamlet, Herr Ludwig Barnay.) 


Augenklinik 
Dr. LewWkowitsch, 


Ohlanerſtr. 64 (Eing. Kätzelohle). 
Vorm. 8—11. Nchm. 2—4 unentgeltl. 


: Singakademie. 


Dinstag, 29. März, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause, 


zum Besten 
der Suppenanstalten: 


Judas Maccabäus, 


Oratorium von Händel, 
Soli: Friul. Katharina Lange aus 
Berlin, Frl. Rosa und Blanca Thiel, 
Herr Max Friedländer aus London. 
Billets à 3, 2 und I Mark sind 
in der Musikhandlung des Herrn 
Lichtenberg zu haben. 
Im Musiksaal der Universität: 5 
Mittwoch, den 30. März, 
Abends 7% Uhr: 


co RT 


der 8jährigen Pianistin 


Ilona Eibenschütz 


unter Mitwirkung der Coloratur- 
Sängerin 
Fräulein Gertrude Seeger 
und des Herrn Concertmeister 
Otto Lüstner, 
Herzogl. Sächs. Kammervirtuos. 
Billets| für numerirte Sitze 
3 M., unnumerirte Plätze 2 M, 
in der Musikhandlung Theodor 
| Lichtenberg. 15716 


. 


D ee 1 
Liebich's Etablissement. 
Sonnabend, den 26. März: | 


Benefiz Concert 


für die Herren Directoren 
Trautmann und Boerner 
unter Mitwirkung 
des Fräulein Minka Fuehs 
und des Profeſſors 


G. Hellmesberger 
aus Wien, Concertmeiſters der 
kaiſerlichen Hofcapelle, 
mit der 70 Mann ſtarken Traut ⸗ 
mann'ſchen Capelle. 
Sinfonie C-moll. Beethoven. 
Anfang 7% Uhr. Entree 1 Mark. 

Billets à 80 Pf. u. Logen à 3 Mk. 
ſind von heute ab bei Herrn Theod. 
Lichtenberg zu haben. [5688] | 
ECC ͤ 

Victoria -Theater. 


(Simmenauer) Vorstellung. 


Sen: musikalischen 


„Die 


Steinsetzer“, 


komische Scene der Familie 
Bozza. Nur noch einige 
Tage: Auftreten [5669] 


Wainratta 


u. der Geschw. Rommer. 
Auftreten der Akrobatin Mlle. 
Jeannette, der Miss Lau- 
rent und des Herrn Mein- 
hold. — Anfang 8 Uhr. 


des Negerkomikers und Inſtru⸗ 
mentaliſten⸗Specialität Mr. 


Howard Baker. 


Gaſtſpiel der 


Familie Thielgo, 
des Herrn Henri Larſen, des 
Sgr. Auguſto Vally, der Velo⸗ 
eipeden⸗Truppe des Mr. Letine 


Brown, der Mlle. Camilla 
Dupont, der Frl. Amalie u. 
Toni Bellini. 

Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Lecons de francais. 


Carriere, 13086] 
Ohlauer Stadtgraben 20, II, 


an Inhaber der Contobücher unter 


em Fu Kor am 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. i 


= a re Heut, Freitag, den 25. c.: Vorbeſprechung zur Generalverſammlung. 
m. — - —w— 1m.m«·.«mφ-. ˖ d ü — 


Große Schleſ. Silber-Lotterie. 


Die Ziehung der Gewinne der großen Silber⸗Lotterie zum 
Beſten der Schleſiſchen Muſikfeſte wird wegen Verzögerung der 
Ausſtellung in Dresden auf 


Sonnabend, 26. März, II uhr, 


vertagt, um dem Breslauer Publikum noch einige Tage Ge⸗ 


legenheit zur Beſichtigung der Gewinne zu geben. 
. : ge Die Ziehungscommiſſion. 


Die 
„2 Austellung — 
ſämmtlicher Gewinne der Silber⸗Lotterie 
im Werthe von 100,000 Mark befindet ſich im großen Saale des 


Zwingers am Zwingerplatz. 
Täglich geöffnet don Vormittags 10 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Freitag, den 25. d. M., Schluß der Ausſtellung. 
Entree frei. 
vorſtehender Lotterie, & 1 ‚Sonfe auch in Briefmarken, 


ſind im Ausſtellungslocal, wie auch bei Herrn I. Agular, 


alleiniges Generaldebit in Breslau, Schweidnitzerſtraße 34/35, 
1. Etage, zu haben. 15549 


Breslauer Consum-Ferein. 


Auszahlung der Dividenden 


in unferem ey Eingang 
Sternſtraße 4a. 


Die Auszahlung erfolgt während der Wochentage von 8½ bis 12 Uhr 


Vormittags, zunädft, jo weit es der Andrang geſtattet, 


vom 25. bis 31. März, 

Nr. 36,751 bis 40,632, 
vom 1. bis 7. April 5 

an Inhaber der Contobücher unter Nr. 1 bis 32,800, 


om 8. bis 16. April 


U 
an Inhaber der Contobücher unter Nr. 40,633 bis 45,469. 


Die weitere Auszahlung wird vom 19ten 


April ab während der oben bezeichneten Ge⸗ ! 
ſchäftsſtunden, ohne jede weitere Beſchränkung. Unterdalkungsſchriften 
bis zur endlichen Befriedigung aller Vereins⸗ 
mitglieder ſortgeſegt. 


. 15704] 
ie Direetion. 


D o 2 og» 
ie Nihiliſten. 
Der entſetzliche Tod Alexander II. erſchüttert die civiliſirle Welt, 
und mit Grauen blickt man auf jene faſt unſichtbhare Umſturzpartei, 
deren Programm den Königsmord trägt. Die Berliner Gerichts⸗ 
Zeitung beginnt im Laufe der nächſten Tage mit dem Abdruck des 
Romans „Die Nihiliſten“ von Wllh. Grothe, eines Werkes, welches 
durch lebendige Schilderungen dem Leſer einen Einblick in den geheimen 
Kampf der ruſſiſchen Regierung mit den Nihiliſten gewährt. An dieſen 
hochintereſſanten Roman wird ſich ein anderer, ein ebenfalls ſociali⸗ 
ſtiſcher Roman, der gegenwärtig in England Epoche macht, „Die Zeit 
der Prüfung“ von 3. Folhergill, anſchließen. Die ſociale Frage, die 
unſere Zeit deherrſcht, wird in beiden Romanen an der Hand der 
ſpannendſten Begebendeiten beleuchtet, und Jedermann, der den Puls⸗ 
ſchlag der politiſchen Weltlage empfindet, wird ſein vollſtes Intereſſe 
der Lectüre, die ihm dier dargeboten wird, zuwenden. — Ein neues 
Abonnement der Berliner Gerichts⸗Zeitung, die, vollſtändig ob jeetiv 
und parteilos gehalten, bei ihrem bewährten Inhalt und niedrigen 
Abonnementspreis in keinem deutſchen Haushalt fehlen follte, be⸗ 
ginnt mit dem 1. April. Das Blatt wird im übrigen fortfahren, 
eine Fülle des Belehrenden und Unterhaltenden zu bringen, und 
unausgeſetzt beſtrebt fein, ſich den ſteis ſich mebrenden Leſerkreis, den 
es ſeit Jahren an ſich feſſelte, zu erhalten. — Man abonnirt bei allen 
Poſt⸗Aemtern Deutſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz ꝛc. für 2 Mark 
50 Pf. für das Vierteljahr; in Berlin bei allen Zeitungs⸗Spediteuren 
für 2 Mark 40 Pf. vierteljäbrlich, für 80 Pf. monatlich einſchließlich 
des Bringerlohnes. — Für Inſerate ift die Berliner Gerichts⸗Zeitung 
bei ihrer großen Verbreitung in den wohlhabenden Kreiſen der Bepöl⸗ 
kerung ganz Deutſchlands von bedeutender Wirkſamkeit. [5505] 


—— ni 


Es ſoll die Erbauung von 6 maffiven ee ee 
und zwar: Y g 
ein Doppelwohnbaus zwiſchen den Stationen Frankenſtein und Gnadenfrei, 
ein einfaches Haus zwiſchen den Stationen Gr.⸗Roſen und Jauer, 
ein einfaches Haus mit maſſivem Budenanbau zwiſchen den Stationen 
Neubof und Liegnitz, 
ein Doppelwohnhaus zwiſchen den Stationen Vorderbeide und Lüben und 
zwei Häufer lein einfaches und ein doppeltes) auf dem Bahnhofe Border: 


äufern, 
5676] 


beide 

incl. Lieferung aller Materialien im Submiſſionswege verdungen werden. 

Uebernabme⸗Offerten nach Procentſatz, über oder unter dem Koſten⸗ 
anſchlage, ſind mit der Aufſchrift: 5 

„Submiſſion auf Erbauung von Bahnwärter⸗Wohnhäuſern“ 
verſiegelt und portofrei zu dem 
am Montag, den 4. April e., Vormittags 11 Uhr, 

anſtehenden Submiſſionstermine an die Betriebs⸗Inſpectton II bierſelbſt 
einzureichen. Später eingehende Offerten werden nicht berüͤckſichtigt. 

Die Bedingungen und Zeichnungen können in meinem Geſchäftslocale, 
alter Bahnhof dadier, und auf den Stationen Frankenſtein, Schweidnitz, 


Jauer, Liegnitz, Lüben und Waldenburg bei den Stations⸗Vorſtänden ein⸗ 


geſeben werden. . 
Es wird hierbei aber ausdrücklich bemerkt, daß Exemplare der Koſten⸗ 


anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen gegen Copialien nicht verabfolgt 
un und daß etwa eingehende diesbezügliche Anträge unberüdfihtigt 
eiben. 


Freiburg, den 12. März 1881. 


Der WVetriabs Inſpector. 


Frederking. 


— : — 


ur - nn 


Kaufleuten, Landwirthen und Zehörden empfohlen! 
Bei Eduard Trewendt in Breslau erſchien und iſt durch alle 


Buchhandlungen zu beziehen: 


Schleſien, 


dargeſtellt 
nach feinen topographiſchen, phyſiſchen und ſtatiſtiſchen 
Verhältniſſen 


von 
Heinrich Adamy,. 
5. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit einer Karte. 
Preis 1 Mark 60 Pf. 


Schwarze, rein wollene 


Cachemires 


Erſtes Fabrikat der Welt, 
kauft man nur vortheilhaft 


Soeben eingetroffen: 
Frühlings- 
Erſcheinungen 


in 
Pariſer . 


on 

Coſtumes, Morgenroben 

und Jupons, Brunnen 
und Negenmänteln, 

Fichus und Jacquettes. 


Louis Wohl, 
Ohlauerſtraße 
Nr. 76 u. 77, 
drittes Viertel 


Vom 1. April d. J. ab wird ſich 


ae ene, , t Here 
en en be, Daneß n Betten, 

Gleiwitz, im Marz 18s. Damen⸗ u. Kinderwäſche. 
Fe Oberhemden 


2 
Rechtsanwalt und Notar. 
Del eee 


Neueſte 8 


von Hemdentuch mit Zfach lein. 
Einſatz, vorn oder hinten zum 
Knöpfen, 3 —4 M. 
Oberhemden 
v. Hemdentuch mit Zfach geſtickt. 
lein. Einſatz, 3,50 bis 5 M. 


Herren⸗Nachthemden 


von Hemdentuch, Halbleinen und 
einleinen, [4841] 


aus dem Verlage don 
Eduard Hallberger in Stuttgart. 


N Lewald, Fanny, Vater und 


Sohn. Broſch. M. 5. — 
fein geb. M. 6. 


r nn 
« * 7 


Prafttiſches Nachſchlagebuc h 


a | Ü Rofenthal-Konin, Der Dia⸗ 
; e 


Broſchirt J 
5. —; fein geb. 6.—. 
In zweiter Auflage erſchienen 
ſoeben ferner: 4 
1 Dewall, Johannes van, Er- | 
1 löſung. 2 Bde. Broſch. 1 
B M. 7. —; fein geb. M. 8. —. 
1 Hopfen, Hans, Die Heirath 1 
des Herrn von Walden- 
berg. 3 Bande. Broſch. 


— . 


; 
0 
1 von 1.50 M. an. 
1 


Damen⸗Taghemden 
v. Madapolam oder Hemdentuch 
mit Stickerei von 1,50 M. an. 


Damen⸗Nachthemden 


von Hemdentuch mit Stickerei 
von 2,50 an 


Damen. Beinkleider 


und Unterröcke 
von 1 M. an. 


Negligé⸗Jacken 


mit Beſatz von 1,50 M. an. 


ee 


M.15.—; fein geb. M. 18 


1 Kinderhemden 
in jed. Größe mit Spitze v. 40 Pf. an. 
Kinder⸗Nachtzeuge 
von Barchend und Flanell in 
großer Auswahl. 
Ferner empfehle die ſo beliebten 


Nummern⸗Hemdentuche 


zu 35, 40, 45, 50 u. 60 Pf. pr. Mir. 


S. Lemberg jr. 
Blicerpaag 19. g 


Für ein kunſtinduſtrielles Inſtitut, 
deſſen Erzeugniſſe nach allen Ländern 
einen großen Abſatz ermöglichen, wer⸗ 
den in allen größeren Städten tüchtige 


Vertreter 


unter günſtigen Bedingungen geſucht. 
Neflectanten, welche entweder ſelbſt 
Architekten oder Decorateure oder doch 
in ſolchen Kreiſen gut eingeführt fein 
müßten, wollen ihre Adreſſe nebſt 
Angabe von Referenzen unter der 
Cbiffre C. 5561 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Wige in 
Wien einſenden. 15693] 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) und 
geheimen Aussee iſt 
das berübmte Werk: 11189 
Dr.Retau’sSelbstbewahrung. 


Der mehrjährige ſelbſtſtändige Leiter 1127 Abbild. Pr. 
Jeder, der an den 


einer größeren Handelsmühle ſchrecklichen Folgen dieſes La⸗ 


wünſcht ſich bei einem anderen Mühlen⸗J ters lei ſes 
een eee ee Karla 
ode 


u bet eili en. Zaufende vom ſichern Tode. 
2255 1 Be 92 ZU beichen duch 6. Pönide's 


Schulbuchhandlung in Leipzig, fo: 
an Nud. Moſſe, Breslau, Oblauer- | wi andlung. 
frohe "86. nl (5096) | Setter er elde Im ber Bud 


ſtraße 85. E Breslau vorräthig in der 
Zur Verwaltung mehrerer 


dandl von 
W. Jacohsohn & Comp. 
vorſtädtiſcher Häuſer 
wird ein cautionsfähiger Vicewirth 1 
gewünſcht. Näheres unter M. 50 
Central⸗Annoncen⸗Bureau, Carld« | fen. Näheres bei 
ſtraße 1. [5705] Gerber, Strieganer Platz 7. [3342] 


Vorrätbig in [5686] 
Ü Trewendt & Granier's! 


1 Buch⸗ u. Kunſthandlung, : 
Breslau, Albrechtsſtraße 37. 
—— 6 jeieniwieni 


= Für Hautkranle ıc. 


Sprechſt. Vm. 8 — 11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Stettiner 


Pferde-Lotterie. 
21. Mai 1881. 
1. Gew. 1 vierſp. Equipage, 
3 1zweiſp. Equipage, 
1zweiſp. Equipage, 
Leinſp. Equipage, 
1einfp. Equipage, 
1einſp. Equipage, 
1 zweiſp. Ponny⸗ 
quipage, 
8.10. „ 3P.eleg. Wagenpf., 
66 hochedle Reit. u. Wagenpf., 
taufend der werthvollſten Ge⸗ 
winne v. Reit-, Fahr ⸗ u. Stall⸗ 
requiſiten, Silber: u. Werth ⸗ 
Gegenſtände. [5713] 
Loose a 3 Mark 
(Porto 15 Pf.) verkauft 


Schlesinger, 


Lotteriegeſchäft, Breslau, Ring 4. 


Leſe es 


engliſcher Jagdhund, eleg. Tbier, 
Umſtände halber ſofort zu verkau⸗ 
Herrn Stallmeiſter 


u 3 r —— gem — — — 
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| Zweite Beilage zu Nr. 141 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 25. März 1881. 
Breslauer Wechsler-Bank. |® 


Activa. Bilanz pro 31. December 1880. Passiva. 
nn Enns m ä ——E— 
e 352,875 30 Per Aetien⸗Capit.⸗Conto 4000000 — 
„ - Lt Free N Mk. 1 monatl. Mk. 9 monatl. 
ARE ne „ 113,124|80 ditores — 142,102,651 64 frei in's Haus! frei in's Haus! 
„ 3 1 Denn: und Spar⸗ 8 
elder * — . „ 5 
kucluße Der ger: „ Wdervirte Depoffen * Einladung zum Abonnement auf die 
über ftebenden Mark u Sparkaſſenzinſnnn |- 24,755 78 4 
1,184,000 Wecepte - || = 4,686,834 71], Mecept-Eonto ....-- 1» [| 1,184,000| — Berliner 
„ Wechſel⸗Beſtände „ Dividenden ⸗Conto 
abzüglich Zinſen & uner hoben ex 1879. 5761 — 0 0 
4 pCt. bis zur Ver⸗ ” „ 1878. 340 — . R 
fallgei, fremde Bar „ „ . mei e. | | E II K 1 . II 
— 4. Tages“ 20278 882 8 » Bemieit-Eonte ...-. || - 6980 * 
ih A ene 2 5 a . 0 a 
„ 3 e Nelage an 477 508 (Nr. 641 6 des Zeitungs⸗Katalogs) 
„ Dypotbeken. Cont | » - |- 93.585 — . Pf. Die „Berliner Nenigkeiten“, welche nunmehr in das 2. Quartal des 
„ Hütter — 9 Serlags⸗ Dividende auf 6,000,000 II. Jahrganges ibres Beſtebens treten, nehmen unter den Berliner Zeitungen eine 
Geſch * Behi Mk. à 4 pC.. 240,000 — beſondere Stellung ein: ſie find beſtimmt, eine Lücke, die im Laufe der Zeit ſich fühl⸗ 
Capita el. in 481,523 88] Reſervefonds ftatt 11,890 bar machte, auszufüllen. Diejenigen Organe, welche bis vor Kurzem als amüſante 
en d. W 265998 75] Mk. 20 Pf. ſtatutenm. 30,000 — und unterhaltend redigirte Localblätter ſich einen großen Leſerkreis in der Hauptſtadt 
1 zu tand E 2 Tantieme für den Auf⸗ und in der Provinz erworben batten, ſind in große politiſche Zeitungen umgewandelt 
” ri d. Lombarb- 3.83090 ſichtsrath worden, die beſtimmten Parteien ihre Dienſte leihen und naturgemäß den localen Theil 
Jinſen im: Conte | ö 15 pt. von 207,803 Ml. nur nebenſachlich bebandeln können; zudem find ihre Abonnementspreiſe derart erhöht 
5 Land l ung 70 Pf.... . . . . 31,170|55 | worden, daß Vielen die betreffenden Zeitungen zu theuer find. 
— 2 EST 11,490 —] Tantieme für den Vor⸗ Es giebt aber eine große Anzahl Lefer, welche ſich eingehend über das Leben und 
von 12 pCt. . ſtand und Beamte l ö 8 : 1 ; 
6 pCt. von 207,803 Mt. Treiben Berlins, wie es in den Local-Nadhri ten, im Gerichts ſaal, in 
| | Saber Bipivenme2 pl. 16000. Kunſt- und Ehenter-Berichten etc. wieverfviegelt, unterrihten wil, die 
| Vortrag pro 1881. ... 4.1641951|__477,803170 einen ſpannenden Roman oder ein bumoriſtiſches Feuilleton dem lang ⸗ 
„ Mark | 1111,688,085 C8 Mart I 1111,688,085 08 ften Leſtartitel vorzieben. Alle dieſe Perſonen, unter denen ja die Frauenwelt in ber- 
Die Auszahlung der in heutiger General⸗Verſammlung feſtgeſetzten Dividende mit 40 Mark für Divi⸗ vorragender Weiſe vertreten iſt, baben ein Recht, ihre Wünſche erfüllt zu ſehen: Die 
dendenſchein Nr. 10 Be genen 1 80 von heute ab, und zwar „Verliner Neui keiten“ ſind es, die dieſen Wünſchen entgegenkommen und 
i re rer Hau e, 3 ir i 3 
in Berlin bei der Halle der Direchion der Disconto⸗Geſellſchaft (woſelbſt auch Geſchäfts⸗ ſie zu, erfüllen beftrebt find. Zudem ift der Abonnementspreis der „Berliner Neuig⸗ 
berichte für die Herren Actionäre verabfolgt werden). teiten“ ſo niedrig bemeſſen, daß für Jeden die Anſchaffung eines ſo billigen Blattes 
Wir erſuchen, die Divivendenfheine — auf deren Rüdfeite mit Namen reſp. Firmenſtempel des Inhabers ermoglicht iſt. : { 
verſehen — unter Beifügung eines Verzeichniſſes über Stückzahl und Gelobetrag zu praſentiren. Dem oben genauer bezeichneten Unterhaltungsſtoff iſt der Haupttheil der „Berliner 
Re deset — — von 4 ab die Dividendenbogen Serie II. zu unſeren Aectien bei den Neuigkeiten“ gewidmet nach dem Grundfag: Von dem euen das 
vorſtehend bezeichneten Stellen ausgegeben. { 5 
Zu deen 7777 ER nee Bpekiolge. bes Artmpaern grorhneh Venefte, von dem Intereſſanten das Intereſſanteſte! 
reslau mi N 7210 
in Berlin mit doppelten Verzeichniſſen Aber auch der Politik iſt ein angemeſſener Platz in den „Berliner Neuigkeiten“ 
verſehen, einzureichen. Formulare bierſu verabreichen die Ausgabeſtellen. 5712 zugewieſen; ohne einer beſtimmten politiſchen Parteirichtung zu dienen, werden wir die 
Breslau, den 24. Marz 1881. [5712] Greigniffe des Tages in kurzen Ueberſichten erörtern. . * 
Breslauer Wechsler-Bank. Der mit fo großem Beifall aufgenommene Roman „Die Falſchmünzer“ 
20 eg de Montepin wird allen neu binzutretenden Abonnenten gratis 
nachgeliefert. 


Erscheint wöchentlich 13 Mal. Auch darin find wir zahlreichen Aufforderungen aus unferem Leſerkreiſe entgegen: 
l gekommen, daß wir ſortab die vollſtändigen Ziehungsliſten der preußiſchen und 
ſächſiſchen Klaſſenlotterie, ebenſo den vielfach begehrten Kirchenzettel mittheilen. 


Wir erſuchen freundlichſt, durch ein Abonnement auf die „Berliner Neuigkeiten“, 


che täglich mit Aus d Sonn⸗ i i i 
Nicht nur in Reichhaltigkeit. 12 1225 Hart erideinen, neh dada an Galen daß ir mi a ee 
prochen haben. 
Zuver lässigkeit und Schnelligkeit Der Abonnementspreis betragt vierteljährl. 3 Mark, monatl. 
das Höchſte zu leiſten, ſondern auch und vor Allem in treuer und uner⸗ 1 Mark und nebmen Beſtedlungen alle Poſtämter Deutſchlands entgegen. 
ſchrockener Weiſe der Wahrheit zu dienen, ſtellt ſich das Blatt als erſte Medaction und Expedition der 
Aufgabe, welches kürzlich durch eine beträchtliche Zahl ne 


ie Deutſchlands in eine große Zeitung umgewandelt worden ift. „Perſiner Neuigäeilen“. 


owohl hinſichtlich ihres Umfangs wie ihres Inhalts wird „Die Tribüne“ 
— e if gemeint — hinfort zu e ie Zeitungen Deutſchlands K. Gensch, Berlin, Commandantenſtraße Nr. 7. 
zählen. Sorgfältig ausgewählte, ſachkundige und geſchickte Mitarbeiter auf 
allen Gebieten, die ſie vor Allem in Deutſchland, nicht minder auch im 
Auslande gewonnen hat, ſichern ihr einen Platz unter den erſten politiſchen 
Organen, während gleichzeitig dem Bedürfniſſe nach belehrender, anregender 
und mannigfaltiger Unterhaltung in allen Richtungen Genüge geſchieht. 
Den geſchäftstreibenden Kreiſen, wie dem an der geſchäftlichen Bewegung 
intereſſirten Privatpublikum iſt in dem neuen Handelstheil der „Tribüne“ 
eine Quelle zuverläſſiger und reichhaltiger Informationen über alle Zweige 
des Börſen und Handels ⸗ Verkehrs, einſchließlich des Waarenmarkts, 
eröffnet worden, die Landwirthſchaft findet in regelmäßigen Fachbe⸗ 
richten und Abhandlungen einen ſachkundigen Berather. Gewiß iſt dies 
Ziel ein hohes und der Weg zu ihm mit Hinderniſſen beſäet; gewiß iſt 
aber auch, daß trotz mancherlei Zeichen der Sinn für gediegene Arbeit, 
für unabhängiges Urtheil, für lauteres Streben im Dienſt einer großen, 
volksthümlichen Sache in deutſchen Gemüthern von Neuem ſich kräftig regt. 
An dieſen Sinn, an dieſes Bedürfniß wendet ſich „Die Tribüne“ in erſter 
Linie; hiemit iſt Weſen und Aufgabe dieſer Zeitung für die Zukunft be⸗ 
zeichnet. „Die Tribüne“, deren Format ſich verdoppelt hat, erſcheint ſtatt 


beſuchen, finden beim Unterzeichneten ſofortige Aufnahme, gewiſſenbafle 
Pflege und Ueberwachung, Nachbilfe in ſämmtl. Gymnaſtal⸗ u. Real⸗ 
fächern — Honorar mäßig. 5698 
Ober Cantor A. Wolfsohn, Sttuveſtraße 17 (Engl. Viertel). 
Referenzen: die Herren Oberrabbiner Dr. Landau, Banquier Joſeph 
Bondi, Rechtsanwalt Emil Lehmann und Banquier Carl Man⸗ 
kiewicz in Dresden. 


= Garantie. = Bilanz 


Preis nur 7 Mark quartaliter. 


wie bisher 6 Mal jet 13 Mal im der Woche, nintic) an au, I ae der Schleſiſchen Immobilien Actien⸗Geſellſchaſt 


uojeisux - 180% uo ed Jajuuoge uu 


jedem Wochentage, auch am Montage, zweimal und 
Sonntags in einem doppelten Morgenblatte. In der ſſcheren Erwartung, 


— . 2 1 NR a 
daß das gebildete und freiſinnige Publikum dieſen Beſtrebungen eine i Activa, 


reren 
Erzlehungs- Institut und Pension 
für israel. Knaben in Dresden. 
Noch einige Knaben, welche die hieſigen vorzüglichen Lehranſtalten 


günſtige Aufnahme zu Theil werden läßt, iſt troß der durch die Er- in Nn de von 6. Siwinna Gringo abzüglich 1943000 M. Sppotöekenſchulden 8805 9 
. gu 3 1 1 Er nee | in 8380 uche un it Nene I Sypot efen 32000 906320 
reis unverna Sim niedriger als be en alle Buchhandlungen zu beziehen: // RR ER ENT 1 499013 
andern grossen Zeitungen feſtgeſe a „Die Tribüne“ | Rechenknecht Betheiligun 95 dem vormals Weberbauer'iden 
wird von allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches vierteljährlich für 5 von 1 Pf. bis zu 1 M | Brauerel- Unternehmen. 268617 
x 11 5 a f „bis zu „ bezw. || Diverſe Debitoren 91921157 
nur 7 Mark (einſchließlich der Poſtproviſion) und in : bon 1 M. bis zu 1000 M. von 20 
Berlin bon den Zertungsipediteuren und von der Expedition der „Tribüne“ i io bis ai & ar 17 — — 
(Berlin S. Wi. Krauſenſtraſſe Nr. 41) für nur 5 Mark 50 Pf. ge eee A ee Passiva. 
ausſchließlich des Bringerlohns, der beſonders zu vergüten tt), zu be ſchen fein. den kann, wie viel mehrere || Actiencapitaalllllc&ccc4“XV“VVbVVTT＋ww[LOgsLs ne nennnn nenn 3600000 | — 
Jen a wirt e Tete, ben der bereits Stücke toften, wenn der Preis 1 MeferbefondB......-auucscnconenoneensnseeneenernnnn 37978097 
zum Abdruck gelangte Theil des Romans ſchon vom Tage der Beſtellung ab gratis zur eines Slückes ſo und ſo viel, : i Siverſe Tredi toren 20521027 
Verfügung geſtellt, ſofern dieſelben einen ſolchen Wunſch entweder den e Zeitungs — nebit [5667] Netto-Ueberſchuh „„ 303983005 
ſpediteuren oder, bei Bezug durch die Poſt der Expedition dieſer Zeitung, zu Zins⸗Tabellen wovon verwendet werden: 
erkennen geben. Letztere wird 32 auswärtigen Abonnenten alsdann big 1 1. April, von zu 3, 314,4, 4%, 5 und 6% als Nüdlage in den Reſerveſonds 90219 M. 03 Pf. 
welchem Tage ab die Poſtanſtalten erſt zur Lieferung verpflichtet find, „Die Tribüne“ täglich auf 1 Jahr, 1 Monat u. 1 Tag auf ke La Fonds fur as 2 
zweimal franco per Kreuzband überſenden. von 1 bis 1000 M. und Ver⸗ . . — pon 4 pet. Dividende 144000 f 2 . 
alethe-Zabellen wilden nen der ftatutenmäßigen N 
E mit dem 1. Januar 1872 eins „Tauilemen W e 4099 „ 94 
SJ geführten neuen und den bis⸗ zus Zablung von % pöt. Super: " 
9 e ebe van C. eee eee ee 
Adolf Steiner, Hamburg. Steinhoff. Preis 75 Pf. 2 als Vortrag pro 188. 3664 „ 08 „ 
. m a ele w. o BE 
‚ etrages in Marken erfolg — 
Stehende Röhrenk 1 Gelegenheits⸗Kauf. franco Juſendung. 430428529 
mit e 0358 1000 Stück [3326] Das Buch iſt für Jedermann ! Mr 
eoniſcher 3 und rückkehrendem Zuge. G d 2 unentbehrlich. DE | x rl run für das Jahr 1880 ſich ergebende Dividende 
va. g. Be b e und | ED inen, en e ei 


ahlreiche Referenzen. — P 


— 


roſpecte gratis und franco. 


berg in Schweinitz. 


REF 


die Elle & 2%, 3,4 Abgabe des . Nr. 9 bei unſerer Kaſſe gezahlt. 
Übe 


„5. Sgr., ü Breslau, 24. 65715 
reeller Werth Doppelte, 18 85 = 9 85 } 
2, Neuſcheſtraße 2, Gardinen „Teppich, Sglefiche Iumobilien⸗Actien⸗Geſelſchaft 


Wim Hofe rechts, parterre. Schmiedebrücke 41, 1. El., letzt. Viert. „ Barehe witz. chweiltzer. 
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Abdallung des Schlußtermin 


Nr. 1967 die F 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zum Nachlaß der verwittweten 
Schuhmachermeiſter Senkpaul, Ro- 
ſalie, geb. Flöckner, gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 60 Gottesberg ſoll im Wege 
der Zwangsverſteigerung 
am 19. Mai 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 


Zimmer, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören keine der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien, 
und it daſſelbe bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 420 
Mark veranlagt. Die Bietungs⸗Cau⸗ 
tion beträgt 1050 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 

ellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grundſtück 

etreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
— Dritte der Eintragung in das 

rundbuch 9 aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
ue dieſelben zur Vermeidung der 

usſchließung ſpäteſtens bis zur Ver⸗ 
kündung des Ausſchluß⸗Urtheils an⸗ 
zumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 4 

am 19. Mai 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer, verkündet werden. 
Gottesberg, den 21. März 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Das Concursverfabren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Paul Golly 
Beuthen OS. wird nach erfolgter 


8 bier: 
durch aufgeboben. 5679] 
Beuiben OS., den 14. März 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


5 eee 
m unſer Firmenregiſter iſt unter 
ie Firma 5680] 
A. Singer, 
mit dem Sitze der Niederlaſſung in 
Chorzow, und als deren Inbaber 
der Kaufmann Aron Singer daſelbſt 
heute eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 19. März 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Dem Tagearbeiter 
August Körner 
aus Beiſeritz, deſſen gegenwärtiger 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, iſt durch 
letztwillige Verfügung ſeines am 22. 
December 1879 zu Beiſeritz, Antbeil 
Bockwitz, verſtorbenen Vaters, des 
Gärtnerauszüglers Carl Körner, ein 
Legat von 50 Thalern oder 150 ME, 
zugefallen, welches indeſſen erſt drei 
Monate nach dem Tode der binter⸗ 
bliebenen Wittwe des Erblaſſers, 
Marie Roſalie, geb. Reimann, fällig 
werden wird. 5675] 
Dies wird dem Auguſt Körner — 
nach Vorſchrift des § 231, Titel 12, 
Theil I Allgemeinen Landrechts — 
hierdurch bekannt gemacht. 
Sprottau, den 15. März 1881. 
Königl. Amts-Gericht II. 


* 


waren nennen 

Der Concurs über das Vermögen 

des Kaufmanns 15677 

Gustav Hueber 

zu Wüfte-Walterddorf ift durch Ver 

theilung der Maſſe beendet. 
Waldenburg, den 17. März 1881. 

Königl. Amts-Gericht. 
Böhme. 


Bekanntmachung. 
In unſer Handelsregiſter iſt beute 
bei der unter Nr. 178 eingetragenen 
15678] 


Firma 
J. F. Mann 
zu Ohlau vermerlt: 
„Die Firma iſt erloſchen.“ 
Oblau, den 18. März 1881. 
Königl. Amts-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines Knappſchafts⸗ 
Arztes für die in den Ortſchaften des 
Curbezirles Brzezinka wohnenden, 
meiſtberechtigten Mitglieder der Iſten 
Abtbeilung, für die Invaliden und 
für die l unſerer Ver⸗ 
einsgenoſſen und Invaliden, mit wel⸗ 
cher ein Jahresgehalt von 1600 Mk. 
einſchließlich aller Fuhrkoſten verbun⸗ 
den iſt, ſoll mit der Bedingung, daß 
der Arzt ſeinen Wohnſitz in Brzezinka 
nimmt, vom 1. Juli c. ab beſetzt 
werden. [5625] 

Promovirte Aerzte im Lebensalter 
bis zu 40 Jahren, welche der polni 
ſchen Sprache mächtig find, werden 
erſucht, ibre Bewerbungen um dieſe 
Stelle unter Beilegung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines kurzen Lebenslaufes 
uns bis zum 10. Mai c. einzureichen. 

Tarnowitz, den 18. man 1881. 
Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen 

Knappſchafts⸗Vereins. 


Me cen in Haſſitz an belebter 
Chauſſee, 10 Min. von Glatz, in 
nächſter Nähe zweier Bahnhöfe ge⸗ 
legenen Gaſthof mit 8 Mrg. Acker, 
Garten und guter Nahrung, beabſich⸗ 
tige ich zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ftüd eignet ſich vorzüglich zu Fabrik: ꝛc. 
Zwecken. 5630 
G. Nauſch, Gaſthoſbeſitzer. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


In Oberſchleſien, in Nähe der O.⸗ 
S. E. iſt ein Gaſthaus mit 15 Hectar 
60 Ar gutem Boden und Wieſen, mit 
Inventarium, bei geringer Anzahlung 
aus freier Hand zu verkaufen. An⸗ 
zufragen beim Kaufmann Herrn S. 
Nohtmann zu Gr.⸗Strehlitz. [2806] 


Ein Haus, in welchem mit wirklich 
alängendem Erfolge der Roß ⸗ 
fleiſch⸗ und Wurſtverkauf betrieben 
wird, iſt ſofort zu verkaufen. 
Strebſamen Reflectanten iſt eine 
ſichere und ſehr lohnende Exiſtenz 
bierdurch geboten. Offerten unter 
R. R. 15 an die Expedit. der Bresl. 
Zeitung. 5670] 


Monogramme 


auf Bogen Und Couverts, 


Viſitenkarten 


in neueſter Art, 


Schreibmappen 


für Damen und Herren 
empfiehlt [4507] 


N. Raschkow jr., 


Oblauerſtraße 4. 


Artikel werden billigft und aufs Beſte von mir beſorgt. 


Th. Wiersbitzky, pr. Bandagiſt, 


Alte Graupenſtraße 17/18, 2. Etage. 


Die bei der Weltausſtellung in Wien, ſowie auf vielen et 
3339 


lichen Ausſtellungen prämiirten 


Salzwaſſergurken, 


auch ſolche Dod due in Gebinden von 4-20 Schock, offeriren 


Markus Königstein’s Söhne, Biſenz (Mähren), 


außerdem Lager von Oekonomie⸗ und Gartengemüfefämereien. 


Waldſamen⸗Offerte. 


Kieferſamen, p. silv., diesjährige Klengung, trocken entflügelt, I. Qual., 
pr. Kilo 4 Mark, pr. 50 Kilo 175 Mark, ab Klenganſtalt Wallkowe, Saat: 
Eicheln, J. ped. vortrefflich überwintert, pr. 50 Kilo 6 Mark, ab Bahn⸗ 
ſtation Militſch, Oels⸗Gneſener Bahn, off 
Freiſtandesherrliche 
Verpackung zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Stuck und Mauergyps 
offerirt billigſt 


Das 


A. Haselbach, 
Albrechtsſtr. 14. 


Für Wenchleidende BE 


aufmerkſam zu machen, daß ich ein Bruchband ohne Feder liefere, 
welches weder bricht noch genirt, ſich durch Bequemlichkeit und Zurück⸗ 
baltung des Bruches auf das Beſte bewährt und beim Schlafen getragen 
werden kann. Ebenſo empfehle ich meine Bruchbänder mit Feder und 
Stellpilotte für ſchwerſte Brüche, ſowie Nabelbandagen und 8 
Reparaturen an Bruchbändern und alle in dieſes Fach 


eibbinden. 
ſchlagende 
3909] 


erirt 
Forſtamt Militſch. 
5605] 


Randbretter und Schwarten 
in allen Längen offerirt billigft [3005] 


D. Jolles, Holzhandlung, 


Breslau, Neue Tauenzienſtraße Nr. 10/14 (Schiererhof). 


100 jähr. Fabrilgeſchäſt 


nebſt Firma, mit großem Nutzen ar⸗ 
beitend, in vollem Betriebe, iſt an 
einen achtbaren Kaufmann mit ca. 
30,000 Thlr. Vermögen zu verkaufen. 
Geſchäft glänzend und großartig res 
nommirt. [5695 

Adreſſen unter F. 0. 946 an N. 
Moſſe, Berlin W. erbeten. 


Ein biefiges, lange beſtebendes 


Speditions⸗Geſchäft, 


von nachweislich guter Rentabilität, 
wird zu kaufen gewünſcht. Dis⸗ 
cretion Ehrenſache. 13340 

Gefällige Offerten sub M. A. 17 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein auf einer der frequenteſten 
Hauptſtraßen Breslaus belegenes, 
ſeit 70 Jahren mit beſtem Erfolg 
betriebenes. gut renommirtes [5546] 


Defiillationsgeichätt 


iſt nebſt Grundſtück wegen anhalten⸗ 
der Kränklichkeit des Beſitzers preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Nur ernſtliche 
Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen 
unter H. 21029 im Annoncen⸗Bureou 
der Herren Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, Ring Nr. 4, zu hinterlegen. 


Eine 15639] 


Bockwindmühle 


mit franz. Steinen und 2 Gängen 
iſt zum Abbruch preismäßig zu ver⸗ 
kaufen bei 
Gottlieb Rapka, 
Simmelwitz bei Namslau. 


Wegen Todesfalles! 


iſt ein ſeit 20 Jahren am bieſigen 
Platze beſtebendes Gold», Silber⸗ 
waaren- und Uhrmacher⸗Geſchäft, 
verbunden mit Ein⸗ u. Rückkauf, ſofort 
Erbſchaftsregulixungs halber preis- 
würdig zu Rapferſch 

Näberes Kupferſchmiedeſtraße 30, 
erſte Etage. [3329] 


RN am Markt ⸗Platz, 
voller Ausſch., mit Inventar zu 
verkaufen Sternſtraße Nr. 1. Miſch. 


Ungarwein, ſüß u berb, Meth, ſüß 
u. berb, Liqueure, Bpeeezeiiunnten 
WIN .MCD Y 
empfiehlt Ellas Schlesinger, 
13328] Breslau, Antonienſtr. 32. 


Einen alten Keſſel, für einen Cupol⸗ 
ofen brauchbar, ca. 32 Zoll Durch⸗ 
meſſer, 10—15 ge lang, ſucht zu kaufen 
[57091 F. W. Warneck, Oels. 
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Sielen- Auerblelen 
und Geſuche. 


Ein Herr auf dem Lande ſucht eine 
junge Dame von angenebmem 
Aeußeren als 692 


Geſellſchafterin. 


Adreſſen erbeten unter H. 3175 an 
Nudolf Moſſe, Poſen. 


Für mein Damen⸗Confections⸗ 
Geſchaft ſuche ich per 1. Mai eine 


flotte Verkäuferin. 


Zittau in Sachſen. [5707] 
M. Manneberg. 


(5674) 


Ein 
anſtänd. jung. Mädchen 
ſucht Stellung in einem Handſchub⸗ 
Geſchäft als Verkäuferin. Gefl. Off. 
bitte H. H. 66 Bunzlau poſtl. zu ſenden. 


Ein anftänd., jüdiſches Mädchen 
wünſcht als Stütze der Haus ⸗ 
frau in einem größeren Hauſe per 
bald in Stellung zu treten. 

Gef. Offerten sub N. N. 10 Anto⸗ 
nienhütte DS. 3330 


Ein Subſtituts⸗ 
Repräſentant, 


kaufmänniſch gebildet, welcher Für: 
derung überwachen und Verkauf der 
Kohlen, zumal nach Oeſterreich, ver⸗ 
mitteln ſoll wird [5701 
für eine Grube Oberſchl. geſucht. 
Antritt möglichſt bald erwünſcht. 
Franco⸗Offerten sub H. 21069 an 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


1 tüchtiger Buchhalter 


und gewandter Correſpondent wird 
für ein Modewaarengeſchaft per ſten 
April zu engagiren geſucht. Offerten 
unter B. H. 16 Exped. der Bresl. 
Zeitung. [5691] 


Sy Stelle eines zweiten Buch⸗ 
halters iſt zu beſetzen. Schöne 
Handſchrift und gute Zeugniſſe find 
Bedingung. Schriftl. Off. werden er⸗ 
beten: 8. & 8 Graupenſtr. 5, 1. Elage. 


Ein mit der [5515] 


Aſſecuranz⸗Brauche 


ſowobl im Bureau: als Außendienſt 
vollſtändig vertrauter 01 Mann, 
welcher bei einer Generg A 70 
in der Provinz ſeit Jahren thätig, 
ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, 
unter beſcheidenen Anſprüchen paſſen⸗ 
des Placement in gleicher Branche. 

Offerten sub H. 21012 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, erbeten. 


Für mein Modewaaren⸗Geſchaft 
ſuche ich einen tüchtigen 15708] 


Verkäufer, 


der auch im Decoriren bewandert iſt. 
M. Manneberg, Zittau i. Sachſen. 


Ein junger Mann, der feine Lehr: 
zeit in einem Deſtillations⸗ und 
Specerei⸗Geſchäft beendet bat und 
volniſch ſpricht, findet vom 1. April 
ab Stellung bei 15685 
L. Sachs, Pleß O.⸗S. 


Ein penſ. 50 jahr. Ger.:Secr. (Nanzlei⸗ 
Rath) ſucht Stellung als Amts ⸗ 
vorſt., Rechnungsfhr., Seeretair 
oder dergl. Gute Penſton beziebend, 
ſind Geh.⸗Anſpr. gering. Off. an Rudolf 


Moſſe, Berlin SW., sub J. P. 9381. | lagernd Breslau. 


erantwotllich für den Juferatenibeil: Dscar Melper. Druc don Gras, Barth u. Comp. (W. Frieorich) in Breslau. 


Für meinen jungen Mann, den i 
empfehlen kann, ſuche ich Stellun 0 
Glatz, im März 1881. 65619 
A. Beinlich, 
Colonialwaaren⸗Handlung. 


Ein Lehrling 


mit Gymnaſtalbildung wird unter 
günſtigen Bedingungen zum ſofortigen 
Antritt geſucht. [5690] 
D. Schlesinger Jr., 
Sammet: u. Seidenw.⸗Specialität. 
Fu mein Manufacturwaaren⸗ u. 
Getreidegeſchäft ſuche ich einen 
Lehrling zum baldigen Antritt. 
Croſſen a/ O. J. Mareune, 
ür meine Cigarrenfabrik ſuche ich 
5 einen Lehrking mit guter Schul⸗ 
bildung. [5570] 
Daniel Sachs, Neichenhad i. Schl. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Herrenſtraße 19 


iſt der zweite Stock zu verm. [3335] 


Neudorſſtraße 27, III., 


eine fehr elegante Wohnung (Salon, 
4 Zimmer u. Zubehör) zum 1. Juli 
d. J. zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. (5700) 


„Für ein oder zwei Herren 
it Schwertſtraße 5 II. eine 
freundl., helle, möblirte Woh⸗ 
nung, nach vorn belegen, zwei⸗ 
und einfenſtrige Zimmer, per 
1. April ſehr preismäßig 
zu vermiethen. [8338] 


Ohlauerſtraße 43 


iſt 1 eleg. Wohnung, 2. Et. 5 Zimmer 
n. biel. Beigel., zu verm. Näheres 
Oblauerſtr. 45, 1. Et. 3331 
ünzſtraße 4 ift eine Wobnung, 
M beſtehend aus 2 Stuben, Aleobe 
u. Küche für 270 M. ſofort zu verm. 
Zu erfragen 3. Etage daſ. [3320] 


Neue Taſchenſtraße 29 


eine Wohnung im 2. Stock für M. 9 
zum 1. Juli zu vermiethen. [5687] 


Neue Taſchenſtraße 29 


iſt eingroßer Laden mit hinter liegender 
Wobnung, geräumigem Keller und 
kleiner Remiſe ſofort für Mark 1050 
zu vermietben. [5685] 


Geſucht 


von einer Engros⸗Handlung per bald 

oder 1, October im Innern der Stadt 
Comptoir, Nemiſen 

und mit dieſen zuſammenhängende 


Lagerkeller. 15699] 
Offerten unter K. 926 an Nudolf 
Moſſe, Oblauerſtraße 85. 


Mitbenutzung 
einer Villa. 


3 Zimmer, möblirt oder unmöblirt, 
event. Mitbenutzung der Küche, find 
in einer Villa in Kleinburg billig zu 
vermiethen. 


Offerten sub J. W. 3 haupfpoſt⸗ 
133410 


Breslauer Börse vom 24. März 1881. Telegrapbiſche Witterungöbericte vom 24. März. 
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